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Unter ger Friedenspalme von Genf

Erbitterte
Russische Truppenzusammenzſehungen in ad

JIop an nimmt Rafsvorschlag an
Be Mancdschuref- Kommissfen n Tokio

Nach britiſchen Meldungen aus Tokio hat ſich die japaniſche Regierung enkſchieden, die Genfer Vor
ſchläge für die Einberufung einer Vermiktlungs konferenz in Schangh i für annehmbar zu er

Wahlſaufruf der MSBAP,
Die Nationalſozialiſtiſche Arbeiter

partei erläßt heute ihren Aufruf zur Präſidenten
wahl für die Wahl Hitlers, in dem es u. a. heißt:

Man müſſe jetzt Schluß machen mit dem ganzen
Syſtem, das für die Politik verantwortlich ſei. Es ſteht
in dem Aufruf dann wörklich- Am 13. März, dem
Tage, an dem von 2 Jahren Hindenburg ſeinen Namen
unker die von dieſem Syſtem angenommenen Young
geſetze ſchrieb, die Not, Hunger, Hoffnungsloſigkeit und
Verzweiflung in das deutſche Volk gebracht haben,
greift das ſeine Lebensrechte anmeldende junge
Deutſchland verkörpert in ſeinem Führer Adolf
Hitler, nach der Macht im Staate und wird die
alken, zu neuem Leben unkauglichen Parkeigebilde
hinwegſegen. Der Führer unſerer nationalſozialiſti
ſchen Freiheiksbewegung, die ſein Werk iſt, der
12 Jahre lang mit ihr um die Seele ſeines Voſkes
für Deutſchland gerungen hak, forderk heute im Namen
dieſes Volkes das Syſtem in die Schranken. Wir
wiſſen, daß das Volk, für das er kämpft, in dieſer
Stunde zu ihm ſteht, um mit ihm für die deutſche
Nation zu kämpfen und zu ſiegen. Die nakionalſozig
liſtiſche Bewegung, in dieſer Stunde als Slkurm-
kolonne um ihren Führer geſchart, ruft heufe das ganze
deutſche Volk auf, mit ihr anzuireken, um Adolf Hitler
den Weg zu bahnen, an die Spitze der Nalion zu
krekten, und damit die Führung Deutſchlands in die
Freiheit zu übernehmen.
Hitler das iſt die Parole aller, die an Deutſch

ds Wiederauferſtehung glauben Hitler iſt die letzte

ung man alles i Haus und

ſende Wort, weil ſie h rzweifeln und nur in
dieſem Namen einen Weg ſehen zu neuem Leben und
neuem Schaffen. Hikler erfüllt das Vermächfnis
der 2 Millionen koten Kameraden des Weltkrieges, die
nicht ſtarben für das heulige Syſtem der langſamen
Vernichtung unſeres Volkes, ſondern für Deutſchlands
Zukunft Hitler iſt der ſeinen Feinden verhaßfe Mann
gus dem Volk, weil er das Volk verſteht und für das
Volk kämpft. Hitler, das iſt der ſtürmiſche Wille der
deutſchen Jugend, die inmikten eines müden Ge
ſchlechtes nach neuer Geſtalkung ringt und den Glauben
an eine beſſere deutſche Zukunft nicht aufgeben will
und kann. Und darum iſt Hitler das lodernde Fanal
und die Parole aller, die eine deutſche Zukunft wollen.

Der RiB n er DVP.
Der Wahlkreis Weſtfalen Süd

aus der DVWP. ausgetreten.
Dorkmund, 2. März. Der engſte Vorſtand der

Deutſchen Volkspartei von Weſtfalen-Süd hat heufe
den zur Zeit in Berlin an einer Skaaksratsſitzung teil
nehmenden Vorſitzenden Hembeck aufgefordert den
Austritt der ſüd weſtfäliſchen Organiſgtion aus der
DVP. zu erklären. Der Vorſitzende Hembeck iſt dieſer
Aufforderung nachgekommen. Damit iſt der Auskrikt
vollzogen

Berlin, 2. März. Die Parteileitung der Deut
ſchen Volkspartei erklärt zum Austritt des Wahlkreiſes
Weſtfalen-Süd, die telegraphiſche Erklärung Hembecks
ſei weder rechtlich fundiert, noch moraliſch vertretbar.
Heute ſchon ſtehe feſt, daß die übergroße Mehrheit
des Wahlkreiſes einen ſolchen Verrat an ihrer alten
Partei und die Verleugnüng aller nationalliberalen
Traditionen ablehne.

Wahlaufruf des AOB.
Berlin, 2. März. (Radiomeldg.) Der Bundes

vorſtand des Allgemeinen Deutſchen Beamtenbundes
erläßt zur bevorſtehenden Reichspräſidentenwahl einen
Aufruf, in dem es heißt Beamte! Jm ganzen Reiche
rüſten die Anhänger der faſchiſtiſchen Diktatur ſeit
Monaten zum entſcheidenden Schlage gegen Volksrechte
und Demokratie. Sie wollen die Grundrechte der
republikaniſchen Verfaſſung im Reich und in den
Ländern zertrümmern, um ihre unumſchränkte Herr
ſchaft über Beamte, Angeſtellte und Arbeiter ausüben
zu können.

Beamte! Wollt ihr auf Gnade und Ungnade den
faſchiſtiſchen Gewaltherrſchern und ihren Terrorbanden
ausgeliefert ſein?

Wollt ihr euer durch Krieg, Jnflation und Wirt
ſchaftskriſe erſchütterten Exiſtenz den letzten Halt
rauben laſſen?

Wollt ihr die Wahrung eurer durch die republika
niſche Reichsverfaſſung anerkannten Grundrechte in die
Hände jener legen, die noch vor kurzem in Harxzburg
die Einheitsfront mit den Vertretern des monöopoliſti-
ſchen Großkapitals errichteten?

Der 13. März entſcheidet über euer Schickſal!
Wer in der Stunde höchſter Not und Gefahr als Be
amter der Republik verſagt, wer Hitler, Thälmann,
Dueſterberg oder einem anderen Kandidaten als Hinden
burg ſeine Stimme gibt, der ſtärkt die Front aller
ſtaatsfeindlichen Elemente und treibt damit Staat und
Wirtſchaft in das Chaos. Entſcheidet euch für Hinden-
burg und verhelft der Republik und dem deutſchen Volke
zum Siegel

feuer etwas nach

Waffenſtillſtandsverhandlungen

klären. Außenminiſter Joſchiſawa keilte mit, daß die

März 1932
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von dem Präſidenten des Völkerbundsrates gemachten
Vorſchläge nicht mit der japaniſchen Politik in Widerſpruch ſtänden. Die japaniſchen Verkreker in Genf ſind
von der Entſcheidung der japaniſchen Regierung unkerrichtkel worden.

Die Mandſchureikommiſſion in Tokio.
Vorausſichtlich Beſuch von Schanghai.

Tokio, 2. März. Die Kommiſſion des
Völkerbundes für die Mandſchurei iſt
am Montag hier eingetroffen.

Lord Lytton, der Führer der Kommiſſion, teilte
Preſſevertretern mit, daß ſich der Mandſchurei- Aus
ſchuß auf dem Wege nach Nanking vorausſicht-
hüch einige Zeit in Schanghai aufhalten

werde. Unterrichtete Kreiſe deuten an, daß Lord
Lytton im Falle des Zuſtandekommens einer Kon
ferenz in Schanghai als Vertreter Englands daran
teilnehmen werde.

Japan nimmt an.
London, 2. März. Nach einer Reutermeldung

aus Tokio hat die japaniſche Regierung die Genfer
Vorſchläge endgültig angenommen.

Vom Krieggschauoplafe
Während aus Genf optimiſtiſche Nachrichten über

Friedensverhandlungen eintrafen, würden die Kämpfe
mit Erbitterung fortgeſetzt. Die Japaner ünker
nahmen drei von Artillerie und Fliegern unterſtützte

Angriffe auf Tſchapei,
aber die Chineſen antworteten darauf fedesmal mit
i Gegenangriff und eroberten das ganze Gelände

eder eder Dunkelheit das Artillerie
laſſen hatte, würde dann wieder

die ganze Nacht hindurch weiter gekämpft. Das
Raſſeln der Maſchinengewehre zeugte von der Schärfe
des Kampfes

Die andauernde Beſchießung Tſchapeis hatte den
Ausbruch eines der größten Brände
zur Folge, die dort bisher geherrſcht haben. Rieſige
Flammen beleuchteten den nächtlichen Himmel.

Bald nach Tagesanbruch hörte der Kampf in
Tſchapei vorübergehend auf. Um 8.30 Uhr gingen
dann die ſapaniſchen Streitkräfte an der
ganzen Tſchapei- Front erneut zum Angriff
vor. Sie drangen allmählich im Bezirke des
HongkewParkes in ſüdlicher und weſtlicher Richtung
vor, unterſtützt von Bombenflugzeugen und Artillerie
Die Chineſen leiſteten erbittert Widerſtand

Auch an der Kiangwan- Front ſind ſeit geſtern
wieder Kämpfe im Gange. Zur Verſtärkung der
dort ſtehenden japaniſchen Truppen iſt die 11. Diviſion
an der Jangtſemündung gelandet worden.

Inzwiſchen bemühen ſich die Geſandten Englands,
der Vereinigten Staaten und Frankreichs weiter, die

zum Abſchluß zu
bringen. Die Stimmung iſt ſowohl im chineſiſchen wie
im japaniſchen Lager nicht ſehr optimiſtiſch. China
iſt bereit, einer gleichzeitigen und unter neutraler,
Kontrolle erfolgenden Zurückziehung beider Armeen
zuzuſtimmen. Die Japaner verlangen jedoch nach wie
vor, daß die Chineſen mit dem Abzug den Anfang

Bber deutsche
S

machen und Schanghai in einem Umkreis von
20 Kilometer räumen

Die Schlacht bei Tſchapei.
Schanghai, 2 März. Die Schlacht um Tſchapei

dauerte Dienstag abend noch an Die durch die japa
niſchen Granaten in Tſchapei verurſachte Feuers-

rn ſt hat die noch ſtehenden Reſte der zerſtörtenHäuſer bernichtet 712 verlehte chineſiſche Soldaten
ſind im Laufe des Tages in der ausländiſchen Kon
zeſſtonszone eingeliefert worden.

Japan meldet Erfolge bei Schanghai.
Schanghai, 2. März. Das ſapanſſche Haupt

gugrkier keilt mit daß die javaniſchen Truppen bei
Tafang 1 Kilomeker an Boden gewonnen hätten.
Mehrere chineſiſche Stellungen ſeien genommen wor
den. Durch die Beſetzung einer wichtigen chineſſſchen
Stellung in Tſchavei ſei die chineſſche Front zwiſchen
Kiangwan und Tſchapei durchbrochen worden. Die
javonſſchen Verluſte am Dienstag werden für ſehr hoch
gehalten.

Ruſſiſche Truppenkonzentrativnen
in Wladiwoſtok.

Ein ſenſakioneller Bericht des japaniſchen Konſuls

Tokio, 2 März. Jm japaniſchen Außenminiſte
rium iſt ein Bericht des japaniſchen Konſuls in
Wladiwoſtok eingelaufen, daß zwei ruſſiſche Armee
korps in der Nähe von Wladiwoſtok zuſammen
gezogen worden ſeien Weitere 100 009 Mann ſollen
im Uſſurigebiet an der mandſchuriſchen Grenze bereit
ſtehen. Der Konſul teilt in ſeinem Bericht ferner mit,
daß die Ruſſen früher oder ſpäter einen Zuſammen
ſtoß mit den Japanern für unvermeidlich halten.

Insrhſeſechherechtigung
Unterredung Tardien und Meadolny

Genf 2. März. Der deutſche Anſpruch auf Gleich
berechtigung iſt im Arbeitsplan der Abrüſtungskonfe-
renz an zwei Stellen zu verzeichnen. Er figuriert zu
nächſt unter dem Abſchnitt „Politiſche und juriſtiſche
Fragen“, der die Vorſchläge auf Stellung einer inter
nationalen Streitmacht erwähnt, und als Punkt 7 a als
Forderung Deutſchlands, Oſterreichs, Bulgariens und
Ungarns-

„Die durch die Friedensverträge auferlegke Ab
rüſtung muß als Richtſchnur für die Rüſtungs
einſchränkung aller Völkerbundsmitglieder be
trachtet werden.
Syſtems, das in gleicher Weiſe auf alle Skagfen
re iſt. Gleiches Recht und gleiche Sicher

heit.

Hieran ſchließt ſich die Forderung Jtaliens: „Gleich-
berechtigung zwiſchen allen Staaten und Ausgleich der
Streitkräfte auf dem niedrigſten Niveau.“

Der in dieſen Forderungen aufgeſtellte Grundſatz
wird vom Berichterſtatter folgendermaßen bezeichnet:

Gleichartigkeit der Methoden gemäß dem Grund
ſatz der Gleichberechtigung der Skaaken.

Unter dem Artikel 53 (Aufrechterhaltung der
früheren Verkräge) wird als einziger Abänderungs
vorſchlag und lediglich als Forderung Deutſchlands
angegeben

„Exſetzung der Beſtimmungen der Friedensver
kräge über die Abrüſtung durch das neue Ab
kommen.

Die deutſch- franzöſiſche Unterredung.
Genf 2. März. Von zuſtändiger Stelle der deut
ſchen Abordnung wird zu den Unterredungen zwiſchen
dem Miniſterpräſidenten Tardieu und Botſchafter

Die Schaffung eines einzigen

Nadolny mitgeteilt, daß in der Unterredung ſämt
liche ſchwebenden Fragen und das Verfahren für die
jetzt beginnenden Beratungen erörtert worden ſeien.
Tardien wird im Laufe der nächſten Woche nach Genf
zurückkehren.

Der Hinweis in der halbamtlichen deutſchen Mit
teilung, wonach die Frage der Gleichberechtigung
Deutſchlande weder im Hauptausſchuß noch im Poli
tiſchen Ausſchuß zur Sprache kommen wird, wird als
ein Mißverſtändnis bezeichnet. Man betont viemehr,
daß die deutſche Abordnung von den bereits in der
Rede des Reichskanzlers Brüning und des Botſchafters
Nadolny auf der Abrüſtungskonferenz abgegebenen
Erklärungen ausgeht, daß ein allgemeines Abrüſtungs-
abkommen ſelbſtverſtändlich in gleicher Weiſe für ſämt
liche Mächte gilt und die Gleichberechtigung Deutſch
lands die Grundlage jeder Regelung der Abrüſtungs-
frage bildet. Demgegenüber wird fedoch auf franzö
ſiſcher Seite an dem Standpunkt feſtgehalten, daß die
gründſätzliche Frage der Gleichberechtigung erſt am
Abſchluß der Konferenz zur Sprache kommen wird.

Bränfng fährt nach Genf
Teilnahme an der Vollverſammlung.

Genf, 2. März. Reichskanzler Dr. Brüning iſt
zu der am 3. März nach Genf einberufenen außerHrdentlichen Vollverſammlung des Völkerbundes zur
Behandlung des chineſiſch- japaniſchen Konfliktes als

Führer der deutſchen Delegation beim Völkerbunds-
ſekretariat neldet worden. Außerdem wird der
deutſchen noch der Vertreter Deutſchlands

Geſandter Frhr von Weiz-im Völkerb
ſſäſcker, angehören.

des Mannes würdig ſei, ſchien nicht zu gelten.

Jahrgang

Um den Sinn
der Reſchspräsidenfen was

Von einem Auslandsdeutſchen.

Der Deutſche im Ausland, der fern der Heimar
in Stolz und Schmerz lernte, was das Vaterland
ihm bedeutet, und der es heißen und leidenſchaftlichen
Herzens liebte, der ſah mit wehem Kummer die poli
tiſche Unreife ſeines Volkes. Jhn ſchmerzten vor
allem der Mangel an politiſcher Selbſtändigkeit und
an politiſchem Selbſtbewußtſein Hans Grimm
nannte es vor kurzem treffend an Herrengefühl und
Herrentum. Man iſt in Deutſchland allzuſehr gewohnt,
daß alles durch Bürokratie geregelt wurde. Jm Guten
und im Schlechten: man nörgelte, aber man erwarkete
doch immer behördliche Maßnahmen. Daß Selbſthilfe

So
wurde die Selbſtverwaltung zur bürokratiſchen
Karikatur. Weil man die Erfüllung aller Aufgaben,
die natürlicherweiſe der Geſellſchaft obliegen, von dem
Behördenapparat des Staates erwarkete, deshalb
konnte ſich auch keine Geſellſchaft bilden. Und weil
keine freie, traditionsſchaffende Geſellſchaft da war,
deshalb wurde das Land der Deutſchen, die doch allem
Formalkram von Grund auf abgeneigt ſind, das
klaſſiſche Land des geſetzlichen Formalismus. Es ent
ſtand keine Tradition, an der das Volk teilhatte und
die die Vereinzelung der geiſtigen Führer zu über
brücken vermocht hätte.

Es iſt in Deutſchland üblich, England als Vorbild
anzuſehen. Wir könnten wenigſtens das eine von ihm
lernen was Tradition bedeutet Es kommt ja nicht
auf die geſetz- und verfaſſüungsmäßig feſtgelegten
Formen an Viel wichtiger iſt, was ſich im lebend gen
Spiel des geſchichtlichen Geſchehens als Gewohnheits-
recht herausbildet.

Jm mittelalterlichen Reich hatte das deutſche Volk
zum erſten Male ſeine große geſchichtliche Zeit es
war ganz große Geſchichtke, wie ſie kaum je ein anderes
Volk erlebte. Das altdeutſche Kaiſertum war Wahl
kaiſertum. Aber alle Könige ſetzten es durch, daß ſchon
zu ihren Lebzeiten ihr Sohn als Nachfolger gewählt
wurde. Und als der Sachſenkaiſer und die Salier aus
ſtarben, da waren es die nächſten Erben: der Salier
und der Hohenſtaufe, die gewählt wurden.

Sollte es unmöglich ſein, daß ſich ſolche Gewohn-
heitsrechte in einer Republik herausbilden? Das
politiſche Leben Englands, das doch als klaſſiſches Land
der bürgerlichen Demokratie gilt, wird weſentlich von
ſolchen Gewohnheitsrechten getragen. Es iſt vielleicht
Vorbedingung für die Beſtändigkeit jeden ſtaatlichen
Werdens, daß es Tradition entwickelt

Die Möglichkeit, Tradition zu ſchaffen, iſt im
Deutſchen Reich zu allererſt mit dem Amk des
Reichspräſidenken verknüpftk und zwar nicht nur
deshalb, weil die machkvolle Erſcheinung Hinden-
burgs in dieſem Sinne wirkt. Es ſcheink, daß
vielleicht unbewußtk bei der Schaffung dieſes
Amkes, ſtarke urſprüngliche Kräfte unſeres völki
ſchen Weſens mikbeſtimmend waren.

Es wäre vielleicht auch parlamentariſch nicht ſehr
ſchwer, verfaſſungsmäßig feſtzulegen, daß der Reichs
präſident, wenn ſeine Amtszeit abläuft, durch einfachen
Volksentſcheid ohne vorhergegangenes Volksbegehren
wiedergewählt werden kann. Durch das gleiche Ver
fahren könnte dann auch gegebenenfalls ein Nachfolger
gewählt werden, der von dem aus dem Amte ſcheiden
denden Reichspräſidenten genannt wird. Dadurch
würde die Stekigkeit ermöglicht, deren jede Tradition
bedarf, ohne daß an den Charakter der Volkswahl ge
taſtet würde. Wenn ſich die Mehrheit der Wahl
berechtigten im Volksentſcheid für die Wahl ausſpricht,
dann würde demnach die Aufſtellung eines Gegen
kandidaten in Wegfall kommen können insbeſondere
alſo auch die Aufſtellung von Zählkandidaten der Par-
teien. Das ſcheint beſonders bedeutungsvoll, denn

die partkeipolitiſche Verzerrung des Präſidenk
ſchaftswahlkampfes iſt geeignet, dem kradikions-
bildenden, auforikäksgebundenen Charakter des
Amtes des Reichspräſidenken in beſonderem Maße
Abbruch zu kun.

Nichts ſchadet mehr der Stellung und Bedeutung des
Reichspräſidenten, der über und unabhängig von den
Parkeien iſt und eine nicht parteigebundene Regierung
ernennen kann, als das Feilſchen um parteipolitiſche
Vorbedingungen, mit dem die Parteien ſich bei der
Aufſtellung eines Kandidaten verkaufen.

Der Reichspräſident als oberſter Vertreter der
Reichsgewalt muß über den Parteien ſtehen, er
darf ſich auch nicht in ihre Abhängigkeit begeben,

darf keine Bindungen eingehen und keine „Vor
bedingüngen“ annehmen auch nicht, um ſeine Wahl
zu erkaufen!

Es wurde ſchon geſagt, daß es auf verfaſſungs-
mäßige Formen nicht ankommt. Ob der Reichstag ein
entſprechendes, verfaſſüngsänderndes Geſetz annimmt
oder nicht, iſt von untergeordneter Bedeutung der Tat
ſache gegenüber, daß Amt des Reichs
präſidenten eine feſte Traditiot

Es kann gar kein Zweifel darüber beſtehen, daß
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ſolche Tradition durch niemanden beſſer gefeſtigt wer
den kann als durch Hindenburg.

Die unmittelbare Kraft ſeiner Erſcheinung beſitzt
die Aukorikät, die den wahren Führer des Reiches
und der Nation auszeichnet, und die überperſön
liche Bedeutung des einzelnen in ſeinem Volke
verkörperk.

Daß Hindenbürg ſehr ſchwere Opfer bringen mußte,
wie bei der Unterzeichnung des Youngplanes, gegen
die ſein ganzer Stolz und alle geſchichtlich gebundenen
Kräfte ſeines Weſens ſich auflehnen mußten, das er
füllt mit bitterem Schmerz, darf aber die Treue zu
ihm nicht beeinträchtigen. Das größte Opfer mußten
dem Reiche immer ſeine oberſten Führer, die erſten
Diener des Staates bringen. Auch Heinrich IV. mußte
ſelber nach Canoſſa gehen weil er der König war.
Wir haben uns vor 7 Jahren, als wir Hindenburg
zum erſten Male wählten, keinen eitlen Hoffnungen
hingegeben. Wir wußtken, das die Stunde zum Frei
heitskampfe der Nation noch nicht geſchlagen hatte.
Wir ſind nicht enttäuſcht; wenn wir auch mit Schmerz
ſo manche bittere Stunde erleben mußten, und wenn
auch noch immer nicht das Morgenrot der Freiheit
leuchtet. Wir wiſſen, daß erſt die äußere Voraus
ſetzung für den Freiheitskampf geſchaffen werden muß:
Neg das Ringen um Beſtand und Erhaltung der

ation.
Daß Hindenburg im gegenwärtigen außenpoliti
ſchen Kampf der Reichsregierung nichts anderes
ſieht, daß er ihn nicht als den Freiheikskampf auf
faßt, der erſt noch kommen muß, das zeigt jedem
echten Nakionaliſten eindeutig, daß Hindenburg
ſeinem Weſen nicht unkreu werden kann.

Dr.

Dfe Anmelcdefrist
ist abgelaufen

Nun muß anſtändig gekämpft werden
Berlin, 2. März. Jm Reichsminiſterium des

Innern werden zur Zeit die letzten Vorbereitungen für
die Präſidentenwahl Und für die Ausgabe der Stimm
zettel getroffen, da die Anmeldefriſt für die Kandidaten
heute abend abläuft und unmittelbar danach der Ent
wurf der Stimmzettel den beteiligten Stellen mitgeteilt
werden ſoll. Man erwartet im Reichsjnnenminiſterium
keine weiteren Splitterkandidaturen, abgeſehen von der
Kandidatur Guſtav Winters, des Erfinders der Jdee,
daß eine Aufwertung der rot geſtempelten Tauſend
markſcheine ſtattfinden ſolle.

Das Reichsinnenminiſterium ſteht, was die Führung
des Wahlkampfes anlangt, auf dem Standpunkt, daß
während des Wahlkampfes die beſtehenden Be
ſchränkungen der Preſſefreiheit ſehr großzügig gehand
habt werden ſollen, ſo daß die Propagandafretheit mög
lichſt nicht eingeſchränkt wird. Allerdings hat das
Reichsinnenminiſterium gleichzeitig auch den verant
wortlichen Stellen gegenüber zum Ausdruck gebracht,
daß überall, wo die Propaganda in eine Beſchimpfung
oder Verächtlichmachung des Gegners ausartet, ſofort
mit den ſchärfſten Mikteln vorgegangen werden muß,
die durch die Notverordnung des Reichspräſidenten den
Landesbehörden in die Hand gegeben ſind.

Gegen das neue Memel-Direktorium.
Memel, 2. März. Die Fraktionen der Landwirt

ſchaftspartei und der Volkspartei waren am Dienstag
nachmittag zuſammengetreten und haben nach der
Sitzung dem vom Gouverneur zum Präſidenten des
MemelDirektoriums ernannten Landesrat Simmat das
nachſtehende Schreiben überreicht

„Sie haben in der Unterredung, die Sie geſtern (am
Montag) mit Vertretern der Mehrheitsparteien über die
Ernennung der Landesdirektoren hatten, darauf be
ſtanden, daß neben zwei Vertretern der Mehrheits
parteien (Waſchkies und Luttkus) Landesrat Toliſchus
oder ein anderer Herr Jhrer Wahl als Landesdirettor
in das Direktorium eintritt. Sie haben dabei zum
Ausdruck gebracht, daß bei einer Abſtimmung im
Direktorium bei Stimmengleichheit Sie mit Jhrer
Stimme den Ausſchlag geben. Bei einer ſolchen Zu
ſammenſetzung des Direkkoriums würde die Vertretung
der Mehrheitsparteien bedeutungslos ſein, da ſie bei
eintretenden Unſtimmigkeiten überſtimmt würde.

Wir können ein ſolches Direktorium nicht als
Direktorium anſehen, da es nicht nach parla
mentariſchen Grundſätzen gebildet wurde.

Die Herren Waſchkies und Luttkus haben uns erklärt,
daß ſie es ablehnen, in ein ſolches Direktorium einzu
treten. Nach der erſten mit Ihnen geführten Rück
ſprache war noch nicht zu überſehen, ob eine Aus
gleichung der Anſichten herbeizuführen möglich wäre.
Darüber könnte nur eine weitere Ausſprache mit den
Vertretern der Minderheitsparteien Klarheit ſchaffen.“

Der Lappo-Aufmarsch miB9gliſcket?
Rifcktrite der Regierung gefordert

Re val, 2. März. Nach den letzten Meldungen aus
Finnland hat ſich die Lage der Regierung inſofern
verbeſſert, als nunmehr feſtſteht, daß die Mobiliſation
der Lappoleute nicht einheitlich durchgeführt werden
konnte, und daß anſcheinend innerhalb der Lappo
bewegung ein gewiſſer Gegenſatz beſteht. Während die
Lappöleute aus Süd und Mittelfinnland dem Mobi
liſationsbefehl Folge leiſteten und ſich in den vorher
beſtimmten Quartieren ſammelten, iſt die Mobiliſierung
in den übrigen Landesteilen nicht durchgeführt wor
den. Das freiſinnige Blatt „Helſingin Sanomat“ be
zeichnet die Lappomobiliſierung als mißglückt. Dem
gleichen Blatt zufolge hat die Regierung Haftbeſehle
gegen Koſola, Vallenius und andere Lappoſführer er
laſſen. Am Montagabend wurde das Lappoblatt
„Ajan Saama“ beſchlagnahmt

Eine Erklärungder finniſchen Regierung.
Helſingfors, 2. März. Die Regierung ver

öffentlicht am Dienstag eine Erklärung, in der es u. a.
heißt, daß die Aufſtandsbewegung von Mäntſälä all
gemein verurteilt wird. Armee und Schutzkorps ſeien

bereit, alle Unruhen zu unterdrücken. Die Regierung
hofft, daß jene Bürger, die ſich durch die Lappo
bewegung zum Ungehorſam haben verleiten laſſen, ihre
gefährlichen Pläne aufgeben werden.

Gegen Mittag ſind ſtarke Abteilungen der Regie
rungstruppen nach Mäntſälä entſandt worden, um die
Lappoleute zur Übergabe zu zwingen

Die Lappoleitung hat am Dienstagmittag einen
neuen Befehl erlaſſen, wonach alle Lappoleute ſich, für
vier Tage mit Lebensmitteln verſehen, an den
Sammelpuünkten einzufinden haben, ferner wird noch
einmal der Rücktritt der Regierung verlangt. Die Ver
haftung der Lappoführer konnte bisher noch nicht er
folgen, weil ſie ſich von Haemenlinna weiter nach
Norden, wahrſcheinlich nach Lappo begeben haben.

Es hat den Anſchein, als ob es ſich bei dem
Mäntſäläunternehmen um ein verfrühtes Losſchlagen
der Lappoleute handelt, die ſeit längerer Zeit den
Plan hatten, durch einen allgemeinen Putſch eine
Lappodiktatur auszurufen. Dieſer Plan der Lappo
leute ſcheint mit einem Mißerfolg zu enden.

Oben links: Viktor Ko
ment.
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Der Bferstreifke n Bern

ſola, der Führer der rechtsradikalen Lappo-Bauern.
Unten links: Blick auf Helſingfors, die finniſche Hauptſtadt

präſident Sunila.

Daneben: Das finniſche Parla
Daneben: Der finniſche Miniſter

Die Gestwirte zu Verhandlungen bereit
Berlin, 2. März. Der Orksausſchuß der Gaſt

wirtevereinigung Berlin hat in einer Ver-
ſammlung am Dienstag feſtgeſtellt, daß entgegen Zei
tungsnachrichten der Bierſtreik lediglich aus wirtſchaft
lichen Gründen begonnen worden iſt, nicht aber infolge
parteipolitiſcher Beeinfluſſung. Er richte ſich daher
nicht gegen die Regierung, ſondern nur gegen Maß
nahmen auf dem Gebiet der Steuerpolitik und der
Preisſenkung. Dem Ortsausſchuß ſei es daher nicht
möglich, den im guten Glauben ſeiner Mitglieder be
gonnenen Kampf, lediglich um Verhandlungsmöglich-
keiten zu finden, zu beenden. Der Ortsausſchuß ſei
jedoch jederzeit bereit, mit den in Frage kommenden
Behörden zu verhandeln. Er werde hierbei gern die
Hilfe jeder Stelle annehmen, die eine überparteiliche
Vermittlung übernehmen wolle. Die Jnduſtrie- und
Handelskammer iſt vom Ortsausſchuß erſucht worden,

ſich auch im Intereſſe der in Mitleidenſchaft gezogenen
Bevölkerungsgruppen für eine Vermittlung einzuſetzen.

Prohibitionsabſtimmung in USA.
Waſhington, 2. März. Im Repräſenkanken

haus brachten die „naſſen“ Abgeordneten die für einen
Antrag auf namentliche Abſtimmung über die Prohi
bitionsfrage erforderlichen 145 Anterſchriften zu
ſammen. Damit ſind die Ausſchüſſe ausgeſchaltet, die
ſeit Annahme des Prohibitionsgeſetzes alle Abſlim-
mungsankräge über dieſe Frage ſtändig verwarfen.

Waſhington, 2. März. Der Gouverneur der
amerikaniſchen Gliedſtaaten Rhode Jslands hat ein
Geſetz unterzeichnet, durch das der Vertrieb von
3 prozentigem Bier im Staate erlaubt wird. Der gegen
die Bundesverfaſſung verſtoßende Schritt des Gouver
neurs hat in Waſhington großes Aufſehen erregt.

MiBverständnis
ber den Beamtenabbau?
Berlin, 2. März. Jn der Zeitſchrift des

Deutſchen Beamtenbundes, „Der Beamten
bund“, wird mitgeteilt, daß die Reichsbahn be
abſichtige, die Zahl der Beamtendienſtpoſten erheblich
zu verringern. Jnsbeſondere ſollten mehr als 20000
in planmäßigen Stellen angeſtellte Beamte in den
dauernden Ruheſtand verſetzt werden. Auch bei den
Arbeitern müſſe man mit erheblichen Entlaſſungen
rechnen.

Hierzu wird dem Nachrichtenbüro des VDZ. von
der Hauptverwaltüng der DeutſchenReichsbahn- Geſellſchaft folgendes mitgeteilt:
„Die Meldung, die Reichsbahn beabſichtige 20 000 Be
amte in den Ruheſtand zu verſetzen, trifft nicht zu
Es liegt wohl eine falſche Schlußfolgerung vor aus
dem ſeit 1925 bei der Reichsbahn beſtehenden Stellen
programm. Nach dieſem ſollen die vorhandenen Be
amkendienſtpoſten, die ſich notwendigerweiſe durch den
Rückgang des Verkehrs ſtark vermindert haben, zu
achtzig Prozent mit planmäßigen Beamten und zu
zwanzig Prozent mit Hilfsbeamten (Arbeitern) be
ſetzt werden. Bei den Arbeitern der Reichsbahn
können die natürlichen Abgänge wegen des Verkehrs
rückganges nicht wieder erſetzt werden. Wo überhaupt
keine Arbeit vorliegt und aus finanziellen Gründen
eingeſchränkt werden muß, werden gelegentlich Ent
laſſungen in Frage kommen.

Reichslandbund zur Zoll u. Handels
politik.

Berlin, 2. März. Auf der Sitzung des Bundesvorſtandes des Reichslandbundes am 1. März wurde
zur Zoll und Handelspolitik folgende Entſchließung
efaßt:i Einführung ein es Maximaltarifes

bedeutet namentlich angeſichts der beſtehenden Zoll
bindungen und des herrſchenden Meiſtbegünſtigungs
ſyſtems für die Landwirtſchaft keine Verbeſſerung des
noch völlig unzureichenden Schutzes der heimiſchen
Agrarerzeugung. Angeſichts der Armut Deutſchlands
der Lage des Welkmarktes und insbeſondere der
handelspolitiſchen Kampfmaßnahmen anderer Länder
hätte Deutſchland ſchon längſt zu dem Syſtem der Kon
kingenkierung der Einfuhr auf das unbedingt not
wendige Maß bei ausreichenden Zollſätzen ſchreiten
müſſen. Der Reichslandbund fordert ſofortige Einführung einer ſcharfen Kontingentierung der Einfuhr
und baldige Herſtellung der Zollautonomie.

Die Preſſeäußerungen, nach denen eine Überein
ſtimmung zwiſchen Jnduſtrie und Landwirtſchaft hin
ſichtlich des ſoeben von der Reichsregierung ange
kündigten Maximalzolltarifes beſtehen ſoll ſtnd unzu
treffend. Maßgebliche Verhandlungen zwiſchen der In
duſtrie und der Landwirtſchaft hierüber haben nicht
ſtattgefunden.

In Kürze

der Wähler einen
von der Gemeind
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beſetzt eher Meer e enrneder ſozialdemokratiſchen geordneten genehmih einenen Arbeitsloſe in USA. Die Geſamt
arbeitsloſigkeit in den Vereinigten Staaten iſt Ende
1930 auf etwa 8 Millionen, Ende 1931 auf mindeſten
10 Millionen geſchätzt. Dazu kommt aber noch die Zahl
der u e en nach den vorhandenen Schätzungen
ebenfalls ſehr hoch iſt.e St der Staatsbedienſteten in Preußen beträgt
für 1932 209 547, die Zahl der planmäßigen Beamten
allein 143 558. Gegenüber 1981 iſt eine Verringerung
von insgeſamt 105 Perſonen feſtzuſtellen, und zwar weiſt
der preußiſche Haushalt 1051 Beamtenſtellen weniger
auf, dagegen iſt eine Zunahme von 748 Hilfsbeamten,
823 Angeſtellten und 1162 Arbeitern zu verzeichnen.

100 000 Siedler im Jahre 1931. Nach Mitteilungen
des preußiſchen Siedlungskommiſſars, Miniſterialdirektors
Dr. Bollert vom Landwirtſchaſtsminiſterium, iſt es im
Jahre 1931 gelungen, 100 000 Menſchen durch Anſted
lung Arbeit und Brot zu geben und ſie kriſenfeſt zu
machen. Rund Million Morgen an deutſchem Boden
wurde den Siedlern im vergangenen Jahr zur Ver
fügung geſtellt.

den

Der „ruſſiſche Beethoven“

Zu Michael Glinkas 75. Todeskag
Es ſind 75 Jahre ſeit dem Tag vergangen, an

welchem in Berlin ein Mann die Augen für immer
ſchloß, der den Ruf eines „ruſſiſchen Beethoven“ genoß.
Michael Glinka, der Vater der ruſſiſchen Muſik, der
erſte Komponiſt Rußlands, kam 1856 zu ſeinem alten
Lehrer Siegfried Wilhelm Dehn nach Berlin, um bei
dieſem berühmten Muſikpädagogen die Antwort auf
eine ſchwierige Frage zu ſuchen, die dem Ruſſen keine
Ruhe gab: Wie ſollen die nationalen Volksmelodien
Rußlands harmoniſiert werden Monatelang arbeiteten
beide Männer an dieſer Aufgabe. Am 15. Februar
1857 erlag Glinka einer Erkältung. Das Schickſal
wollte, daß er fern von der Heimat, in der Hauptſtadt
Preußens, ſtarb. Seine Leiche wurde nach Petersburg
übergeführt.

Glinkas Ruhm hat nie die Grenzen ſeines Landes
überſchritten. Der erſte ruſſiſche Komponiſt, der überall
in der Welt, vor allen Dingen wohl in Deutſchland,
gefeiert wurde, war Tſchaikowſki, dem Muſſorgſki,
RimſkiKorſſakow und ſchließlich Strawinſki folgken.
Der Altmeiſter wurde in den Hintergrund gedrängt
Dies war kein Zufall, ſondern lag in der Art ſeines
Werdens und ſeines Schaffens begründet.

Michael Glinka, wohlhabender Gutsbeſitzer der
Leibeigenenzeit (die Leibeigenſchaft wurde in Rußland
erſt 1861 abgeſchafft), am 1. Juni 1804 geboren, war
Zeitgenoſſe Beethovens und Schuberts, Chopins und
Schumanns, Berlioz und Liſzts, Webers und Meyer
beers. Das damalige Rußland beſaß keine National-
muſik. Glinka, auf Broterwerb nicht angewieſen, trieb
in ſeiner Jugend muſikaliſche Studien aus Jntereſſe,
das mehr einer Liebhaberei als innerer Berufung ent
ſprang. Träge und kränklich, hatte Glinka nicht das
Zeug in ſich, Schwierigkeiten, die ſich ſeinem Schaffen
entgegenſtellten, energiſch zu überwinden. Aber ſein
ſtarker muſikaliſcher Jnſtinkt wies ihm ſtets den Weg.
Glinka hat die Miſſion auf ſich genommen, echt natjo
nale Muſik Rußlands zu ſchaffen, die Miſſion, die
gleichzeitig mit ihm Weber für Deutſchland, Berlioz
für Frankreich, Chopin für Polen und Liſzt für Un
garn löſten. Er hat dieſes Ziel erreicht. Glinka war
21 Jahre alt, als er ſein Erſtlingswerk ſchuf: Klavier
variationen über ein italieniſches Thema Darauf folgte
eine beinahe zehnjährige Pauſe, durch Erkrankung ver

urſacht. Jahrelang lebte Glinka unter ärztlicher Pflege
in Jtalien, was ihn allerdings nicht daran hinderte,
bei italieniſchen Meiſtern die Vervollkommnung ſeiner
muſikaliſchen Kenntniſſe zu ſuchen. Aber erſt die erſte
Begegnung mit Dehn in Berlin im Jahre 1834 hat
Glinka in der Abſicht beſtärkt, „ruſſiſche“ Muſik zu
ſchreiben. Noch im gleichen Jahre kehrte er nach Ruß-
land zurück und machte ſich an die Arbeit. Am 9. De
zember 1836 wurde in Petersburg ſeine erſte und zu
gleich die erſte große Oper Rußlands, „Das Leben für
den Zaren“, mit einem Rieſenerfolg aufgeführt.

„Das Leben für den Zaren“ war, wie allein ſchon
der Titel beweiſt, hochpatriotiſchen Jnhalts. Wie
„Lohengrin“ in Deutſchland, pflegte die erſte Oper
Glinkas bei allen feierlichen Anläſſen in Anweſenheit
des Herrſchers aufgeführt zu werden. Muſikaliſch be
deutete ſie für Rußland bei ihrem Erſcheinen eine
Senſation. Zum erſten Male wurden ruſſiſche Volks
melodien von einem Komponiſten verarbeitet, eine
Tat, die Glinka hoch angerechnet werden muß.

Heute wird „Das Leben für den Zaren“ in Rußland
nicht aufgeführt, zum Teil wegen des Jnhalts, zum
Teil und dies dürfte das Entſcheidende ſein (denn der
Text ließe ſich umarbeiten) weil die Muſik veraltet
wirkt: auf dem Gebiet der volkshaft gefärbten Muſik
hat Glinka geniale Nachfolger gehabt. Dagegen gehört
die zweite und letzte Oper Glinkas, „Rußland und
Ludmila“, die bei ihrer Uraufführung im Jahre 1842
den gerade in Petersburg anweſenden Frank Liſzt in
Entzücken verſetzte, bis auf den heutigen Tag zu den
beliebteſten Repertoireſtücken der großen ruſſiſchen
HOpernbühnen. Es handelt ſich hier um die Vertonung
der gleichnamigen Märchendichtung des größten ruſſi
ſchen Dichter, Puſchkin. „Rußland und Ludmila“ iſt
eine Märchenoper mit betontem exotiſchem Element.
Ruſſiſche und orientaliſche Motive vermengen ſich hier
zu einem reiz- und eindrucksvollen Ganzen. Jn dieſer
Hinſicht hat Glinka eine Tradition geſchaffen, der ſämt
liche bedeutenden Komponiſten Rußlands nach ihm treu
geblieben ſind. Findet man doch bei Muſſorgſki,
Rimſki-Korſſakow, Borodin, Strawinſki und Prokoffief,
um nur die berühmteſten zu nennen, immer wieder
dieſes Gemiſch vom Ruſſiſchem und Exotiſchem, der der
ruſſiſchen Muſik das Gepräge gibt. Es iſt daher nicht
ſchwer, die beſten Werke der Muſikliteratur Rußlands
mehr oder minder von Glinka abzuleiten, ob es ſich um
Oper oder ſinfoniſche Dichtungen handelt.

Neben dem ruſſiſchen und exotiſch- orientaliſchen Stil
hat Glinka auch den weſteuropäiſchen beherrſcht, wie
vor allen Dingen ſeine ſpaniſchen Ouvertüren „Jota
aragonese“ und „Eine Nacht in Madrid“ beweiſen.
Auch darin war er wegweiſend für die übrigen ruſſiſchen
Komponiſten. Man denke nur an das ſpaniſche
Capriccio von Rimſki-Korſſakow, an das italieniſche
Capriccio von Tſchaikowſki und überhaupt an die zahl
reichen Werke des letztgenannten Tonmeiſters, der in
ſeinem Schaffen vielfach weſtlich orientiert war.

Es hat alſo ſchon etwas für ſich, wenn man Glinka
als „Vater der ruſſiſchen Muſik“ bezeichnet. Dagegen
iſt ein Vergleich mit Beethoven nicht am Platze Dies
haben die Ruſſen nur vor Jahrzehnten in Anwallung
von Begeiſterung und vor allen Dingen Dankbarkeit
getan, auf die allerdings Glinka vollauf den Anſpruch
erheben kann. Er lebt fort als Tondichter einer für
Rußland längſt entſchwundenen Zeit, zugleich aber als
Schöpfer der nationalen Miſſion ſeiner Heimat.

Claus Boeſe.

Vom Geſetz und von der Liebe.
Ein Zyklus über die zehn Gebote Gottes. Rund

funkvorträge von Peter Lippert S. J. 82. 352
Seiten Text. Halblederband 5,80 RM., 7,25 Schweizer
Frank; broſchiert 4,20 RM., 5,25 Schweizer Frank.
Verlag „Ars ſacra“ Joſef Müller, München 13,
Friedrichſtraße 18. Dieſe 17 Vorträge, die Peter
Lippert bei den Sonntagsmorgenfeiern des Bayeriſchen
Rundfunks gehalten und die in ganz Deutſchland Auf
ſehen erregt haben, handeln von den Geboten Gottes
Lippert weiß die ſcheinbar ſtarren Gebote ſeinen
Hörern und Leſern wunderbar lebensvoll zu machen.
Meiſterhaft zeigt er den letzten göttlichen Urgrund und
die äußerſten Konſequenzen der Gebote auf, ſtellt ſie
mitten hinein in das moderne Leben, beleuchtet durch
ſie hindurch die brennenden Probleme der Gegenwart
und bringt ſie mit unnachahmlicher Kunſt dem ein
zelnen Menſchen ſo nahe, daß ſich jeder perſönlich an
gerufen fühlt. Eindringlich und packend klingt Lipperts
Mahnruf über die Gebote der Gemeinſchaft mit Gott
und über die Geſetze der Menſchengemeinſchaft. Es
könnte kaum etwas Aktuelleres geſchrieben werden als
die Kapitel „Deine Kinder“, „Gewalt oder Recht?“,
„Wer iſt unſer Volk?“, und dennoch iſt über allem die

zeitloſe, die ewige Schau. Feinhörig für die leiſeſten
Regungen der Menſchenſeele findet Lippert noch für
das Unſagbare, nur mehr Fühlbare Wort und Deutung.
Niemand weiß ſo wie Lippert von der Liebe zu
ſprechen, von jener höchſten Liebe, in der Freiheit und
Gebot eins wird, die den Jnhalt und Sinn aller Ge
bote ausmacht. Ein gewaltiges Hoheslied der Gottes
und Menſchenliebe ſind dieſe Vorträge.
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F Der „Türmer* nimmt in ſeinem überaus reichen
Februgarheft zu den wichtigſten Fragen der
Gegenwart Stellung. Ein Aufſatz „Abrüſtung und
nationale Gleichberechtigung“ fordert für Deutſchland
die gleichen Vorausſetzungen, über die bisher die
Siegerſtaaten mit rückſichtsloſer Machtüberlegenheit
hinweggehen. Jm gleichen Sinne äußern ſich über
Deutſchlands gegenwärtige Lage mehrere andere
Aufſätze, wie der „Das Schickſalsſahr Europas“, ferner
der das Gemeinſchaftsziel neudeutſcher Jnnenpolitik
weitſichtig deutende Aufſatz „Geklärtes Land ſowie
ein weiterer, der das Raumſchickſal der europäiſchen
Völker gegeneinander abwägt und für Deutſchland auch
hier Ellenbogenfreiheit fordert. Endlich iſt noch be
deutſam ein Aufſatz, der zeigt, wie Deutſchland ſeine
Tributlaſten über alle Vereinbarungen hinaus erfüllt
hat und der die Frage aufwirft, ob nun endlich eine
Tributwende oder ein Tributende kommen wird. Auch
die großen geiſtigen Fragen, ſo die Stellung zum
deutſchen Jdealismus und zu den literariſchen Neu
erſcheinungen, werden aufgeworfen. Als eine große
Mahnung in unſere Zeit hinein erklingt die Notpredigt
des Abraham a Sancka Clara aus dem 17. Jahr
hundert „An alle, die noch was haben“. Es iſt als
ſei hier plötzlich ein großer Wanderprediger unſerer
Tage aufgeſtanden und rede der heutigen deutſchen
Menſchheit eindringlich ins Gewiſſen. Außerordentlich
intereſſant ſind die Bildaufſätze des Heftes, ſo einer
über Humor und Satire in der Technik, ein anderer
über die Romantik des Zirkus, ein weiterer über Land
und Leute auf den Balearen und ein vierter über die
durch die große Berliner Ausſtellung plötzlich ſo be
deutſam in den Vordergrund getretene deutſche Malerin
Maria Slavona. Die üblichen Rubriken. Romane,
Erzählungen und Dichtungen, füllen den weifgeſpannten
Raum dieſer Zeitſchrift. die im alten Türmer-Geiſt
ihren Weg geht. Der Türmer-Verlag gibt ein Probe
heft gegen 30 Pf. Portoerſatz ab.
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Der Nationalſozialismus wolle die Liebe zu Art

v und Boden durch Uberwindung des MaterialismusMer C C G fo wieder im deutſchen Volke wecken und damit dieh h S Grundlage für den Weg in die deutſche Freiheit vorbereiten. Höchſten Schutz für deutſchen Boden und
2. März.

Wirtſchaſftskriſe und Volksgeſundheit.
Es hat ſich in der Vergangenheit als ein Natur

geſetßz erwieſen, daß wirtſchaftliche Not zur Ver
ſchlechterung der Volksgeſundheit und zur Ver
mehrung der Sterblichkeit führt. Um ſo über
raſchender iſt die Tatſache daß heute, trotz der Ver
ſchlechterung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe all
gemein noch keine weſentliche Erhöhung der Sterb
lichkeitsziffer zu verzeichnen iſt Jn den Jahren
1926 bis 1980 iſt ſogar ein kleiner Rückgang dieſer
Ziffer von 117 auf 11,1 feſtzuſtellen. Der Grund
für dieſe Entwicklung liegt vor allem in dem Sinken
der Säuglings und Kleinkinderſterblichkeit. Aber
auch die Tuberkuloſeſterblichkeit iſt in den lehten
Jahren weiter zurückgegangen

Es Zeigt ſich ſehr deutlich, was durch planmäßige
Geſundheitsfürſorge erreicht werden kann. Jhr iſt es
gelungen, den bis dahin faſt geſehmäßigen Zu
ſammenhang zwiſchen Wirtſchaftsnot und Geſund
heitsverſchlechterung zu durchbrechen,

Um ſo bedenklicher iſt es, wenn unter dem Ge
ſichtspunkt von Sparmaßnahmen die Pfeiler der
vorbeugenden Geſundheitsfürſorge untergraben und
zerſtört werden. Trotz aller finanziellen Schwierig
keiten ſollten die Einrichtungen der Geſundheitsfür
ſorge, erforderlichenfalls auf Koſten anderer Be
lange, unverſehrt erhalten bleiben, da von der kör
perlichen Geſundheit entſcheidend und grundlegend
alle kulturelle, politiſche und wirtſchaftliche Ent
wicklung unſeres Volkes abhängen wird.

Keine Verkehrsſtraße. Ein auswärtiger Omni
büs der Reichspoſt verſperrte die ganze Fiſcherſtraße
Der Führer hatte ſich durch die breitere Einfahrt an
der Mühle verleiten laſſen, hindurch zu fahren. Doch
die Straße wurde immer enger und am Brühl geriet
der große Wagen ganz in die Klemme, ſo daß er auf
den Bürgerſteig fuhr und dabei das Eckhaus beſchädigte.
Nur ganz vorſichtig rückwärts fahrend, konnte der
Koloß ſchließlich wieder ins Freie kommen.

Kullurelle Vorkräge und Arbeitsgemeinſchaften.Mit Rückſicht auf die Vorträge der et
Vereinigung am 3. und 17. März werden die Vor
leſungen Kaſſel über Goethe, die für die gleichen
Tage vorgeſehen waren, auf den 4. bzw. 18. März
verlegt.

Stalldiebe. In der Nacht zum Dienstag wur
den im ehemaligen Forſthauſe an der Leipziger Chauſſee
durch Einbruch 1 Hahn, 7 Hühner und 4 Kaninchen
geſtohlen. Die Hühner ſind an Ort und Stelle ab
geſchlachtet worden.

Was will er mit ſchmutziger Wäſche? Am
27. Februar wurde von einem Fuhrwerk auf dem
Wege von hier nach Unterkriegſtedt ein Koffer mit
ſchmutziger Wäſche geſtohlen. Der Koffer wurde ſpäter
in einem Garten in der Reinefarthſtraße erbrochen
aufgefunden Der Jnhalt fehlte zum größten Teil
Zweckdienliche Angaben erbittet die Kriminalpolizei,
Zimmer 101.

Kleine Arſache Zu der unter dieſemStichwort von uns gebrachten Notiz über einen Auf
lauf auf dem Roßmarkt keilt uns der betreffende Ge
ſchäftsinhaber mit, daß er das Mädchen nur feſt
gehalten habe, weil er annahm, daß es einen Re

megegenſtand ſtehlen wollte, was ſchon mehrfach
en ſei Bei dem Bemühen, von dem Kind den

n Unbeteiligte ein iſcht

S

Ehrenbrand meiſter Auguſt Lommel
50 Jahre Mitglied der Freiwilligen Feuerwehr.

Wie ſchon berichtet, gehörte Prokuriſt Auguſt
Lommel am 1. März 1932 50 Jahre der Frei
willigen Feuerwehr an. Als langjährigem Führer der
Turnerköompagnie ließ dieſe ihm am Dienstagabend
eine beſondere Ehrung zuteil werden. Sie zog mit
ſämtlichen Geräten unker Fackelſchein vom Depot durch
die Wilhelm und Karlſtraße vor die Wohnung des
Jubilars in der Lindenſtraße Branddirektor Schei be
übermittelte zunächſt die Grüße des Magiſtrats, in
deſſem Auftrage er ein Blumenarrangement über
reichte und die Glückwünſche der Feuerwehr Seitens
des MännerTurnvereins, der mit der Feuerwehr eng
verbunden iſt, und dem L. ebenfalls ſo lange Zeit an
gehört, cüberbrachte der zweite Vorſitzende die Grüße
des Vereins. Tiefgerührt dankte der greiſe Jubilar
für die ihm ſo überraſchend zuteil gewordene Ehrung.

Ein 10jähriger Lebensretter.

Der 10jährige Hans Schreiber Sohn des Gaſtwirts Alfred Schreiber en „Tiefen e en
den gleichalterigen Walter Kops, wohnhaſt in der
Krautſtraße, vom Tode des Ertrinkens Der Knabe
war beim Schlittſchuhlaufen auf den zugefrorenen Erd
gruben an der Werderſtraße eingebrochen und bereits
mehrmals untergetaucht, als der kleine Reiter den Ver
ſinkenden ergriff und verhinderte, daß das Kind unter
das Eis geriet. Mit Aufbietung ſeiner ganzen Kraft
gelang es ihm, den Jungen auf das Eis zu ziehen.
Dieſe mutige Tat des kleinen Lebensretters verdient
alle Anerkennung, zumal deſſen linke Hand ver
krüppelt iſt.

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 2. März.

(Eigener Drahtbericht des „M. K.“)
Neuſchneefälle ſind in keinem deutſchen Gebirge

vorgekommen. Vielfach hat ſich die Schneedecke in ſelge
Verdunſtung um einige Zentimeter Serrrngert. Bei den
Temperaturen bemerkenswert, daß die tiefer ge
legenen Sportpläc r ſchleſiſchen Gebirge Tempe
ratüren in der Nähe von 0 Grad aufweiſen Jm
Schwarzwald ſind ſogar Temperaturen von plus
1 Grad aufgetreten

Harz.

Schierke (620): Schneehöhe 15 Zentimeter, Neu
ſchnee 9 Zenkimeter, Temperatur 10 Grad; heiter,
Pulverſchnee, Sport ſehr gut.

Braunlage (600): 14 Zentimeter, 8 Grad; heiter,
Pulverſchnee, Sport ſehr gut.
Hahnenklee (600): 8 Zentimeter, 5 Grad heiter,

Pulverſchnee, Sport gut.
Torfhaus (800): 25 Zentimeter, 7 Grad; heiter,

Pulverſchnee, Sport gut.
Goslar: 6 Grad; Sport nur ſtellenweiſe möglich.

Thüringen
Oberhof (810): 30 Zentimeter, 7 Grad heiter,

Pulverſchnee, Sport ſehr gut.
en (910) 30 Zentimeter, 4 Grad bewölkt, Schnee gekörnt, Sport ſehr gut.
Maſſerberg (750): 18 Zentimeter, 5 Grad; heiter,

Pulverſchnee, Sport ſehr gut.
Jlmenau (500) 30 Zentimeter, 7 Grad heiter,

Pulverſchnee, Sport ſehr gut.

Leſſingſchule als Anhängſel der Altenburger Schule? Eine ſchwer-
verſtändliche Maßnahme der Schulverwaltung.

Dem Vernehmen nach ſoll der Magiſtrat be
ſchloſſen haben, die Leſſingſchule mit der
Allenburger Schule zu einem Schulſyſtem zu
ſammenzulegen. Die Vereinigung ſoll bereits zum
1. April 1932 erfolgen.

Das Gebiet der Schulverwaltung ſoll anſcheinend
zu einem Geheimkapitel ſtädtiſcher Verwaltung werden
Während man früher auch auf dieſem Gebiete die
Preſſe auch bei wichtigen Fragen orientierte, wird nun
in aller Stille gehandelt und die Einwohner
ſchaft plötzlich vor vollendete Tatſachen
geſtellt. Wir halten dieſes Vorgehen für ſehr be
denklich und einem Bruch der ſeit 1917 eingefuührten
vorbildlichen Offentlichkeit in der Behandlung ſtädtiſcher
Angelegenheiten gleichkommend.
Während man die Merſeburger Preſſe ruhig
ſchreiben läßt, daß noch zwei Rektorate beſetzt
werden ſollen, hat man beſchloſſen das Rektorat
der Leſſingſchule auf zuheben und die Schule
mit der Altenburger Schule zuſammenzulegen Die
Gründe für dieſe Maßnahme, die geeignet iſt, er
hebliche Beunruhigung unter der
Elternſchaft des Südens der Stadt hervorzu
rufen, ſind uns nicht bekannt. Man könnte annehmen
daß Sparſamkeitsvückſichten maßgebend geweſen ſind.
Indeſſen
dieſe Erſparnis dürfte entweder uur auf dem Papier

ſtehen vder ſich nur ganz unweſentlich ausnehmen.
Die Leſſingſchule beſitzt 11 Klaſſen, die Altenburger
Schule 18 Klaſſen Werden beide Schulen vereinigkt,
ſo Umfaßt das neue Schulſyſtem über 20 Klaſſen,
und die Réektoratszulage für den Rektor der Alten
burger Schule erhöht ſich um einige hundert Mark im
Jahre. Die 500 RM. Rektorenzulage an der Leſſing
ſchule werden alſo zum Teil bereits für die höhere
Dotierung der Altenburger Rektorſtelle aufgebraucht.
Die übrigbleibende Summe iſt nur ganz gering, ſie
wird zudem durch die erhöhten Unkoſten verzehrt wer
den, die eine Verwaltung von der Ferne her erfordert.

Kann man ſo einen Vorteil in der Vereinigung
nicht erblicken, ſo wird man deſto mehr von den
Näachteilen ſpüren Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß
das Fehlen eines Rektors in einer Schule zu erheb
lichen Schwierigkeiten führen wird, das gilt ſowohl
in verwaltüngs- wie ſchultechniſcher Hinſicht. Ent
weder wird der Rektor dauernd zwiſchen den Schulen
unterwegs ſein müſſen, oder aber die Lehrer der
Leſſingſchüle ſind auf dem Wege zur Altenburger
Schule, denn eine enge Verbindung zwiſchen Lehrer
ſchaft und Rektor iſt heute mehr denn je nötig.

Hat man denn die Erfahrungen vergeſſen, die vor
wenigen Jahren für die Abtrennung der Leſſing
ſchule von der damaligen Volksſchule J maß-
gebend gewefen ſind?

Waren es nicht gerade dieſe Schwierigkeiten, die zu
der Trennung der Schulen geführt haben?

Jn der Stadtverordneten Vorlage für die Sitzung
vom 20. Auguſt 1928 heißt es u. a., daß der Umfang
der Schule Volksſchule 1 und damalige Manteuffel
ſchüle) ſo groß iſt, daß eine Trennüng in zwei
beſondere Syſteme erforderlich erſcheint. Verwieſen wird in der Vorlage außerdem
auf eine Verfügung der Regierung vom 28. Juli 1928,
wonach auf eine Teilung von Schulen Bedacht zu
nehmen iſt, wenn 20 und mehr Klaſſen vor
haänden ſind. Es heißt dann in der Vorlage
„Hinzu kommt noch beſonders erſchwerend die große
käum liche Entfernung der beiden bis
her die Volksſchule l bildenden Schul
häuſer voneinander Die Entfernungaber iſt von der Leſſingſchule zur Altenburger Schule
noch größer!

Für die Elternſchaft der Schulkinder der Leſſing-
ſchule wird es kein angenehmer Gedanke ſein, daß ihre
Kinder eine Schule zweiter Klaſſe beſuchen ſollen. Es
liegt in der Hand des Rektors erfahrungsgemäß ſehr
viel Vollmacht und es iſt verſtändlich, daß der Rektor
hei Zuteilung von Geldern für notwendige Bedürfniſſe
ſtets in erſter Linie an das Schulhaus denken wird, in
dem er die Mängel ſelbſt ſpürt.

Die Schaffung einer Konrektoren-ſtelle in der Leſſingſchule wird nach den gegen
wärtigen geſetzlichen Beſtimmungen nicht durchgeführt
werden können. Wenn das aber möglich wäre und
man würde die Schule mit eigenem Etaät, mit eigenem
Elternbeirat und eigener Verwaltung beſtehen laſſen,
ſo würde erſtens auch der Reſt der am grünen Tiſch
errechneten Einſparung verlorengehen, zudem aber
würde die Frage erhoben werden können, warum
dann überhaupt dieſe ganze Zuſammenlegung?

Die Schaffung der Rektorenſtelle iſt 1928 durch die
Stadtverordneten erfolgt, die Einſparung nimmt der
Magiſtrat eigenmächtig vor. Wir wiſſen, daß die
Stadtväter heute nur noch ein Schattendaſein führen,
es wird indeſſen nicht ausbleiben daß auch in der
Stadtverordnetenverſammlung Aufklärung über dieſe
Maßnahme des Magiſtrats verlangt wird, denn die
Rektorenſtelle iſt ſeinerzeit einſtimmig beſchloſſen
worden!

Im Intereſſe unſerer Schuljugend muß eine genaue
Uberprüfung der Vor und Nachteile erfolgen, ehe dieſe
Entſcheidung endgültig wird. m.
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Die brennende Pfeife in der Taſche.
Jm der Nacht zum Mittwoch entwickelte ſich in einer

Wohnung der Grünen Straße ein Stubenbrand. Der
Jnhaber hafte ſeine Pfeife in die Manteltaſche ge
ſteckt, ohne ſie vorher ſorgfältig zu löſchen. Jn der

80 RM. hat, an zu glimmen und verbrannte vollſtän
dig bis auf den Kragen. Die Glut fraß ſich immer
weiter und ergriff auch einen danebenhängenden Damen
mantel im Werte von 300 RM., der erheblich beſchädigt
wurde. Zum Glück wachte der Wohnungsinhaber dann
auf, ſo daß weitere Gefahr beſeitigt werden konnte.

Das Din-Formaf für milteldeutſche Brikekks.
Bei der Umbildung des Mitteldeutſchen Braun

kohlenſyndikats war bekanntlich beabſichtigt, ein
mitteldeutſches Einheitsbrikett, ähnlich dem des Rheini
ſchen Braunkohlenſyndikats, einzuführen. Wie nun
mehr mitgeteilt wird, wird ab 1. März ein Einheits-
brikett unter dem Namen „Sonne“ in den Handel
gebracht werden.

Auslegung der Stimmkarteien
für die Reichspräſidenkenwahl.

Die Wahlkarteien liegen vom Donnerstag bis ein
ſchließlich Sonntag im Rathaus, Zimmer Nr. 1, Erd
geſchoß, wochentags während der Dienſtſtunden (Sonn
kags von 9-—13 Uhr) zu jedermanns Einſicht aus.

Einſprüche gegen die Wahlkarteien
ſind nur innerhalb der oben an-gegebenen Auslegungszeit zuläſſig. Sie
ſind im Wahlamt zur Niederſchrift des dazu beſtimmten
ſtädtiſchen Beamten oder durch beſondere Eingabe bei
dem Magiſtrat zu erheben.

Alle in Merſeburg wohnhaften, wahlberechtigten
Perſonen, alſo alle Perſonen, welche 20 Jahr alt ſind
bzw. bis zum Wahltage das 20. Lebensjahr vollenden,
erhalten eine Mitteilung über die erfolgte Eintragung
e Wahlkartei mit Angabe des Wahllokals zu
geſtellt.

Diefenigen wahlberechtigten Perſonen, welche eine
ſolche Mitteilung bis zum 2. März nicht erhalten
haben, werden gebeten, dies umgehend, ſpäteſtens bis
6. März, im Wahlamt zu melden, damit die Ein
tragung rechtzeitig erfolgen kann.

Für die Winternothilfe.
Reichswehr Konzert

Jn der Aula der AlbrechtDürer-Schule fand am
Dienstagabend ein ReichswehrWohltätigkeitskonzert zu
gunſten der Merſeburger Winternothilfe ſtatt. Muſik
direktor Giltſch war mit ſeiner hier (und auch in
Leung) rühmlichſt bekannten Kapelle des II. Batl. des
11. (ſächſiſchen) Jnfanterieregiments ge
kommen, um wieder einmal die alten Militärweiſen er
klingen zu laſſen, die das Merſeburger Pflaſter ehedem
ſesſt gehört hatte Der Beſuch konnte beſſer ſein, um
ſo mehr, da lautere Muſtzierſreudigkeit mit einem acht
baren Verſtändnis für gute und beſte Muſtk verbunden
war, die die Herzen der Zuhörer mitſchwingen ließ und
ſie zu begeiſtertem Jubel hinriß. Und als zum Schluß
das Deutſchlandlied erklang, da wollte der Beifall kein
Ende nehmen.

Die Muſikfolge bot nicht nur Märſche; ſie ſetzte ſich
zu einem großen Teile aus Werken klaſſiſcher Meiſter
zuſammen. Der Name Giltſch bürgt ſchon von voxn
herein für ein auserwähltes Programm, er bringt für
jeden etwas, ohne ſich jedoch in einer Vielheit von
Konzertſtücken zu verlieren

Den Auftakt bildete der bekannte Feſtmarſch aus
den „Folkungern“ von Edmund Kretſchmar. Tadelloſe
Einſätze und ſtrenge Diſziplin ſind gerade bei Militär
muſik zwei ihrer Weſensſfaktoren. Sie waren in faſt
vollendete Maße vorhanden. Carl Maria von Weber
war mit der Ouvertüre Beherrſcher der Geſſter“ ver
treten. Die aus ſeiner Breslauer Theaterkapellmeiſter
zeit ſtammende Ouvertüre iſt der Anfang zu der Oper
„Rübezahl“ geweſen, die Weber aber nicht vollendete
Das dämoniſche, polternde, drangende Spiel des Be
herrſchers des Rieſengebirges, die trippelnden Geiſter
ihre fliehenden Tänze, all das war ſo lebendig wieder
gegeben, daß es eine reine Freude war, zuzuhören. Auch

Nacht fing nun der Mantel der einen Wert von

Sonne im Ofen

fried Wagners „Sternengebot“ ſtand auf der gleichen
Stufe des überlegenen Spiels. Eine ganz große Leiſtung
war die Ouvertüre zur Oper „Rienzi“ von Richard
Wagner, wie auch die VI. Rhapſodie von Franz Liſzt
von neuem das gute Können des Muſikkorps unter
Beweis ſtellte. Gerade dieſes wenig geſpielte, aber ſehr
luſtige und überaus melodiöſe Werk Liſzts war eine
prächtige Aufteilung eines Klavierparts für ein Militär
orcheſter.

Großen Beifall fanden auch
Reigen hiſtoriſcher Märſche,

die von KaiſerHackenberger nach authentiſchen Quellen
zuſammengeſetzt ſind. Märſche für Heroldstrompeten und

Leſſelpauken, Heeres- und Paxrademärſche vom Alten
Fritz bis zum Kaiſer Friedrich Marſch, ſchmiſſig und
exakt vorgetragen, füllten den übrigen Teil des Abends
aus. Zum Schluß trat die Kapelle in Paradeuniform
mit Stahlhelm auf, von toſendem Beifall empfangen
Der Dank des Publikums galt über den Dirigenten

hinaus auch den Muſikern, die mit großem Eifer ihre
umfangreiche Aufgabe bewältigten. Muſikdirektor
Giltſch wuchs bei der Erledigung ſeiner Aufgabe über
den Dirigenten hinaus zum feinſinnigen Jnterpreten

Man mag dieſer Auffaſſung gegenüberſtehen wie man
will, hier wird das perſönliche Nachempfinden zu einer
Neuſchöpfung; und Giltſch geht dieſer Richtung oft und
gern nach vhne jedoch auszuſchweifen. Bemerkenswert
iſt noch die gute Wiedergabe der natibnalen Muſik
inſtrumente bei den hiſtoriſchen Märſchen.

Kein Abbau der Kulturbauämter
in Preußen?

Der Hauptausſchuß, in den die preußiſche Notver
ordnung 14, 1. Teil) noch einmal verwieſen war,
hat einſtimmig den Antrag der Deutſchen Volks
partei angenommen, daß der S 14 der Sparverord
nung Abbau der Kulturbauämter) nicht eher
durchzuführen iſt, als bis der Landtag die Mög
lichkeit gehabt hat, zu den Plänen der Staatsregierung
für die Ubertragung der Aufgaben der Kulturbau,
ämter auf andere Behörden Stellung zu nehmen. Da
mit ſind die Beſtrebungen des Abgeordneten Dr.
Schiftan von der Deutſchen Volkspartei erfolgreich ge
weſen. Dr. Schiftan hatke im Hauptausſchuß noch ein
mal darauf hingewieſen, daß weitere 50 Millionen für
die Melio rationen uſw. vorbereitet werden. Die
Meliorationen aber ſtellen für die Wirtſchaſt die beſte
Garantie um unſere Nahrungsmenge und Nahrungs
freiheit zu erhalken, dar. Das Landwirtſchaftsminiſte
rium hat auf demſelben Standpunkt geſtanden hat ſich
aber gegen das Finanzminiſterium zunächſt nicht durch
ſetzen können.

Der falſche Weg wird nun hoffentlich verlaſſen
werden.

2. Wahlkundgebung der RSOAp.
Die Nakionalſozialiſtiſche DeutſcheArbeiterpartei veranſtaltete b Den ne

im gutbeſuchten Saale des „Kaſino“ unter Leitung des
Stadtv. Rietze ihre zweite Wahlkundgebung, in
welcher der Sationalſozialiſtiſche Sturmabteilungsführer
von Detten ſprach

Der Redner ging davon aus, daß die bevorſtehen
den Entſcheidungen Entſchlüſſe zu Taten erforderten,
die nicht gefühlsmäßig und auch nicht Zarteimäßig
hergeleitet werden könnten. Für die Nationalſozraliſten
gehe es bei dieſer Wahl um das Syſtem nicht um
die Verfaſſung, ſondern um das November
Syſtem Der Referent gab dann einen eingehenden
geſchichtlichen Uberblick über die Entwicklung des deut
ſchen Schickſals in den letzten 60 Jahren von der wehr
politiſchen Seite aus. Die Wiederherſtellung der
Wacht am Rhein ſei das entſcheidende Moment für
den Wiederaufſtieg. Denn der Rhein ſei Deutſchlands
Schickſal und werde es bleiben. Niemals ſei er Deutſch
lands Grenze. Das deutſche Volk habe nicht den
Krieg, ſondern den Frieden verloren. Ein geknechtetes
Volk könne ſich die Freiheit nicht erkaufen, ſondern
müßte ſie erſtreiten. Bisher habe noch keine Regie
rung den Willen zur Gegenwehr gehabt. Zwar habe
Streſemann einſt geſagt, kein Außenminiſter könne eine

Außenpolitik treiben, wenn er nicht einen geſchloſſenen
nationalen Willen hinter ſich habe, aber dieſer Auf

die ſymphoniſche Einleitung zum dritten Akt aus Sieg faſſung ſeien keine Taten gefolgt.

deutſches Blut zu ſchaffen, ſei ſeine Aufgabe Der
Wehrwille müſſe wieder im Volke wach werden.
Der Krieg ſei keineswegs das einzige Mittel einer
aktiven Außenpolitik. Hinzu trete beſtimmend ein
fanatiſcher Wille zur Wehrhaftigkeit und Freiheit
Brüning habe in Genf wohl die Abrüſtung der
anderen, aber nicht die Aufrüſtung Deutſchlands ge
fordert für den Fall, daß die allgemeine Abrüſtung
ſcheitere.

Um die innere Geſchloſſenheit zu erzielen, müſſe der
Jrrwahn des Klaſſenkampfes beſeitigt werden. Aus
gerottet werden müſſe das internationale Kapital. Eine
Lebens und Tatgemeinſchaft aller Menſchen innerhalb
der Nation ſolle herbeigeführt werden. Mehrheits
beſchlüſſe und Parlamentarismus dürfe es nicht mehr
geben. Man werde verſuchen, den Teil des Volkes, der
ſich widerſetze, zur Einſicht zu zwingen und diejenigen
vernichten, die man als Frevler an der Nation er
kannt hätte. Die Juden würden aus der deutſchen
Verwaltung, aus der Rechtſprechung, aus dem Rechts
anwaltsberuf und aus den deutſchen Zeitungen be
ſeitigt werden. Man wolle keinen neuen Krieg ent
feſſeln, aber die Welt ſolle wieder uns Deutſche fürchten
und die Völker uns auch zugleich als Freunde ſchätzen
lernen, dann kämen die Waffen eines Tages von ſelbſt.

Der Redner wandte ſich zum Schluß der
Präſidentenfrage

ſelbſt zu, bezeichnete Hindenburg als den Kan
didaten des herrſchenden Syſtems, ſprach von
Dueſterberg als dem Mann, der die Leute nicht
mit fortreißen könne, um dann die Kandidatur Hit
ler s zu vertreten. Kein Menſch habe ſo großen An
ſpruch wie Hitler, der als Führer von Gott be
gnadet ſei. Hitler ſei der Mann, der wie kein anderer
vom Schickſal vorbeſtimmt ſei, die Einheit im deutſchen
Voſke wieder herbeizuführen. Er ſolle der ſelbſt
beſtimmende Führer des deutſchen Volkes werden.

Durchſchnittliche Kleinhandelspreiſe
in Merſeburg am Mitkwoch, dem 2. März 1932.
Brot 1 Pfund 17, Weizenmehl (60proz Ausmahlung)

28. Graupen 24—28, Nudeln 38—-70. Bohnen 18-26,
Linſen 18—35, Erbſen 18—30, Reis 18—-30, Zucker 36,
Salz 7——8, Kaffee 240-440 Malzkaffee 22—30,
Packung 45; Rindfleiſch: Bratfleiſch 100, Gehacktes 90,
Kochfleiſch 70; Kalbfleiſch: Bratfleiſch 90 Kochfleiſch 80;
Hammelfleiſch: Bratfleiſch 100, Kochfleiſch 90; Schweine
fleiſch: Keule 90 Schulter 80, Kamm 80. Kotelett 90,
Bauchfleiſch 70, Gehacktes 80, Blut und Leberwurſt 80
bis 90, Knackwurſt 100-110, Schwartenwurſt 60 80,
Schinken 130—140. Schweineſchmalz 80, Speck (ger.)
80, Seefiſche: Schellfiſch 35, Seelachs 20 Kabelfau 30
Rotbarſch 30; Heringe (geſ.): Deutſche Stück 5, Schotten
15- 18. Kartoffeln 1 Pfund 3. Weißkohl 8, Grünkohl
8. Rotkohl 10, Spinat 10, Blumenkohl Stück 25 bis
30, Sellerie 10, Vollmilch (frei Haus) 1 Liter 20
bis 22 Landkäſe Stück 5. Molkereibutter 1 Pfund 150
bis 160, Landbutter 130-140, Margarine: I. Sorte
78, II. Sorte 63 III. Sorte 32. Eier Stück 8—9,
Marmelade 1 Pfund 45-60, Briketts ab Lager
1 Zentner 101, frei Haus 100 110; Brennholz (ge
ſpalten) 225, geſägt, Klötze 185, Petroleum 1 Liter
43 Pf.

Am die Sanierung
der Dürrenberger Siedlung
Kreiskag vorausſichtlich im März.

Die Tatſache daß die Dürrenberger Siedſung ge
vade in einer Zeit der Höchſtpreiſe auf dem Baumarkt
errichtet worden iſt, und daß die Errichtung von all
gemeinen Einrichtungen, wie die Waſch und Heizungs
anlage, für eine Siedlung von doppelter Größe durch
geführt wurde, haben es mit ſich gebracht daß ſich
die Mieten in der ſogenannten Sommerfeld-Siedlung
auf einer Höhe gehalten haben. die heute nicht mehr
zu verantworten iſt. Hinzu kommt. daß durch den
Lohn und Gehaltsabbau in Leung die wirtſchaftliche
Lage der Mieter außerordentlich ungünſtig geworden
iſt. Eine ganze Reihe von Miektern hat die Wohnung
aufgegeben um ſich eine billigere Heimſtätte zu ſuchen.
Gegen wärtig ſtehen 128 Wohnungen
leer, und bei einer Reihe weiterer Wohnungen
ſind die Jnhaber mit der Wohnungsmiete im Rück
ſtand. So iſt das Problem der Dürrenberger Sied
lung zu einer außerordentlichen Sorge für
den Landkreis geworden, und der Landkreis, der
alleiniger Geſellſchafter der Siedlungsgeſellſchaft für
den Landkreis Merſeburg iſt, hat ſich ſeit Monaten
bemüht, eine Saniſerung der Siedlung durch
zuführen. Jn der letzten Sitzung des Aufſichtsrates
iſt nunmehr der Geſchäftsführung Vollmacht erteilt
worden, die Sanierungsverhandlungen bis zur Ent
ſcheidung durchzuführen. Die Verhandlungen werden
mit den Hypothekengläubigern geführt, zu
denen auch das Ammoniakwerkt Merſeburg
gehört. Man hofft zu einer erträglichen Regelung
zu kommen. die allerdings gewiſſe Verluſte für alle
Teile mit ſich bringen wird.

Die endgültige Entſcheidung wird vor
gusſichtlich in einer Kreistagsſitzung fallen
Der Kreistag dürfte zu dieſem Zweck zu einer Sitzung
im März zuſammentreten. Etatsverhandlungen
werden allerdings zu dieſem Zeitpunkt noch nicht
gepflogen werden, da die Entwicklung auf dem Ge
biete des Finanzweſens zur Zeit völlig undurchſichtig
iſt. Man wird verſuchen, etwa im Rahmen des bis
herigen Etats unter weiteren Abſtrichen auskommen
zu können.

Gemeinde Leung.

Gabelbruch.

X Leunga. Jn der Merſeburger Straße ſtürzte der
Spielautomatenhalter E. K. infolge Gabelbruches mit
ſeinem Motorrad. Da er fedoch erſt angefahren war
und noch keine große Geſchwindigkeit hatte, ging das
Unglück für ihn glimpflich ab. Die Maſchine wurde in
ſeine Wohnung abgeſchleppt.

Auslegen der Skimmliſten.
W Leunga. Die Bürgerliſte für die Reichspräſidenten

wahl liegt vom 3. bis 6. März im Rathauſe aus.
(Siehe Anzeige.)

Kleinſiedlung geſichert.
Gemeindeverkrekerſitzung am Monkag.

X Leunga. Wie wir hören iſt der Endbeſcheid des
Reichskommiſſars für die ſtädtiſche Kleinſtedlung ein
gegangen. Danach hat der Reichskommiſſar keine Ein
wendungen gegen die Art der Dürchführung der Rand-
ſtedlung in Leung erhoben. Mit den erforderlich
werdenden Formalitäten wird ſich die Sitzung der
Gemeindevertretung am Montagabend zu beſchäftigen
haben. Einige weitere Vorlagen beziehen ſich auf den
Erlaß einer Veranügungsſteuerordnung, ferner auf
den Antrag des Haus- Und Grüundbeſitzervereins auf
Freiſtellung von der gemeindlichen Grundvermögens
ſteuer. Wichtig erſcheint ferner die Ablehnung des an
die Penſionskaſſe Ludwigshafen gerichteten Darlehns-
antrages.
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Lancdkrefs Merseburg
Geburkstag des Veteranen

S Bad Lauchſtädt. Am Freitag feiert der frühere
Jangjährige Parkwärter Karl Hottenrott, St.
Ulrich wohnhaft, den 83. Geburtstag. Er iſt einer von
den letzten noch lebenden Kämpfern aus dem Krieg
1870/71 und der letzte in Lauchſtädt, der an den
Kämpfen vor Paris und dem Einzug in der franzöſi
ſchen Hauptſtadt teilnahm. Wir gratulieren und
wünſchen dem alten Soldaten noch weiter einen ge
ſegneten Lebensabend!

Die Poſaunen von Gräfendorf.
8 Großgräfendorf. Durch die Jnitiative des

Pfarrers Kühn iſt es auch hier zur Gründung eines
Poſaunenchors gekommen, zu dem ſich vorläufig 5 junge
Leute gemeldet haben. Sicherlich wird der Chor aber
noch größer werden und dann zur Freude der Ge
meinde die kirchlichen Veranſtaltungen verſchönen
helfen.

Durchgehende Pferde.
5 Burgliebenau. Ein Kutſchgeſpann des Ritterguts

beſihers Schwarzburger halte eine leichte Fuhre
wach Lochau. Als der gehe im Hauſe zu tun hatte,
ſcheuten plötzlich die Pferde und gingen durch Auf
der leeren Straße kamen die Pferde ſo ins Raſen, daß
der Wagen nach rechts und links ſchleuderte. Ungefähr
200 Meker vom Orte raſten die Tiere mit dem Wagen
gegen einen Baum und zerbrachen den Wagen.
Einem Pferde ging die abgebrochene Wagenſtange in
den Leib. Das wertvolle Tier mußte abgeſtochen wer

das andere Tier konnte ſich losmachen und raſte
avon.

Die Erwerbslofenzahl ſteigert ſich wieder.
S Schkeuditz. Die Zahl der Erwerbsloſen ſtieg in

der Berichtszeit vom 15. bis 29. Februar von 1833
auf 2013. Die Urſachen der Steigerung ſind in der
eingetretenen Kälte zu ſuchen. Durch das Froſtwetter
kam eine größere Anzahl Arbeiter zur Entlaſſung,
die bei Erdarbeiten beſchäftigt waren und die eben
durch die Wetterverhältniſſe eingeſtellt werden mußten

Magiſtraksſitzung.
S Schkeuditz. Die am Montag tagende Magiſtrats

ſitzung beſchäftigte ſich u. a. mit der Reichspraſidenten
wahl. Es werden 5 Wahlbezirke eingerichtet, und zwar
folgendermaßen Bahnhofsſaal, „Ratskeller“ „Stadt
Berlin“, Ortsteil Papitz, Land und Gaſthaus Hentſchel.
Der Magiſtrat wird dem Kreisausſchuß in Merſeburg
vorſchlagen, die beiden jetzigen Bezirke ohne Ennewitz
und Cursdorf zu einem Schiedsmaännbezirk
Schkeuditz zuſammenzulegen, da die Wahlperiode
des Schiedsmanns Boege im Mai ſowieſo abläuft

Einbruch.
S Schkeuditz. Jn der Nacht zum Dienstag wurde

in eine an der Gleſiener Straße ſtehende Arbeitsbude
eingebrochen. Die Eindringlinge ſtahlen 2 Rollen
Dachpappe, 3 Spaten, 1 Grabegabel, 2 Zangen und
noch einige andere Arbeitsgeräte. Der durch den Ein

bruch verurſachte Schaden beträgt ungefähr 40 RM.
Jn SchkeuditzOſt wurde in der vergangenen Nacht in
der Kolonie von der Einfriedigung eines
Gartens ein Stück von 6 Meter Länge abmontiert
und geſtohlen. Die Täter ließen nur die BVeton
ſamt ſtehen, die faſt 2 Meter langen Latten nahmen
ie mit.

Paſſtonsandacht.

S Lützen. Jm Rahmen der Paſſionsandacht findet
heuke, Mittwoch, 20 Uhr, in der Stadtkirche eine
Feierſtunde des Guſtav- Adolf Vereins
ſtatt. Der Reiſeprediger des Guſtav Adolf-Vereins,
Pfarrer Müller, ſpricht über „Kreuzwege unſerer
evangeliſchen Glaubensgenöſſen in der Diaſpora“.

Kohlenſpende für die Kriegsopfer.
H. Lützen. Die Kriegerhinterbliebenen und Kriegs
beſchädigten des Kyffhäuſer-Kreiskriegerverbandes er
hielten vom Ammoniakwerk 100 Zentner Briketts ge
ſchenkt. 50 Mitglieder unſerer Ortsgruppe konnten
mit je 2 Zentner bedacht werden.

Auszeichnungen. Landwirtſchaftlicher Verein

S Kaja. Am Montag a im Gaſthaus eine
Sitzung des Landwirkſchaftlichen Vereins
ſtakt, bei welcher eine Reihe von landwirtſchaftlichen
Arbeitern und Arbeiterinnen des Ritterguts Klein
görſchen für langjährige treue Dienſte geehrt wur
den. Im Auftrage der Landwirtſchaſtskammer in Halle
überreichte der Vereinsvorſitzende, Gutsbeſitzer
Lrötz ſch, Rahna, der landwirtſchaftlichen Arbeiterin
Marie Reinhard das vergoldete Kreuz als An
erkennung für 57jährige treue Dienſte. Die
Ehrenurkünde der Landwirtſchaftskammer erhielten die
Arbeiterinnen Lina Fickler für 38jährige und die
Arbeiterin Huld a Thomas für jährige treue
Dienſte. Die Hausgehilfin Marie Schau m erhielt
die Ehrenurkunde für 20jährige treue Dienſte, ebenſo
der Geſchirrführer Oswald Thomas für 82jährige
und der Arbeiker Otto Wesneéeck für 37jährige treue
Dienſte. Die Arbeiterin Marie Reinhardt er
hielt ebenfalls die Ehrenurkunde für 82jährige treue
Dienſte. Die Urkunde war noch nicht eingetroffen und
kann ihr daher erſt ſpäter ausgehändigt werden. So
dann hielt Tierzuchtinſpektor Droeſe von der Land
wirtſchaftskammer einen Vortrag über rationelle
Viehzucht und behandelte die Fragen, die ſich bei
Haltung der einzelnen Tiergattungen ergeben. Beſon
ders verbreitete er ſich über das am I. Januar in
Kraft getretene Reichsmilchgeſetz und ſeine Be
deutung für die Land wirtſchaft. An Hand von Licht
bildern erläuterte er dann das ſachgemäße Melken und
die Klauenpflege beim Rindvieh. Zum Schluß ſprach
Direktor Heim aus Merſeburg über Sortenwahl und
Düngung bei der Frühjahrsbeſtellung, und ermahnte
im Intereſſe des deutſchen Arbeiters, dem gleichwertigen
deutſchen Dünger gegenüber dem Chileſalpeter den Vor
zug zu geben.

Aus dem Gefselta
Anfall.

S Kötzſchen. Am Montagnachmittag verunglückte
die Frau des Landwirts Lingslebe, indem ſie
von der Treppe fiel und einen Knöchelbruch erlitt. Sie
mußte in das Merſeburger Krankenhaus gebracht
werden.

Vom Turnverein.
Kötzſchau. Das Koſtümfeſt des Turnvereins wies

einen ſehr guten Beſuch in dem geſchmückten Saal auf.
Nach dem Einzug und der Begrüßung des Prinz
Karneval fand ein Märchentanz reichen Beifall. Noch
lange blieben alle Teilnehmer gemütlich beiſammen.

Verſuchter Einbruch.
S Iſcherben. Nachts drangen Diebe bei dem Land

wirt Wolf ein. Sie vergifteten den Hofhund, aber
durch das Heulen wurde die Familie wach, und die
Diebe mußten unmverrichteter Dinge abziehen

Erloſchene Seuche.

S SGeuſa. Die Maul und Klauenſeuche unter den
Viehbeſtänden der Wwe. Böhme iſt erloſchen. Die
ſ. Z. getroffenen vieh ſeuchenpolizeilichen Anordnungen
wurden aufgehoben.

Vom Standesamt.
Neumark. Jm Februar 1932 kamen bei dem

hieſigen Standesamt 10 Geburten (6 männliche und
weibliche) und 3 Sterbefälle (ſämtlich männlich) zur

Beurkundung. Die Zahl der im Januar beurkundeten
Geburten iſt dieſelbe wie im Februar. Während im
Februar Eheſchließungen nicht ſtattgefunden haben,
waren es im Januar zwei. Gegenüber dem Januar
iſt die Zahl der Sterbeſälle um I geſtiegen.

Die Luftfahrt marſchiert!
Mücheln baut Schul-Gleitflugzeuge.

Mücheln. Jm großen Saale des „Schützenhaus“
fanden am Dienstag zwei Werbekundgebungen ſtatt,
die den Beſtrebungen der deutſchen Luftfahrt galten.
Beide Male waren die Veranſtaltungen überfüllt Der
Merſeburger Luftfahrtverein hatte einige
ſeiner Flieger und Luſtſchiffer (Oeltzſchner, Deutſch
mann, Däne, Engel) entſandt, die mit dem Vorſitzenden
Georgi in beſter Weiſe durch Wort und Tat für
ihre guke Sache warben. Unterſtützt wurden ſie durch
mehrere Filme, unter denen beſonders „Mittelholzers
Afrikaflug 1930“ mit ſeinen prächtigen Bildern un
geteilten Beifall fand. Etwa 800 Perſonen, darunter
zahlreiche Jugendliche, waren von den Darbietungen
begeiſtert. Das fand beredten Ausdruck in einer nach
der Kundgebung ſtattgefundenen Beſprechung. Alle
Müchelner Gruppen, Jung-Stahlhelm, Jungdo und
Turner, und nicht zu allerletzt die ſehr viel Verſtändnis
zeigende Schule, werden ſich korporativ dem Merſe
burger Luftfahrtverein anſchließen, der die Müchelner
Flugbegeiſterten in ſeinen Zſcheiplitzer Schulbetrieb auf
nimmt. Hocherfreulich war es, zu hören daß ſchon in
den allernächſten Tagen in Mücheln der Bau der erſten
Maſchine zur Schulung im Gleit- und Segelflug be
ginnen wird. Der Boden für die Luftfahrt erwies ſich
in unſerem Mücheln als überaus fruchtbar. Unſer
Jugendpfleger, Lehrer Koch, ſetzt ſich beſonders tat
kräftig für die Verbreitung ihrer Ziele und Be
ſtrebungen ein.

Vom Stkandesamk.

Mücheln. Jm Monat Februar wurden beim
hieſigen Standesamt e Beurkundungen vor
genommen: 12 Geburten männl., 8 weibl.); 7 Ehe
ſchließungen und 8 Sterbefälle (3 männl., 5 weibl.).

Miniſter Dr. Schreiber ſprichk.
Mücheln. Am kommenden Sonntag, 15 Uhr,

ſpricht im „Schützenhaus“ in öffentlicher Verſammlung
der preußiſche Handelsminiſter Dr. Schreiber über
das Thema: „Gegen radikalen Terror für ſachliche
Arbeit.“ Jn ſeinem Vortrage wird Miniſter Dr.
Schreiber insbeſondere folgende Fragen behandeln:
Die Volkswahl Hindenburg; außen- und innerpolitiſche
Vorgänge; das Abrüſtungsproblem; die Bedeutung der
Bankenzuſammenlegung; der Kampf gegen die Arbeits
loſigkeit; Sammlung der bürgerlichen Mitte. Vor
her findet in Querfurt ein Kreisvertretertag der Deutſchen

Staatspartei ſtatt, an welchem ebenfalls Dr. Schreiber
über ein aktuelles Thema referiert.

Frühjahrsmarkt in Mücheln.
Mücheln. Zu dem am Sonntag und Montag

ſtattgefundenen Frühjahrsmarkt waren eine große
Anzahl Buden vertreken Das günſtige Wetter wirkte
ſich beim Beſuch des Marktes aus. Schon am Sonntag
ſtellte ſich eine Anzahl Beſucher ein, vornehmlich aus
den Nachbarorten, welche den dienſtfreien Nachmittag
zu einem Jahrmarktsbummel nach Mücheln aus
nutzten. Am Montagnachmittag war der Rummel ge
waltig. über das Geſchäft zum Markt iſt nicht viel
zu ſagen: auch hier machte ſich das Geſpenſt der Ar
beitsloſigkeit und der Armut unliebſam bemerkbar
Die meiſten Leute kamen nur zum „Sehen“. Bereits
am Montagabend rückten die Budenbeſitzer wieder ab,
ſo daß am Tage darauf nichts mehr vom Müchelner
Frühjahrsmarkt zu bemerken war.

Nund um Querfurt.
Nähabend des Vakerländiſchen Frauenvereins.

O Luerfurk. Am Dienstag hielt der Vaterländiſche
Frauenverein vom Roten Kreuz in Hildebrandts Re
ſtaurant einen gutbeſuchten Nähabend ab. Zur Unter
haltung erfreute diesmal wieder Paſtor Lengner
mat einem intereſſanten Vörtrage.

Rokhelferkurſus.
S Huerfurk. Am kommenden Sonntag findet im

kleinen Saale des Hotels „Schwarzer Bär“ die Ab
ſchlußprüfung der zahlreichen Teilnehmer an dem Kur
ſus für „Erſte Hilfe“ ſtatt. Der leitende Kolonnen-
arzt der Freiwilligen Sanitätskolonne, Dr. Sack, wird
die Prüfung leiten

Vom Landwirtſchaftlichen Verein

O QHuerfurk. Am Dienstag fand im Hotel „Zur
Sonne“ die zweite Verſammlung des Landwirtſchaft
lichen Vereins Querfurt unter Vorſitz des Gutsbeſitzers
Major Böther, Obhauſen, ſtatt, die von vielen
Mitgliedern beſucht war. Die Prüfung der Jahres
rechnüng und Erledigung interner Angelegenheiten
wurden vor dem aktuellen Vortrage des Oberland
wirtſchaftsrats Weingarth, Halle, über „Auf-
gaben und Ziele deutſcher Wirtſchaftspolitik“ erledigt.
Die Tagesfragen fanden auch ihre Berückſichtigung.

Geſchäfksfrei.
O LHuerfurkt. Für den Stadtbezirk Querfurt iſt

am Sonntag, dem 6. März, der Betrieb des Handels
gewerbes von 8—18 Uhr, mit Ausnahme der Zeit
von 924 112 Uhr, geſtattet.

Autofalle.
O. Barnſtädt. Jn der Nacht zum Montag hatten

dunkle Elemente auf der Kreisſtraße von hier nach
Steigra aus großen Steinen eine „Autofalle“ über die
Straße gezogen. Nur dem Umſtande, daß ein Auto
in mäßiger Fahrt die Straße paſſierte, iſt es zu dan
ken, das kein Unglück geſchah. Die Jnſaſſen des Autos
wälzten die Steine in mühevoller Arbeit beiſeite. Jm
Intereſſe der Verkehrsſicherheit der Straßen zur Nacht
zeit wäre die empfindliche Beſtrafung der Urheber am
Platze

Aukogchſe gebrochen.
O Almsdorf. Zwiſchen unſerem Ort und Leiha

fuhr am Dienstag, gegen 20 Uhr, ein Freyburger
Autolaſtzug infolge Achſenſchenkelbruchs gegen einen
Baum, der glatt abbrach, und dann in den Graben,
wobei das rechte Vorderrad des Motorwagens zer
ſplitterte. Der Anhänger löſte ſich bei dem Anprall
von dem erſten Wagen und fuhr auf das Feld. Von
den drei mitfahrenden Begleitern wurde niemand ver
letzt. Da in der Dunkelheit keine Bergungsarbeiten
getan werden konnten, montierten die Fahrer Batterie
Und Magneten ab und ließen den Wagen während
der Nacht im Graben ſtehen.

Silbernes Amksjubiläum.
O Weißenſchirmbach. Der 1. Lehrer, Hermann

Hehling, beging hier ſein 25jähriges Amtsjubiläum in
unſerer Gemeinde. Dem Jubilar auch unſeren Glück-
wunſch!

Aus dem Mansſfeldiſchen.

Neue Anlage für Kleingärkner.
Stedten. Vor einiger Zeit nahm die Gemeinde

verwaltung mit den Riebeckſchen Montanwerken
Verhandlungen wegen überlaſſung von Gelände für
Kleingärten auf. Dieſe haben jetzt zu einem ſchnellen
und günſtigen Ergebnis geführk. Ein etwa 9 Morgen
großes Ackerſtück wurde der Gemeinde auf eine Reihe
von Jahren pachtweiſe überlaſſen und den Bewerbern
zur Verfügung geſtellt. Zahlreiche erwerbsloſe Jnter
eſſenten haben die Planierung des Geländes vor
genommen, ſo daß die Vermeſſüng und Zuteilung er
folgen konnte. Die einzelnen Gartenſtücke ſind an

60 Kleingärtner ausgeloſt worden, die beim Eintrittdes Frihahrswelters die weitere Bearbeitung auf

nehmen können. Sie haben ſich dem hier ſeit über
10 Jahren beſtehenden Kleingartenbauverein an
geſchloſſen, führen allerdings vorläufig noch geſonderte

aſſengeſchäfte.
Regenmeſſungen im Februar.

Schraplau. Der vergangene Monat brachte
wieder nur geringe Niederſchläge. Die Geſamtmenge
betrug 6,7 (Vorjahr 6,8) Millimeter. Es wurden 14
(6) Tage mit Niederſchlag feſtgeſtellt, davon 8 (5) mit
Schnee. Die größte Tagesmenge betrug nur 17 (1,9)
Millimeter und iſt am 23. (1.) Februar feſtgeſtellt
worden.

Maumburg und Umgebung
Der Reichsverband für das Deutſche Skeinſetz-, Pflaſte-
rer und Straßenbaugewerbe kagte in Naumburg.

Naumburg. Zu der 19. Jahresverſammlung des
Reichsverbandes für das Deutſche Steinſetz, Pflaſterer
und Straßenbaugewerbe E. V. waren Vertreter aus
allen Teilen Deutſchlands erſchienen. Nach der Be
grüßung im „Ratskeller“ wurden zuerſt interne An
gelegenheiten wie Kaſſenbericht, Wahl der Rechnungs
prüfer, Haushaltsplan und Beiträge 1932 u. a. m.
erledigt. Jn einer am Vortage abgehaltenen Sitzung
hat der Verwaltungsrat beſchloſſen, eine Kommiſſion
zu wählen, die Werbefragen und neuzeitlichen Straßen
bau bearbeiten ſoll. Uber Arbeitsbeſchaffung ſprach
Landesgewerberat Noll, München. Aus dieſem
Punkt entwickelte ſich eine rege Ausſprache. Auch
Stadtbaurat Schröter, der die Verſammlung im
Namen der Stadt begrüßte, nahm zu dem Thema
kurz Stellung. Als Ort der nächſten Verbandstagung
wurde München beſtimmt. Dr. Teutloff von der
Handwerkskammer Halle verbreitete ſich dann über
„Allgemeine Handwerkerfragen“. Ein geſelliger Abend
brachte den Schluß der Tagung.

Selbſtmord im Gefängnis
[D Naumburg. Jm hieſigen Gefängnis hat der inBurxgheßler wohlhaft Müller Je Böhme durch

Erhängen ſeinem Leben ein Ende gemacht. Er war
in eine Getreidediebſtahlsaffäre verwickelt, bereits ſeit
Mitte Dezember in Unterſuchungshaft und vor kurzem
zu einer einjährigen Gefängnisſtrafe verurteilt worden,
welche er jetzt zu verbüßen hatte.

Aus dem Auto geſtohlen.
[D Naumburg. Aus einem verſchloſſenen Kraft

wagen wurde hier eine Ledertaſche, enthaltend ein voll
ſtändiges ärztliches Jnſtrumentarium (Nähbeſteck und
Ampullenbeſteck mit verſchiedenen Ampullen und einer
Spritze), geſtohlen. Sachdienliche Mitteilungen erbittet
die Kriminalpolizei.

Dr. Schäfer ſpricht heute abend.
[D Naumburg. Jm großen „Ratskeller“ Saal ſpricht

heute abend Dr. Schäfer, Darmſtadt, der bisherige
Führer und wirtſchaftliche Referent der NSDAP., über
die Boxheimer Blutdokümente.

Abiturientenprüfung im Realgymnaſium.
Naumburg. Am Montag und Dienstag fand

hier im Realgymnaſium die Abiturientenprüfung ſtatt.
Die zur Prüfung zugelaſſenen Oberprimaner beſtanden
dieſelbe mit Ausnahme eines Schülers.

Die Stkimmliſten für die Reichspräſidenkenwahl.
Naumburg. Die Stimmliſten der Stadt Naum

burg a. d. S. für die Reichspräſidentenwahl liegen
vom 3. bis einſchließlich 6. März während der Dienſt
tunden zu jedermanns Einſicht aus. Nach Ablauf der
uslegungsfriſt können Stimmberechtigte nur auf recht

zeitig angebrachte Einſprüche in die Stimmliſte auf
genommen oder geſtrichen werden

Zum Ausgleich der Größe der einzelnen Stimm-
bezirke ſind verſchiedene Straßen anderen Bezirken als
bisher zugeteilt worden.

Stadt Halle und

Eine Zuſtellung von Benachrichtigungskarten findet
diesmal nicht ſtatt.

Die Ausſtellung von Stimmſcheinen (zum Wählen
außerhalb Naumburgs) findet während der Aus
legungsfriſt in Zimmer 103, nach Beendigung der Aus
legungsfriſt in Zimmer 115 des Rathauſes ſtatt.
Stimmſcheine werden nur bis Freitag, den 11. März
1932, 18 Uhr, ausgeſtellt.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter 60—65, Eier 9-—10, Matz 25, Apfelſinen 29,

Mandarinen 30, Bananen 20-25, Tomgaten 40—45,
Zitronen 4—5, Zwiebeln 2 Pfund 25, Apfel 15--20,
Birnen 20 Grünkohl 10—15, Rotkraut 10-12, Wirſing
10 12, Weißkraut 10, Spinat 20-25, Mangold 15,
Blumenkohl 30 40, Roſenkohl 20—25, Kohlrüben 10,
Möhren 16, Sellerie 2 Stück 25, Salatkopf 25, Schwarz-
wurzel 35-40, Teltower Rübchen 25, rote Rüben 15,
Endivien 25, Rapünzchen 80, Radieschen 15, Rettiche
10-—20, Meerrettich 10—30, Porree 20, Pfeffergurken
50, Senfgurken 40, Gewürzgurken 20, Maronen 50,
Ehampignons 200, Paranüſſe 60, Walnüſſe 45, Haſel
müſſe 60, Schellfiſch Pfund 40-45, Rotbarſch 30-35,
Seegal 28—30, Seelachs 30, Seeforellen 55, Rotzunge
50, Flundern 45—-50, Filet 40-50, Barſch 50 Wei
fiſche 55, grüne Heringe 25, Makrelen 40, Bücklinge
30-40, Seelachskotelett 35, Aal 175, kleine Aale 80
Schleie 155, Karpfen 80-85, Seehecht 50. Steinbutt
45, Schweinefleiſch Pfund 70--90, Rindfleiſch 60 bis
110, Hammelfleiſch 70-90, Kalbfleiſch 70-120, Puter

fund 80, Hauskaninchen 350-400, Tauben Stück 50
bis 65, Hühner 70—75, wilde Kaninchen 200, Bock
fleiſch 65—75, Wildſchwein 120—130, Reh. 110--120,
Haſen 75—120, Kartoffeln 300-325, Rhabarber 30,
Schnittlauch 10 Pf.

Vorausſichtliche Witterung

bis Donnerstag abend

heiter ſein, n
Aufzug vo
werden etw

Saalkreis
Aus dem halliſchen Stadtparlament.

2 Halle. Die Stadtverordneten genehmigten in
ihrer letzten Sitzung die Erhebung einer Fäkalien-
gebühr von 1 Prozent und einer Gebühr für die Zu
führung der Wirtſchaftswäſſer in Höhe von Prozent.
Die Straßenreinigüngsbeiträge für 1982 wurden auf
jährlich 19,5 Pf. pro Quadratmeter Reinigungsfläche
geſenkt, während ſie im Vorjahre 3024 Pf. betrugen.
Angenommen wurde ein Antrag auf Einrichtung ver
billigter Theatervorſtellungen i Erwerbsloſe, die nur
20 Pf. pro Vorſtellung zu zahlen haben.
Der Beſuch an der Vereinigten Friedrichs Univerſikät

Halle Wittenberg im Winkerſemeſter 1931/32.
2 Halle. Nach der vorläufigen überſicht über den

Beſuch der Vereinigten Friedrichs- Univerſität Halle
Wittenberg ergibt ſich folgendes Bild. Jmmatrikuliert
waren:Männer 284Frauen 373Hinzu kommen Gaſthörer 222

Jnsgeſamt ſtudieren alſo 3279
Die ſtärkſte Fakultät iſt die Rechts und Staats

wiſſenſchaftliche Fakultät mit 786 Studierenden. Dann
folgt die Nakturwiſſenſchaftliche Fakultät mit 622. Jn
dieſer Ziffer drückt ſich der ſtarke Anteil der Landwirt
ſchaft Stüdierenden an der Univerſität Halle-Witten
berg aus. Die Mediziniſche Fakultät umfaßt 592, die
Philoſophiſche Fakultät 556 und die Theologiſche
Fakultät 501 Studierende. Der Zugang im Winter
halbjahre 1931/32 (608) überwog den ſemeſtrig be
dingten Abgang (567). Jm übrigen ergibt die Gegen
überſtellung der ſemeſtrigen Zu und Abgänge, daß
die Schwankungen an der Univerſität Halle Witten
berg nicht ſehr erheblich ſind

Nekter Kavalier.

2 Halle. Am Dienstag, gegen 1.30 Uhr, wurde
in der Rathausſtraße einem jungen Mädchen von
ihrem Begleiter die Handtaſche entriſſen. Der Täter
flüchtete, konnte aber ſpäter in einem in der Nähe des
Tatortes befindlichen Lokal feſtgenommen werden.
Die Handtaſche hat er unterwegs fortgeworfen, das
Portemonnaie mit Jnhalt aber ſich angeeignet. Letzteres
wurde bei ihm auch noch vorgefunden.

Verkehrsſtörung.
2 Ammendorf. Am Dienstag, gegen 7.45 Uhr, riß

an einem Laſtkraftwagen in der Halliſchen Straße die
Zahnradkette. Er blieb auf den Schienen der über
landbahn Halle- Merſeburg ſtehen, wodurch eine Ver
kehrsſtörung von 30 Minuten entſtand. Der Verkehr
der Mübag wurde durch Umſteigen aufrechterhalten.

Oberinſpektor a. D. Gärdes
2 Lochau. Am Montag wurde unter reicher Anteil

nahme der Oberinſpektor a. D. Gärdes zu Grabe
getragen. Eine bekannte Perſönlichkeit iſt mit ihm aus
dem Leben geſchieden, denn er hatte ſo manchen Ehren
poſten in der Gemeinde inne. So war er hier Patro
natsvertreter ſowie Kivchenkaſſenrendant. Für die
Hagelverſicherung war er ein guter und gerechter Ab
ſchätzungsbeamter, auch hatte er noch eine Schlachtver
ſicherung zu verwalten. Ferner war er aktiver Sänger
und Vorſitzender des hieſigen Geſangvereins. Am
3. Februar 70 Jahre alt geworden, ging er noch friſch
an Geiſt und Körper aufrecht und konnte noch alle

Arbeiten verrichten, bis ihn der Tod bei einer Lungen
entzündung hinwegraffte.

Den Verletzungen erlegen.
2 Seeben. Am Donnerstagabend wurde auf

der Landſtraße zwiſchen Oppin und Gutenberg der Sohn
des Gaſtwirts Glaſer niedergeſtochen. Glaſer erhielt
einen Lungenſtich, an deſſen Folgen er jetzt in der halli
ſchen Univerſitätsklinik ge rer iſt. Der Täter
konnte hisher nicht ermittelt werden. Glaſer gehörte
der KPD. an.

Gerichtsverhandlungen
Ende März Neuauflage des Prozeſſes
um das Ammoniakwerk Niederſachs-

werfen des Leunawerks.
Sechs Wochen Verhandlungsdauer.

Der große Prozeß um das Gipswerk Niederſachs
werfen des Ammoniakwerks Merſeburg, der im Juni
vorigen Jahres unter großer Anteilnahme der Offent
lichkeit gegen 7 Angeklagte, den Direktor des Werks
und 1 Angeſtellten ſowie 1 Betriebsführer und gegen
4 Gipsinduſtrielle aus Niederfachswerfen, durchgeführt

wurde und mit der Verurteilung von 6 Angeklagten
wegen fortgeſetzten Betrugs und ſchwerer Untreue
ſowie Beihilfe dazu zu Gefängnisſtrafen bis zu
11 Monaten und Geldſtrafen von insgeſamt 15 300 M.

endete, wird nunmehr in der zweiten Inſtanz die
Große Strafkammer nochmals beſchäftigen. Berufung
iſt in vollem Umfange ſowohl von den Angeklagten
wie von der Staatsanwaltſchaft eingelegt. Der neue
Prozeß, für den 6 Wochen Verhandlungsdauer vor
geſehen ſind, wird am 30 März beginnen. Der
frühere Direktor, Regierungsbaumeiſter Arnold
wird diesmal von Rechtsanwalt Dr. Sack, Berlin,
vertreten werden.

Wegen verſuchten Betrugs
zum Schaden Frankreichs verurteilt

Schöffengericht Halle.
Der 25jährige Dekorationsmaler Zw. aus Halle

hatte ſich mit einem franzöſiſchen Spionageagenten in
Verbindung geſetzt, um ihm falſches Material anzu
drehen und einige hundert Mark abzuknöpfen. Die
Sache kam zu Ohren der Kriminalpolißei. Zw. wurde
wegen Verrats militäriſcher Geheimniſſe angeklagt
Eine ſtrafbare Handlung dieſer Art liegt ſchon vor,
wenn der Täter ſich auch nur mit einer Perſon, die
im Intereſſe einer ausländiſchen Regierung tätig iſt,
in Verbindung ſetzt; das hat Zw. getan. Er wurde
aber zu gleicher Zeit noch vom Schöffengericht wegen
verſuchten Betruges beſtraft, wozu noch ein Vergel
wegen unerlaubten Waffenbeſizes kam. Mit vier
Monaten einer Woche Gefängnis mußte der Angeklagte
den Verſuch, den franzöſiſchen Staat zu ſchädigen,
büßen. Zwei Monate Unterſuchungshaft wurden Zw.
angerechnet, und für den Reſt wurde eine dreijährige
Strafausſetzung bewilligt.

g s S
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0 7 e e Sw Aus Mitteſceutzehlancd Branct f 55 RadioEckederte n Se o ee Donnerstag März.Wird das helfen Auch ein Wohnhans abgebraännt. abrifbr j 83 itt dent r derDommißtſch. Auch im hieſigen Bürgerverein macht St ha Am Dienstag früh gegen 3 Uhr, wurde P. Treu e e e J rach in der 96.30 Uhr; ren

achte o die ſchwere Zeit recht fühlbar dadurch daß die in dem Sägewerk von MRah in Crawinkel nen Tiere i a e Anſchließend bis 08159 Uhr Frühkonzert (Schallpl.)enge n Sisungen recht ſchwach beſucht waren Um dem Kreis Gotha) ein Feuer bemerkt, das ſich mit raſender n dem großen Fabrikgebäude von Koch untergebrachten 69.00— 09.40 Uhr Gemeinſchaſtsprogramm der deut
n a n iſt der findige Vorſtand auf einen Gedanken Geſchwindigkeit ausbreitete. Trotz ſofortigen Eingreiſens Werkſtatt von Erhard Rink ein Schadenfeuer gus, wo ſchen Schulfunkſender: Staatliches Haupt
mit men von dem er ſich großen Erfolg verſpricht der Wehr griffen die Flammen bald auf die benachbarten bei die Werkſtatt völlig ansbrannte und die Dege zum geſtüt..
t ſen ſolen nämlich ſedem Mitglied das Zur nächſten Bern Sende über, ſo daß auch die Ohrdrufer Motorſpriße Sbergeſchoß ebenfalls ſerſtört wurde. Den Wehren von 900 Uhr Wirtſchaftsnachrichten

ſtellt annnlung erſcheint zwei Glas Freibier verabfolgt herbeigerufen wurde. Dieſer gelang es, das Flammen Eſch und m a 10.05 Uhr Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tages
werden. Man ſollte wohl meinen, daß dieſes ſicher meer einudämmen. Die Söſchungsarbeiten dauerten bis S und Dreuen gelang es ſchließlich, das Feuer auf programm
robate Mittelchen helfen wird, vorausgeſetzt, daß bis 8 Uhr. Niedergebrannt ſind die Schneidemühle von May ſeinen Herd zu beſchränken. Der Schaden iſt beträchtlich 10.10 Uhr. Was die Zeitung bringt.
ahin nicht der allgemeine Bierſtreik proklamiert iſt. mit allen Nebengebäuden, das Wohnhaus der Witwe Die Entſtehüngsurſache des Brandes konnte noch nicht 10.30--10.55 Uhr Schulfunk; Joſef Haydn und ſeine

Franziska Geiſt, drei Scheunen und ein Stall. Die eklärt werden Zeit.der nun eines Reichsverbands Entſtehungeurſache des Brandes iſt noch nicht bekannt 1100 Uhr. WerbenachrichtenWe eutſchen Futterrübenſamen-Anbaner. Jnnerhalb eines halben Jahres iſt nunmehr in Cra- Eine Decke ſtürzt ein. 12.00 Uhr Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen und
a uedlinburg. In Anweſenheit von Vertretern der Winkel das dritte Sägewert einen Feuer zum Opfer Borna. In Deutzen ereignete ſie Schneebericht.

her deren Halle und Weimar, des gefallen. hruchsarbeiten An net Zeri Pehſolen nein e enbbunds Anhalt, der Kreislandbünde Quedlinburg ne ihre frut uchreifen e 1235 Uhr. Mittagskonzert.t r heren abbruchreifen Wo en, ock 5 e Preſſeberichtn e e Whrhaus Wert Waſſermanget e e etQuedlinburg die Gründung eine i e Decke ei ür z Die Deckenträger hatte t 3 reſtatt Reichsverbands der deutſchen n e ngeäſchert. ſhelnend e dern Auſla e d h Apolbe 14.30 r Erwethslsſenfunt. e e ter
ar Sitz Quedlinburg vollogen. Der Vorſißende, Guts S miedeberg. Im Wohnhaus des nächgab. Nachdem die Slanhwone ig e heree n fie toſchoſſer tung. Ingenieur

beſitzer Karl Kilt, Rieder in Anhalt betonte, baß die Landwirts Möbins brach in Abwesenheit der Ehe und man beide Ver nglückten o rn e e u Albert Straßberger) 2. Modellfluügzeugbau
Anbauer ſeit Jahren um einen erträglichen Preis leute Feuer aus. Das Haus brannte vollkommen aus, feſtgeſtellt werden, daß der Deckeneinſturz noch glimpf ar iſchler und Schloſſer Leitung Kurt

n kämpften, und erklärte, es fehle jede Einwirkungs kataſtrophaler Vaſſermangel und Froſt die Be lich verlaufen war. Heide Geborgenen hatten keine n nan erſt für d tere
r Se n Anbauſorten, Wahl und Preisbildung ämpfung des Brandes unmöglich machten lehensgefährlichen Verletzungen dapongetragen, 15.00 Uhr. e e für die reifere Jugend

Die Agaſiſation ſoll mit Hilſe des Reichslandbunde e Wirlſchaftonachriüber gang Deutſchland ausgedehnt d e 15.35 Uhr. Wirtſchaftsnachrichtenin Sens Sgedehnt werden I6.00 Uhr Filme der Woche3 s in S Se 16.30 Uhr: Nachmilkagskonzerk.i Die Lehmgrube als Hutmagazin. gern r en Wyhlfahrtsantt ein Schaden von in das Fiſchereiregiſter zu beanlragen und gegebenen 1730 1235 Uhr Wellerdorgueſage und Zeitangabe
arg Köttichan. Einem ſchlimmen Gauner iſt kürzlich Arbeiten a n t en hatte der Verurteilte falls weitere Schritte zu unternehmen, um der alten 17.50 Uhr Wirtſchaftsnachrichten
i ne ganze Reihe hieſiger Einwohner zum Opfer ge alten dies ab e r h Geld oder Naturalien er Kraßhamengerechtſame die ſrüher be Hochwaſſer von 18.00 Uhr Hygienefunk: Einfluß der Höhenlage eines
tihe fallen Der junge Mann, der einen recht vertrauen e die verlannten nn ale gemeldet Wenn den Anliegern der Saaſe immer gern ausgenb. Wurde, Ortes auf unſer Befindenn ſeligen Eindruck machte, ſammelte Hüte aller Art ein Schwarz die verlangten Auskünfte wahrheitsgemäß ge zu ihrem Recht zu verhelſen. 18.15 Uhr Steuerrundfunt
n aus Filz Stroh uſw, um ſie in einem neuen Ver e en Den ihm überhaupt keine Unterſtützung Sachſens älteſter Lehrer geſtorben 1836 Uhr Sprachenfunt Spaniſch

59 er ausges orden 8 n W stengel. ſahren ümzupreſſen und ihnen wieder das Ausſehen t Leipzig. Nach längerem Krankenlager iſt der eeenetntt
S ſ. ne e Sig genze Proredur ſote 5 RM Mit 12 Jahren vierſacher Lebensretter Kantor N. Karl Julius Hertel in Segen e e e e eſten 3 mußten aber Betriebskoſtendeckung“ Leipzig geſtorhbe e er d 19.35 Uhr Unkerhaltungskonzert,l zur te endecku Let 3 J J 3 z Si sei werden. Mit dem Verſprechen i 14 Tagen n n Men ehe n ne 21.60 ühr: Studis. Vergamon. Ein Hörwert von

3 t t D d Fin e t re e geh de r u er Kantor Oertel, der Ehrenbürger 22.05 Uhr Rat enn g er Gemeinde Quasnitz war, hat ſich um die Pflege T ſtillenbutt gangen, aber der Hutkünſtler hat ſich nicht wieder ſehen des Choralgeſangs in Kirche und Schule und um die Sintſeittebis laſſen Zur Aufklärung der unangenehmen Sache ſei Hebung des Standes der kirchen muſikaliſchen Beamten Dentae Pelle

e e e ng9 5 8 58 5ock Unmenge alter Hüte. Darunter werden ſich wohl auch Ausſtellung Dazwiſchen, etwa 06.45 Uhr. Aus Hamburg. Wetterdie befinden, die man in Köttichau für je 5 bzw. 3 RM Geſunde Frau geſundes Volk“ Dienſt für Landwirte

in die Altweibermühle hatte ſchi T 9. i30, S hle hatte ſchicken wollen Leipzig. Das Deutſche Hygiene- Muſeum bringt wo h Scene eheUnregelmäßigkeiten bei der Prüfung der Gemeinde eine neue Ausſtellung Geſunde Frau geſundes geſtüt
kaſſe aufgedeckt. Volk heraus Die Ausſtellung, die eine Wanderaus 10.35 Uhr Nachrichten.eitz Bei einer Prüfung der Gemeindekaſſe in ſtellung iſt, behandelt nicht nur die Geſundheitspflege 12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte,

Lühßkewi würden Unregelmäßigkeiten feſtgeſtedt, die für und dürch die Frau, ſondern geht auch auf die volks Anſchließend „Von deutſcher Art und Kunſt (Schall
mehrere Jahre zurückliegen und auf das Konto des wirtſchaftlichen Wzialen, ethiſchen Fragen ein mit platten)Steuererhebers fonmen ſollen. Der Beamte wurde Rückſicht auf die wirtſchaftlichen Zeitprobleme wird dem Anſchließend Wetterdienſt für Landwirte.

en vorläufig ſeines Poſtens enthoben Die Höhe der Ver volkswirtſchaftlichen Teil ein beſonders großer Raum 12.55 Uhr Zeitzeichen,
ch fehlungen ſteht noch nicht genan feſt. gewährt. Die Ausſtellung iſt für die Zeit vom 23. März 13.30 Uhr Aus Berlin Nachrichten.
h bis 17. April im Ringmeßhaus vorgeſehen. Mit der 1400 Uhr übertragung aus Köln. Konzert.Kein Opernanrecht in Gdie p r 2 era. Ausſtellung ſollen Sonderveranſtaltungen, Vorträge, 15.00 Uhr Kinderſtunde.v Gera. Das Reußiſche Theater beabſichtigte, ein ilmvorführungen, Kaffeeſtunden, Schnellkurſe fur 15.50 Uhr Wetterdienſt, Börſe.

Hpernanrecht für Gaſtſpiele des Leipziger Opernhauſes Säuglingspflege u. a. m. verbunden werden 15.45 Uhr Frauenſtünde: Erlebniſſe einer Frau inſen p Jm r ſich für dieſes Anrecht nur 422 Teil Der 12 Jahre alte Karl Haſe China.t gee en iſt der finanzielle Erfolg nicht ger aus Aubachthal bei Greiß (Thüringen) rettete unter Verhaftung 16.00 Uhr: Pädagogiſcher Funk. Sprechchor: Poeſie
n chert, ſo daß das Anrecht aufgegeben wurde. Die eigener Lebensgefahr zwei Kinder, die beim Rodeln eines unverſchämt Bettlers und Schule. in

e s ha jedoch entſchloſſen, ei weitere is ei gen v. Übertragung aus erlin: ioline unt n e d alen e wei im morſchen Eis eines Teiches eingeb ochen waren e Gri In g a e ger e g Bern Biolh Gaſtſpiel mit der Leibeiger Oper abzlſchließen. Ger vom ſicheren Tode des Ertrintens Der ugendiſche ma J Qletunbar daun ereignete ſich ein ne ib Plant iſt für den 12. März die Aufführung der Oper Lebeneretter hat damit zum vierten Male Spielkame Oerfall, der ein bezeichnendes Acht auf die Unverſchamt Uhr Ubertragung aus Berlin. Heitere Lieder
er iefland“ und einige Tage ſpäter ſoll die Oper Der raden aus Lebensgefahr gerettet. heit mancher Bettler wirft n e n e e Geſchichtee in unger Burſche ſchlich so Uhr Querſchnitt durch Zeitſchriften

e s erſte Gut am Eingan es Dorfes iſich unbemerkt in das erſte Gut Eingang des Dorfes 18.30 Uhr Spaniſch für t
S en S e und ſtieg leiſe die Treppe hinauf. In einer Stube fand 18.55 Uhr Wetterdienſt für Landwirte

e e en etſwagenſührer S. Stabttammerer verleſen nd fand keinerſet Beanſtane Würſte ein und verſchwand wieder Als der Burſche 19 30 Uhr Lamabdeng e
ger Denen W e h den o wenn Se en e r en a en im nächſten Gute auf die gleiche Weiſe bettelte“, wurde 20.45 Ühr Ubertragung aus Köln: Sinfoniekonzerk.

e des Antsanwalts u gwei Monaten Gefängnis die aus dem Rechnung 1980 ohne Fehtbetag e bahtet nd maihte ſich aus den Staube. Dis r e an e er
verurteilt Schwarz hatte Wohlfhrteunterſtühung be hervorgingen vie das bei Kamburg der Fall ſei Der Serfolger ſtellten ihn fedoch nach einer längeren Jagd Anſhtehend Sante ln bie Sogiale Radiohiffe
zogen und das Einkommen ſeiner Ehefrau nicht an l Stadtrat beſchloß darauf einſtimmig, die Eintragung über Wieſen und Felder und übergaben ihn der Polizei. Danach Konzert c

Die Schicksale
Gfergey

Troubadour auf dem Spielplan erſcheinen. Bei gutem
E ſteht die Möglichkeit, bis Ende März noch zwei

e Gaſtſpiele aufzuführen Kein Fehlbetrag im Stadtſäckel.

Und Jsrome achelte und winkte mit der Hand. Mor ſrabinett, alch von dem ſchwarzen Teufel ſproch ſe
gen wieder luſtick!“ und daß er ſie zweimal bewahrt hätte, ſo l

9. Kapitel heute der Fritz getan.
doch klug genug iſt, ſich nicht unnütz dem Verdacht von
Jéromes Spionen gauszuſetzen. Er wird dir helfen,
wenn du ihm vertrauſt.“

n

Die Geſchwiſter waren r Stadt Allein hätteſt du dich nicht geſchützt? Feſt hiel „Ja, ich würde mit ihm gehen!“uf aufmann sfoehter en e en R r r e ten ſeine Augen ſte im Bann. Aber Friederike konnte „Nur bis an die Grenzel Jch denke an unſere
hn Roman von E. v Winterfel de W z trag feſte Knabenhand gab Friederike ein Ge ihn gerade und ehrlich anſehen: „Doch, Vater, ich hätte Suſanne. Sie ſtammt aus dem Saterland, hat noch
alt n von nterfeld-Warnow. fühl von Schuß und Wärme HGeſprochen hatten ſie mich ſelbſt geſchützt, nur Verwandte dort. Es iſt der Landſtrich, der zwiſchen
li 10 (Nachdruck verboten kein Wort. Jetzt war die Straße nahe, da ſagte Und plötzlich ſank ſie in die Knie und umklammerte Oſtfriesland und Weſtfalen liegt. Torfkanäle durch
er Irgend jemand aus der flirtenden Menge hatte die Friederike vittende Frit, du ſprichſt zu memand von ſeine Hände Vater brach es aus ihr hergue Vater ſchneiden ihn und der Teil der Eme, den man die
tie Worte e u und ſich u n d was du ehe t e e e m fort e en nur aus Kaſſel Srenſten e dieſe ehe e

„Wat will der? Soll elfen, Fräuleinchen? „Zu keinem gter, der König iſt ſehr ſchön und ſehr liebens r n e re et denSie e e e Den ſags ich tann dann leihe v en da See der werder Angreifer zerriſſen in der Hand behielt ter zu ihm ſprechen e n rm ann Sattter ſeine Tochter an raten Ganz i ahrlve iſt der e t Die
Mehr Leute liefen zurück. Hei, da gab's Skandal. Mit ſeltſämem Verſtändnis ſahen die braunen u biſt mein kapferes Kind Du ſollſt micht Douaniers ſtnd ſcharf auf die Torfboote

5 Drohende Fäuſte hoben ſich, Rufe ertönten, es wurde Knabenaügen ſie an. Daß der Vater es wiſſen mußte, Wüen the n cent en
en überwältigen könnte.“bedenklich. verſtand er, das lag ſeiner geraden, ehrlichen Natur t a wußte ich Suſanne hat vielleicht nochDa ſchienen eilig einige der überall verteilten als Selbſtverſtändlichkeit. „Und Sie werden mir helfen, auch gegen die ein Kleid aus ihrer Jugendzeit

Konſtabler und teilten die Menge mit ihren Knütteln. Nun waren ſte daheim Jug e ſ 5 ſ o hat ſo ich hab e ſchon mal angehaht. es paßt
e wurde lah den Ka er an e Die Mutter war noch nicht da. Nur der Vater er Was ſoll das heißen Seine Stimme grollte, mirAber auch Friederike und ihr Bruder waren ver wartete ſie ſein Blick wurde hart. „Willſt du deine Mutter an Nun hächelte Friederike
ſchwunden Der König! Wahrhaftig, der war er Wo habt ihr die Mutter gelaſſen War's ſchön?“ klagen? „Biſt mein tapferes Kind ſagte er noch einmalErhendeiner e Vivo o on Der Ruf pflangte Da ſprudelte es über Fritzens Lippen und ſeine „Nein, o nein! Jch habe ja die Mutter ſo lieb! Und ein bißchen ſteckt auch wohl Unternehmerblut derh h et n das Slatt wendele ſich. Sia Aufenhe jungen Augen ſprühten. Vater der König hat Friede Aber vielleicht iſt es jetzt in Kaſſel eine Ehre, dem Sattler in dir, der Großkaufleute, die den Uberſee
e es eine Hund Pöntih holt. en rike angefaßt und ich habe ſie befreitl König zu gefallen Vielleicht ſieht es die Mutter ſo handel nach Kaſſel brachten.“Jonme auf die S Hutert gehoben und eng ihn in Was iſt das an Vater, verſtehen Sie mich doch! „Alſo, Sie wollen mir helfen, Vater? Jch danke

en Teinph gem Schon er Die alten, noch ſo hellen Augen drohten Was Langſam, ſchwer ſagte er: Ich verſtehe dich! Wir Jhnen von Herzen!“
t Heit Jorone jouchgee das Volt heißt das Menſchen ſind verſchieden. Unſere gute Mutter kennt „Wird dir der Gedanke nicht ſchwer, uns alle zu ver
n Weh jauchz Friederibe wurde jetzt ganz ruhig nur die Sorge und die Liebe für ihre Kinder Manch- laſſen? Mädchen, ich kenne dich nicht wiederx érome lächelte ab uns allein, Fritzl Jch werde es dem Vater mal kann Liebe auch einen falſchen Weg gehenl“ „Gewiß, lieber Vater, glauben Sie mir, ich geheAch, ſie waren doch noch treu ſeine Kaſſeler! Aber ſagen Eine Zeitlang ſchwieg er. micht leicht von Euch allen Das Moritzel und
3 das Mädchen war ſchön ſchöner als er noch gedacht Er zog ſie an der Hand in die Nähe des Fenſters, Dann hob er ſie gütig auf. der Fritz ſte alle werden mir fehlen. Jhre
t Wie ſie geglüht hatte in Erregung und Empörung! da es in dem rößen Zimmer ſchon dämmerig wurde „Komm, Kind ſetz dich. Wir wollen alles be Stimme zitterte jetzt doch. Aber Vater, ich vertraue
r Wie der große, runde Hut ihr in den Nacken gerutſcht Alſo Friederike?“ nichts weiter, aber ſie wußte, daß ſprechen. Sieh, ich weiß nach deiner Schilderung ziem darauf, daß Jerome nicht immer in Kaſſel bleibt Jch

war und wie ein Heiligenſchein das lichte Antlitz ſie alles ſagen mußte. Und ſie ſprach. Spraäch von lich ſicher, wer der ſchwarze Teufel geweſen iſt. Es kraue auf unſer Heſſenvolk, daß es ſich doch endlich
g umgabl! Er mußte ſie wiederſehen! „Heil, Jerome!“ jenem erſten Abend, dann von dem Wachsfiguren iſt Major von Hammerſtein, ein aufrechter Mann, der frei macht vom franzöſiſchen Joch.“

W e Red j jcS ufe Reden sie 6eglelfen,
c lief die A Sn legt die Arbelf munen fort.
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Aus aller
Angeklagter wirft Tintenfaß gegen den

Gerichtsvorſitzenden.
Jn einer Sitzung der Mainzer Großen Straf

kammer im September v. J., in der zwei Arbeiter
aus Worms wegen politiſcher Schlägereien verurteilt
wurden, hatte der eine Angeklagte bei der Urteils
verkündung ein Tintenfaß ergriffen und es gegen den
Vorſitzenden des Gerichts geſchleudert Weitere
ſtürmiſche Szenen folgten, und die beiden Angeklagten
mußten ſchließlich mit Gewalt aus dem Saale entfernt
werden. Nunmehr hatten ſich die beiden vor dem
Bezirksſchöffengericht wegen ſchwerer tätlicher Beleidi
Penſth Sachbeſchädigung, Widerſtandes und wegen
Zerſtörung eines Gefängniszellenfenſters zu verant
worten. Der Angeklagte, der das Tintenfaß gegen
den Vorſitzenden geworfen hatte, wurde deswegen zu
ſieben Monaten Gefängnis verurteilt

Gerichtsvollzieher auf dem Fußballplatz
Jn Glad bach Rheydt wurde ein großer Fuß-

ballkampf ausgetragen, zu dem Zuſchatter in großen
Scharen erſchienen waren. Der Gaſtgeber, die Glad-
bacher Fußbaällvereinigung „Eintracht“, hatte aber nicht
lange Freude an den vereinnahmten Geldern. Unter
dem Schutze von Schupobeamten erſchien ein Gerichts
vollzieher und beſchlagnahmte 170 RM. aus der Kaſſe;
wie man erfuhr, zugunſten einer Schuhfirma.

Vächtlicher Mord
im Fahrdienſtzimmer

Die Reichsbahndirektion Stuttgart teilt mit:
Auf dem Bahnhof Sondelfingen bei Reutlingen
wurde am Dienstag, kurz nach Mitternacht, der dienſt
tuende Beamte, Reichsbahnaſſiſtent Veit, im Fahr
dienſtzimmer überfallen und getötet. Der Beamte
wurde kurz nach Durchfahrt des letzten Zuges um
9115 Uhr von einem auf Hilferufe herbeigeeilten
Weichenwärter neben ſeinem Schreibtiſch liegend ſchwer
verleßt aufgeſunden. Er hatte mehrere Meſſerſtiche in
der Bruſt. Ein auf ihn abgegebener Piſtolenſchuß war
vom Schlüſſelbein bis in die Nierengegend durchge
drungen. Der Beamte muß überfallen worden ſein,
während er mit der Geldabrechnung beſchäftigt war.
Der Täter, der es auf den Kaſſenraum abgeſehen hatte,
ließ das Geld, das zur Ablieferung bereitlag, ruhig
liegen und flüchtete unerkannt.

Nicht vom deutſchen U-Bovt verſenkt.
Der deutſche Michel kann ja zahlen

Bei der Verhandlung der Kanadiſchen Schiffahrts
kommiſſion in Neu york ergab ſich daß der Kapitän
des Schoners „Gypſum Queen“ für die angebliche
Verſenkung ſeines Schiffes durch ein deutſches Unter
ſeeboot an der iriſchen Küſte am 31. Juli 1915 71 000
Dollar als Entſchädigung eingeſteckt habe. Der
2. Offizier gab zu, daß er einen Meineid ge
leiſtet habe. Er behauptete, durch einen Reeder
und deſſen Anwalt, einen kanadiſchen Senator, dazu
verleitet worden zu ſein. Für die falſche Ausſage hat
der Offizier 500 Dollar erhalten. Das Schiff iſt in
Wirklichkeit im Sturm untergegangen.

Ein Waſſerflugzeug beim Reinigen
verbrannt.

Ein Toker, zwei Schwerverletzke.
In Oſt i g bei Rom geriet ein Waſſerflugzeug des

Typs „Dornier Wal“ auf bisher noch unaufgeklärte
Weiſe beim Reinigen in Brand. Die Flammen griffen
mit einer derartigen Geſchwindigkeit um ſich, daß ſich
von den fünf in der Kabine befindlichen Arbeitern nur
zwei rechtzeitig in Sicherheit bringen konnten zwei
weitere erlitten ſchwere Brandwunden, während ein
dritter ſpäter völlig verbrannt aus den Trümmern
hervorgezogen wurde.

Altersheim niedergebrannt
Durch einen Brand wurde eine Altkersverſorgungs

anſtalt in Spärdſis in der Provinz Dalekarlien
vernichtet 5wölf Perſonen fanden dabei den
Do d. Das Feuer entſtand kurz nach 5 Uhr und griff
mit ungeheurer Schnelligkeit um ſich. Mehrere In
ſaſſen der Anſtalt mußten ſich durch die Fenſter rekten.
Eif Perſonen wurden vom Rauch erſtickt, und eine
e Die Urſache des Brandes iſt nicht

ann
Rieſenbrand in Amerika.

Jn Pennsgroven (New Jerſey) brach am
Montag ein Brand aus, der ſich bei dem herrſchenden
ſtarken Wind ſchnell ausbreitete. Zwei Kirchen, das
Schulhaus und 135 Wohnhäuſer wurden von dem
Großſener vernichtet. Die Urſache des Rieſenbrandes

iſt noch unbekannt.

„Du trauſt darauf, und du hoffſt, daß Jerome aus
Weſtfalen vertrieben wird, und doch liebſt du
Jerome! Friederike, komm, ſieh mir ins Augel Liebſt
du den König? Und fliehſt doch vor ihm?

Furchtlos blickten die klaren Mädchenaugen dem
ernſten Mann ins Antlitz.

„Ob ſich ihn liebe? Ich weiß es nicht! Jch weiß
wur, daß ich nicht werden will wie die Madame la
Fleche, wie die Keudelsheim oder eine andere Freun
din des Königs Jch weiß nicht, ob jene Frauen ſchul
dig ſind. Der Volksmund macht ſie dazu. Und ich
weiß eins, daß Jerome aus jeder Frau machen kann,
was er will. Jch darf nicht unter ſeinen Willen ge
vaten. Jch will es nicht!“

Die Augen blitzten, die ſchlanke Geſtalt wuchs noch,
als ſie dem machtvollen Vater ganz nahe trat. Da
zog er ſie in die Arme und drückte ſein tapferes Kind

feſt an die breite Bruſt.
„Geh mit Gott! Wir werden uns wiederſehen!“
Und die Mutter?“
Ich werde es ihr ſagen. Hammerſtein wird ſich

hoffentlich frei machen können, um dich auf den Weg
zu bringen.“

„Jch danke Jhnen, Vaterl“
Ein letzter Blick Aug' in Auge, ein letzter Hände

druck.
„Dies iſt unſer Abſchied, Friederibel Ich weiß

nicht, ob wir uns noch in Ruhe ſprechen können. Gott
mit dir.“

Tief beugte ſich jetzt der blonde Kopf, um den
Segen des Vaters mitzunchmen, deſſen ſchwere Hand
einen Augenblick auf dem lichten Scheitel lag.

Dann hatte Friederike Sattler das Zimmer ver
haſſen.

10. Kapitel.
Jerome in ſeiner Gutmütigkeit und Leichtlebigkeit

hatte den Vorfall am Waſſerfall ſchon faſt vergeſſen.
Jedenfalls hatte der Schluß des Erlebniſſes jeden
Schimpf ausgelöſcht. Das machte alles wieder gut.

Was er nicht vergaß, war die Schönheit des Mäd-
chens, als ſie ihm ſo ſurchtlos entgegentrat.
wieder entſchlüpfte ſie ihm. Das ſtachelte ſein Be
gehren nur immer mehr an.

Und wer
Finanzminiſter Malchus.

Jmmer

den Vorfall auch nicht vergaß, war der
Er hatte ihm gezeigt, auf weiter.

De Zigarette als nei
Berliner Chauffeurmord

Berlin, 1. März.
Vor dem Schwurgericht beim Landgericht

Berlin III begann die Verhandlung gegen die
Mörder Hermann Wiikſtock und Paul Rohr-
bach die angeklagt ſind, am 8. November v. J.
den Berliner Droſchkenchauffeur Kurt Pohl er
mordet zu haben.

Die beiden Angeklagten hatten beſchloſſen, ſich auf
gewaltſame Weiſe Geld zu verſchaffen und planten
zunächſt einen üÜberfall auf einen Bäckermeiſter aus
Schönerlinde, der, wie ſie wußten, regelmäßig mit
ſeinem Wagen in die benachbarten Dörfer führ, um
Geld zu kaſſieren. Der geplante Anſchlag mißglückte,
da der Bäckermeiſter ſich in Begleitung eines anderen
Mannes befand. Nunmehr entſchloſſen ſich die An
geklagten, einen Droſchkenchauffeur zu überfallen und
zu berauben. An der Pankower Kirche beſtiegen ſie
die von Kurt Pohl geſteuerte Autodroſchke und fuhren
nach Buchholz. Es war in der Nacht zum 8. Nov.

Milkten im Walde ließen ſie die Droſchke halten
im ſelben Augenblick krachten zwei Schüſſe und
Pohl ſank kot zuſammen. Da zur ſelben Zeit
eine andere Autodroſchke die Straße enklang kam,
konnken die Täter nicht einmal mehr die Brief
taſche des Chauffeurs durchſuchen und mußken
die Flucht ergreifen. Am nächſten Morgen fand
ein Chauffeur die Autkodroſchke, deren Lampen
noch brannken, und deren Taxameker 3,15 M.
anzeigke. Jm Straßengraben lag in einer Bluk
lache der Ermordeke.

Zunäwſt erſchien es faſt ausſichtlos, die Mörder zu
finden. Aber ſchließlich gelang es der

vor den Geſchworenen.
Zuſammenarbeit von Kriminalpolizei und Publikum,
ſie ausfindig zu machen. Es meldeten ſich Kollegen
die bezeugten, daß Pohl zuletzt an der Pankower
Kirche geſtanden habe, und eine Nachprüfung ergab,
daß der Fahrpreis für die Strecke von der Kirche bis
zum Tatort wirklich 3,15 Mark betrug. Ein Jndiz,
dem man zunächſt wenig Bedeutung beimaß, das ſich
aber ſpäter als außerordentlich wichtig erwies, war
ein in der Droſchke gefundener Zigarettenſtummel der
Marke „Dicke Pari“. Da dieſe Marke im Norden
Berlins verbreitet iſt, lag die Vermutung nahe, daß
die Täter aus dieſer Gegend ſtammten. Es meldete
ſich auch bald ein Zeuge, der angab, daß ein Be
hannter von ihm, Wittſtock, dieſe Zigarettenmarke be
vorzuge und ihm vor einiger Zeit von ſeiner Abſicht
Mitteilung gemacht habe, ſich gewaltſam Geld zu ver
ſchaffen. Dieſe Ausſage war von großer Bedeutung
und führte zur Verhaftung des Wittſtock, und bald
darauf wurde auch ſein Komplice Rohrbach feſt
genommen. Die Täter waren im weſentlichen ge
ſtändeg. nur beſchuldigte einer den anderen, die töd
lichen Schüſſe abgegeben zu haben.

Die Mörder des Chauffeurs Pohl
zum Tode verurteilt.

Das Schwurgericht Berlin III unter Vorſitz des
Landgerichtsdirektors Boemerk verurteilte, entſprechend
dem Ankrage des Stagaksanwalts, den 26jährigen Paul
Rohrbach und den 22jährigen Hermann witkſtock
zum Tode.

festhankettfür eſnen betrügerischen Professor
Ein falſches Mitglied der Franzöſiſchen Akademie.

Jn einem Hotel in Lyon fand ſich in ſpäter
Nachtſtunde ein Herr ein, der nach Profeſſor Larronge
aus Marſeille fragte. Der Portier erteilte die Aus
kunft, daß der Profeſſor vor einer Stunde ein
getroffen ſei. Er ſprach von Profeſſor Larronge in
ehrfurchtsvollem Tone. Es war ihm nämlich bekannt,
daß der Profeſſor eine hochgeſtellte Perſönlichkeit,
Mitglied der Franzöſiſchen Akademie und Ritter der
Ehrenlegion war.

Der nächtliche Beſucher nickte zufrieden mit dem
Kopf und verſchwand im Korridor, um an der Tür
des Appartements, in dem Prof. Larronge abgeſtiegen
war, anzuklopfen. Der Portier wunderte ſich über
die Unhöflichkeit des Fremden, der es nicht für nötig
hielt, ſich bei dem vornehmen Herrn anmelden zu
laſſen. Er war überzeugt, daß Profeſſor Larronge
den nächtlichen Ruheſtörer abweiſen würde. Zu ſeiner
größten Verwunderung ſah er aber, daß der Profeſſor
als er den Beſucher in der Tür erblickte,

an allen Gliedern zu zittern begann und kreide-
bleich wurde.

Der Eindringling legte ohne Zaudern die Hand auf
die Schulter des Profeſſors und ſagte ſchroff: „Jmn
Namen des Geſetzes verhafte ich Sie.

Profeſſor Larronge machte verzweifelte Verſuche,
ſich aus der höchſt peinlichen Situation zu befreien.
Mit ſichtlicher Mühe gelang es ihm. ſeine Erregung zu
überwinden. Mit erzwungener Gleichgültigkeit und
geſpielter Empörung ſagte er zu dem Polizeibeamten:
Sie wollen mich verhaäften? Wiſſen Sie denn nicht,
daß ich Mitglied der Akademie und Jnhaber des
Großkreuzes der Ehrenlegion bin? Wenn Sie meine
Identität bezweifeln, ſo kann ich mich legitimieren.
In meinem Schreibtiſch hier im Hotelzimmer liegt
gerade ein Brief des Präſidenten der Vereinigten
Staaten, Hoover, in dem er ſeine Ho fnung zum
Ausdruck bringt, mich bald in Waſhin begrüßen
zu können. Hier iſt ſchwarz auf weiß die Unterſchrift
zu ſehen: Herbert Hoover, Präſident der USA.

Hie Beteuerungen des Profeſſors halfen nichts,
und auch das Schreiben Hoovers verfehlte ſeine
Wirkung. Trotz ſeines Widerſtandes wurde Profeſſor
Larronge zur Polizeiwache gebracht. Dort erklärte
ihm der Poligeikommiſſar „Sie werden beſchuldigt,
nicht weniger als 34 Betrügereien begangen und zahl
reiche Urkunden gefälſcht zu haben. Ohne eine Spur
von Berechtigung gaben Sie ſich als Mitglied der
Franzöſiſchen Akademie und Ritter der Ehrenlegion
aus. Es iſt der Polizei bekannt, daß ſie falſche Briefe
verfertigt haben, die angeblich vom Miniſterpräſidenten
Elemenceau, dem amerikaniſchen Präſidenten Hoover

Wie er dieſem dickköpfigen Handelsherrn am Alt
marktk mißtrautel Seine Tochter war ganz das Ab
bild des Vaters; ebenſo ſtarrköpfig. Ob denn das
Mädel nicht wußte, was ſie mit der Gnade des Königs
von ſich ſtieß?Und ſein eigener teurer Sohn, teuer in jeder Be
ziehung, hatte ſich auch in das Lärvchen verguckt. Na,
er Vater Malchus, fand ſie gar nicht mal hübſch, ſo
was Weißes und Blondes und Sauberes war nicht
ſein Falll Da durfte ruhig ein bißchen mehr Feuer
darin ſeinl So wie in der kleinen Ruſſin mit den
verſchlafewnen Augen! Alle Wetter, wenn dieſe Augen
gauſlebten, darin ſteckte doch noch was! Merkwürdig,
daß der König ſich ſo gar nicht nach ihr umſah! Das
kam, weil er nur die kühle Blonde im Sinn hatte.

Alſo mußte man dem großen Kinde doch ſein
Spielzeug verſchaffen.

Ob man dem alten Sattler nicht irgendwie bei
kommen konnte?

Geſchäfte anderer Art kamen ihm dazwiſchen, ſo
verging immerhin noch eine Woche, bis der Wagen
des Finanzminiſters vor der Tür mit den dicken Frucht
girlanden hielt und ſeine Hand den Klopfer rührte.

Suſanne hatte durch den Spiegel an ihrem Fen
ſter, den ſogenannten Spion, geſehen, wer da kam.
Ha konnte der alte Jean die Türe öffnen.

Der Herr Finanzminiſter, Suſanne ſagte reſpektlos
der Vakanzminſſter, ſollte ſehen, daß man auch im
Sattlerhgus zu leben wußte

Allerdings machte ihr der Fritz einen Strich durch
die Rechnung, der auf dem Treppengeländer herab
ſauſte und gerade mit mächtigem Gepolter unten lan
dete, als Jean die Haustür öffneteAhg, das war das freche Jungchen, das nicht mal
vor des Königs Majeſtät haltgemacht hatte, als er

ſeine Schweſter bedroht glaubte
„Bon ſour, mon fjls“, ſagte er leutſelig zu dem

gerade vor ihm zur Erde ſpringenden Knaben.
„Guten Tag“, betonte Fritz. „Wir ſprechen hier

im Hauſe deutſch.“
Dem Malſhus ſtieg die Röte ins Geſicht. Aber

er bezwang ſich.
„Jſt dein Vater daheim?“
Jean, iſt der Vater zu Haus gab Fritz die Frage

Er überlegte blitzſchnell, daß dieſer Beſucher
wie wackeligen Füßen die Popularität des Königs ſchon möglicherweiſe nichts Gutes brächte und wollte ein
ſtand. Da mußte mit eiſernem Beſen gefegt werden. Hinterkürchen offen halten.

und von anderen führenden Staatsmännern ſtammten,
um ſich auf dieſe Weiſe glaubwürdig zu machen und
das Vertrauen ihrer Opfer zu beſtärken.

Der angebliche Gelehrte ſah ein, daß ſeine Lage
durch weiteres hartnäckiges Leugnen nicht mehr zu
retten ſei und legte ein volles Geſtändnis ab.
Larronge war Gymnaſiallehrer in Marſeille und ge
noß in Fachkreiſen als begabter Archäologe gewiſſe
Anerkennung.

Sein großer Ehrgeiz war aber damit nicht be
a und ſein chroniſcher Geldmangel nicht ge

Er kam auf den Gedanken, von den Eltern rück
ſtändiger Schüler Geldſpenden zur Förderung der
archäologiſchen Wiſſenſchaften zu verlangen und ſtellte
nach Empfang der Beträge den betreffenden Gym
en gute Zenſüren aus. Das Geld verbrauchte
er ſelbſt.

Da dieſe Summen ihm nicht ausreichten, teilte er
eines Tages allen ſeinen Bekannten mit, daß die
Franzöſiſche Akademie der Wiſſenſchaften ihn zu ihrem
Mitglied ernannt habe. Es gelang ihm nicht nur,
ſeinen Bekannkenkreis, ſondern auch die Stadtver
waltung von Marſeille hinters Licht zu führen.

Ein Bankett wurde zu Ehren des hervorragenden
Gelehrten veranſtaltet

Dieſe Gelegenheit utzte Larronge aus, um vor den

Akademie eine archäologiſche Arbeit von ungeheurer
kulturhiſtoriſcher Wichtigkeit zu unternehmen beab
ſichtige, für die aber weder ſeine eigenen Mittel noch
die Zuwendungen der Akademie ausreichten fort
wurde eine Kollekte vorgenommen, die dem bekrüge
riſchen Akademiker eine bedeutende Summe einbrachte.

Mit dieſem Gelde begab ſich Larronge nach Paris,
wo er ſich Eintritt in die beſten Geſellſchaftsſchichten
zu verſchaffen wüßte. Er verlobte ſich dort mit
einem jungen Mädchen, entlockte ſeinem zukünftigen
Schwiegervater einen großen Geldbetrag und verreiſte
darauf mit ſeiner Braut nach Holland, wo er ſie ſitzen
ließ, um ſelbſt nach Paris zurückzukehren. Nach
einigen Wochen verlobte er ſich mit einer anderen,
die gleichfalls aus einer reichen Familie ſtammte. Er
wiederholte mit ihr denſelben Trick, nur mit demUnterſchiede, daß ſeine zweite Brautfahrt ihn nicht nach
Holland, ſondern nach Portugal führte Die beiden
betrogenen Familien erſtatteten aus Angſt vor einem
geſellſchaftlichen Skandal keine Anzeige.

Dem entlarvten Schwindler droht eine harte Skrafe.
Er n vorausſichtlich nach der Teufelsinſel deportiert
werden.

Jean war im Gegenſatz zu Suſanne, die eine alte
re vertrat, ganz der geſchulte Diener der jetzigen

ra.
„Wollen der Herr Finanzminiſter gütigſt ein

treten? Jch werde ſehen, ob der Herr Altermann zu
ſprechen iſt.

„Ja, melde er mich. Jch bin preſſiert!“
Malchus ſtand in dem Zimmer mit den Bildern

der früheren Sattlers. Hm, überall derſelbe Zug in
den Geſichteyn!

überall das energiſche Kinn! Nur da hing eine
ſchöne Frau im gepuderten Haar, in der ſpitzen
Miedertaille, die war anders, die hatte weiche Züge
und einen ſanften Blick in den dunklen Augen.
das auch eine Sattler?

Malchus war noch in dem Anblick der Urahne ver
tieft, als ſich die Tür hinter ihm öffnete und mit wuch
tigem Schritt der Altermann zu ſeinem Beſucher trat.

Malchaus ſchrak zuſammen.
So trat man bei Hofe nicht auf. Er war gewohnt,

mit geſchmeidigen Füßen zu gleiten, lautlos, wie das
das ſpiegelnde Parkett vorſchrieb. Hier alle die Satt
lers auf ihren nachgedunkelten Porträts kannten dieſen
Schritt. Sie waren ihn wohl einſt gegangen Hattken
doch auch mehrere von ihnen als Seefahrer und
Schiffskapitäne auf ihren Segelſchiffen herüber und
hinüber den Ozean gekreuzt, waren dann erſt aus
den Hanſeſtädten nach Kaſſel verſchlagen.

Ein ſeltſames Lächeln lauerte in den Augen des
Mannes, ſonſt blieb das Antlitz ernſt, als er den Be
ſucher zum Sitzen aufforderte.

Altermann Sattler redete nicht. Er wartete.Finanzminiſter Malchus fand es recht unbehaglich,
daß er das Geſpräch eröffnen ſollte. Wie fing man
denn nur an? Ah, jetzt wußte er es.

Schlechte Zeit, Herr Altermann, nicht wahr?“
„Meint Jhr, Herr Finanzminiſter? Jch denke,

Eure Finanzen ſtehen noch nicht gar ſo ſchlecht!“
Wie man's nimmt, Freund Sattlerl. Wie man

nimint! So ſchön nach Kaffee duftet's bei mir nicht,
wie eben bei Euch!“

„Freilich, den Kaffee habe ich vielleicht noch eher
als mancher andere, wenn's eben das Handelsobjekt
iſt, mit dem man ſein Leben lang zu tun hatte.
iſt ſchüeßlich noch ein wenig übriggeblieben, auch für

ſo ſchlechte Zeiten, wie die jetzigen, wo man kejnen
neuen Kaffee mehr hereinbekommt!“

Verſammelten zu verkünden, daß er im Auftrage der Hin

53 9Jürges Kampf
Ein unſchuldig Verurkeilter verlangt Schadenerſaß.

Es iſt zu vermuten, daß die Angelegenheit des
Wuppertaler Eiergroßhändlers Jürges den zu
ſtändigen Gerichtsſtellen noch viel zu ſchaffen machen
wird. Jürges, der unſchuldig Verurteilte, der nach
einem Wiederaufnahmeverfahren freigeſprochen wurde,
hat eine Zivilklage gegen das „Land Preußen, preußi
ſcher Juſtigfiskus, vertreten durch den Herrn General
ſtaatsanwalt beim Oberlandesgericht in Düſſeldorf“
erhoben. Er verlangt 95 000 RM. Schadenerſatz für
den ihm durch die Verurteilung und Strafvollſtreckung
verurſachten Schaden Der Staat hat dem Eiergroß
händler bisher 1000 RM Zinsverluſt für bezahlte
Strafe und 4000 RM. angeſichts der beſonderen Um
ſtände dieſes Falles zugebilligt. Die Zahlung von
95 000 RM. hat der Fiskus abgelehnt.
über die Gründe dieſer Ablehnung wird in der

Sffentlichkeit wohl noch recht viel die Rede ſein. Daß
der Staat dabei ſich nicht ſehr wohl fühlt, geht daraus
hervor daß man daran denkt, gegen den Eiergroß
händler ſeinerſeits eine Gegenklage auf Schadenerſatz
zu erheben Als Grund dafür wird das von Profeſſor
Alsberg, dem Verteidiger Jürges“ her ausgegebene
Buch Zur Lage der Strafrechtspflege“ angeführt, in
dem der Fall Jürges ausführlich behandelt wird. Der
Staat hält es oſſenbar für unzuläſſig, daß ein un
ſchuldig Verurteilter bei ſeinem Kampf um Rehabili
tierung die Flucht in der Offentlichkeit ergreift.
Die Stellungnahme des preußiſchen Staates er
öffnet ungeahnte Perſpektiven. Die gerichtlichen Fehl
urteile zu ahnden, gilt anſcheinend für ein ſchweres
Vergehen und für die Schädigung der Stagatsintereſſen.
Unter dieſen Umſtänden iſt es denkbar, daß es den Ver
ürteilten eines ſchönen Tages übelgenommen wird,
wenn ſie gegen das Urteil Berufung einlegen. Ob eine
ſolche „Vereinfachung“ der Rechtspflege im Intereſſe
der Offentlichkeit liegt, mag dahingeſtellt ſein.

Wieder: Die ſchwäb'ſche Eiſebahne!
Eine biedere, ſchon betagte ſchwäbiſche Bauersfrau,

die in ihrem Leben offenbar noch nicht oft mit der
Eiſenbahn gefahren iſt, traf auf dem Gpeppinger
Bahnhof ein, um ihre Tochter zu beſuchen Obwohl
n der Schaffner beim Verlaſſen des Zuges ſagte daß
ihr Anſchlußzug ſofort abginge, verließ ſie den Bahn
ſteig, um noch ein „Präſentle“ für ihre Enkel zu er
ſtehen. Bis ſie ihre Beſorgung erledigt hatte, war der
Anſchlußzug abgeſahren. Kopſſchüttelnd ſtand ſie an
der Sperre und meinte: „Jetzt han i doch den Konduk
teur gſagt, er ſoll ſolang waria, bis i komm Darauf
aufmerkſam gemacht, daß in wenigen Minuten ein
Omnibus an ihr Ziel abgehe, den ſie benutzen könne,
wehrte ſie lächelnd ab: „Nei, da hock i net eine, der
könnt umkeig, i lauf liaba mei Sach, wi j dös vor
dreißig Jahr au e mal don han.“ Sprachs und lief
ſo ſchnell ſie konnte, der Stadt zu, um noch vor Dunkel
heit an ihr Reiſeziel zu gelangen.

„Schwarzbrenner.“ e
Jn Lappienen in Oſtpreußen hatte ſich ein

Arbeiter eine elektriſche Lampe mit 200kerziger Birne

beſchafft und dieſe heimlich an die Lichfleitung des
Orksnetzes angeſchloſſen, um ſich ſo gutes, billiges Licht

zu beſchaffen. Die Freude dauerke jedoch nicht lange,
denn „gute Bekannte benachrichtigten bald die Polizei.

Ein chineſiſches Pulvermagazin
bei Charbin explodiert.

Etwa 100 Tote und Verletzte.
Ein chineſiſches Pulvermagazin in e

e e e ne iſt in die uen. Etwa 100 iſche ft
Japaniſcher Dampfer geſunken

23 Tote.
Nach einer Meldung aus Tſchifu iſt ein japa

niſcher Dampfer, der nach Sachalin unkerwegs
war, im Taifun unfkergegangen. 23 Matroſen ſind
erkrunken.
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Na, na, Jhr werdet ſchon noch genug herein g
Sattler l

Nicht wüßtelSteinern blieben die Züge des Kaufherrn. Malchus
rückte ungemütlich auf dem Stuhl.

„Aber ich denke, Herr Finanzminiſter, Jhr kommt
nicht zu mir, um mit mir über den Kaffee zu ſprechen?
Oder doch? Sollte der Herr Finanzminiſter en
haben, daß im Hauſe Sattler nicht alles in Ordnung
iſtß „Aber, ich bitte Euch, nein! Das iſts wicht! Jch
weiß ja, Jhr zahlt Eure Steuern und Abgaben pünkt
ichS ſollte meinen.“ Es grollte in der Stimme
des deutſchen Mannes

Der geſchmeidige Franzoſe zog den Kopf in die
Schultern. Verteufelter Auftrag, den er da hattel
Er wurde jetzt gang Honig und Honigſeim!

„Jn Ordnung im Hauſe Sattler? Ich bitte Euch,
cher ami, mehr als in Ordnung, beneidenswert iſt s
bei Euch! Dieſe lieben ſchönen Kinder! Dieſe ganze
Schar! Jch habe nur den einen Wie viele ſind
denn nur?“

„Acht von dieſer Mutter! Und einer aus der erſten
S e!“

Ah, ah, von dem wußte ich noch gar nichts Wo
iſt denn der? Man ſieht ihn ja niel

„Jn Deutſchland!“
Kurz und ſchroff war die Antwort.
Deutſchland He, he, he, was heißt heute Deutſch

(and? Das war mall Deutſchland? Sind das die
Rheinbundfürſten? Die ſind nicht deutſch Oder iſt
es Preußen? Das Preußen des braven Königs Fried
rich Wilhelm. Er iſt doch brav, nicht wahr? Ja, ja,
wo iſt dieſer älteſte Sohn denn?“ S„In dem Preußen dieſes braven Königs Friedrich
Wilhelm!“

Stahlhart S Mor vWieder zuckte Malchus ein bißchen.
„Ah, comme cal“ Er wiegte den Kopf. „Voila,

der Sohn! Aber die Tochter, die Tochter, wo iſt ſie
denn?“

„Meine Tochter

bekommen, Freund

Die iſt daheim. Sie wird ſich
Da ein Vergnügen daraus machen, dem Herrn Finanz-

miniſter ein Täßchen des ſo ſchön duftenden Kaffees
zu ſervieren!“

Fortſetzung folgt.)
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Nr. 52.

Das aſte Bürgerhaus Burgsfrabe Nr. 5
Wer an Winterabenden vom Entenplan nach der

Burgſtraße ſchreitet, ſieht an dem Hauſe, das jetzt das
Schokoladengeſchäft der Firma Moſt beherbergt, einen
Lichtpfeil aufleuchten, der auf die benachbarte Papier
und Luxuswarenhandlung von Richard Lots hinweiſt.
Nicht immer tauchte dieſe Leuchtrakete an dem alten
Bürgerhauſe Burgſtraße 5 auf, und Caſpar
Elkner, deſſen Frau vor genau 300 Jahren dieſes
Grundſtück beſaß, würde wohl von jähem Schreck
übereilt werden, wenn er heute wiederkäme und dieſes
Zeichen moderner Reklame erblickte.

1627 wurde das Haus als Pfand eingeſetzt, weil
Caſpar Elkner zu Lauchſtädt von des Magiſter Stock
manns Sohn, dem durch Stöweſands Roman „Der
ewige Wanderer“ bekanntgewordenen Paulus Stock
mann, ein Haus gekauft hatte und zu dieſem Zwecke
Geld von der Kirchenkaſſe St. Maximi leihen wollte.
Caſpar Elkner wird bei den dabei gepflogenen Ver
handlungen als Barbier bezeichnet. An Abgaben
mußten 1630 von dem Beſttze des Hauſes Burgſtraße
Nr. 5 gleiſtet werden: 48 Groſchen für das Recht,
Bier brauen zu dürfen, 6 Groſchen Waächtergeld,
228 Groſchen Triftgeld, 1 Groſchen Borngeld. Dieſe
letztere Abgabe, die alle Hausbeſitzer traf, diente offen
bar zur Unterhaltung öffentlicher Brunnen. Ein
ſolcher befand ſich im 18. Jahrhundert (und wohl auch
ſchon früher) an „Kämmerer Bucks Hauſe“. Es iſt dies
Burgſtraße Nr. 7, woſelbſt auch Sturmfäſſer, in
Feuersnot zu gebrauchen, aufgeſtellt waren. Kammer
diener Buxbaum und Gottfried Buck hatten die Auf
ſicht über Brunnen und Sturmfäſſer zu führen. (Feuer
ordnung von 1745.) Auch auf dem „Tiefen Keller“
lag ein ſolcher öffentlicher Brunnen.

Ein Steuerkataſter von 1660 nennt Dantel
Fauligke als Beſitzer des Hauſes Burgſtraße 5.
Das iſt ſicherlich kein anderer als der damalige Hoff
muſikus und Domorganiſt, der im 30fährigen Kriege
zu dieſem Amte berufen wurde und wohl auch noch
die Erbauung der prachtvollen Domorgel, deren Rieſen
proſpekt ein Prunkſtück unſeres Domes bildet, mit
erlebt hat. Eine gründliche Erneuerung der alten
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Orgel war zu Fauligkes Zeiten auch wirklich nötig.
Halkten ſich doch in dem Gehäuſe die Ratten ein
geniſtet und in den Windladen Mäuſe ihre deutlichen
Spuren hinterlaſſen.

Einen ſchlimmen Tag erlebte die Burgſtraße und
damit auch der würdige Herr Domorganiſt Fauligke,
als am 23. Auguſt 1662 in dem Hauſe „Zum güldnen
Leuen“ (heute Privatmann Schwickert) ein Brand
ausbrach, der einen großen Teil der Stadt vernichtete.
Auch Fauligkes Haus wurde ein Opfer der Flammen.
übrigens gerieten die Stadtkirche und das Rathauseben ſans in große Gefahr; die Hintergebäude am

Ratshof brannten ab. Domorganiſt hörte wohl
auch, wie beim Brande gellende Hilferufe von den
benachbarten Brandſtätten her erſchollen. Denn des
Baccalauraus Chriſtian Vogels Dienſtmagd (Burg
ſtraße 8) und des Steuererhebers Anſelm Arnolds
Tochter (Stadtapotheke) hatten aus dem Keller aller
hand Vorräte retten wollen und wurden, wie das
Totenbuch der Stadtkirche ſagt, „von Rauch und
Dampf jämmerlich erſtickt“.

1670 geht Burgſtraße 5 in den Beſttz von
Albinus Buxbaum über. Dieſer war Bürger
und Barbier und der Sohn des Domdiakonus Magiſter
Buxbaum. Der Käufer leiht ſich bald nach Übernahme
des Hauſes von dem Hofmuſikus Alberti (ihm ge
hörte Obere Burgſtraße Nr. 1, er von dem
Rektor des Domgymnaſiums und Chroniſten Georg
Möbius erſtanden hatte) 200 Taler bares Geld zur
„Außbauung“ der erkauften Bauſtätte. Damals alſo,
um 1670, wurde das 8 Jahre vorher niedergebrannte
Haus wieder aufgebaut und hat höchſtwahrſcheinlich
die Geſtalt erhalten, die es im Froßen und ganzen
heute noch beſitzt. Vielleicht ſtammt auch die alter
kümliche Holzgalerie am Hintergebäude noch aus
jener Zeit.Albin Buxbaum war nicht bloß glücklicher Haus
beſitzer, ſondern daneben leider auch ein ziemliches
Rauhbein. Von ſeinen übeltaten wiſſen die Raks
protokolle mancherlei zu ſagen. Da waren 1664 ver
ſchiedene Gäſte beim Stadtrichter Bock zu Biere,
unter ihnen der fürſtliche Muſtkant Ulrich Müller und
beſagter Albinus Buxbaum. Ohne vorhergehenden
Wortwechſel und nur, um an dem Muſikanten aus
altem Groll ſein Mütchen zu kühlen, zog der Barbier
ſeinen Degen ſchlug und ſtach auf den Muſikus ein
und nannte ihn Schelm und Erzhundsfott. Albinus,
der ſtreitbare Held muß tüchtig zugehauen haben
denn bei der ärztlichen Beſichtigung ſtellte es ſich her
aus, daß Ulrich Müller folgende Wunden davon

und je e
das Gemeindeleben zu leiten. Pfarrer und Lehrer

getragen hatte: „1.) einen Hieb uff den Kopff am
fordertheil des haubts drey Kampffer lang, da denn
die Hirnſchaale zugleich etwas lädiert ſey, 2.) am
linken Ellenbogen der Knöchel entzwey, dadurch die
flechßen lädiert ſeyen, die Wunde aber 3 Kampffer
lang. 1667 war Buxbaum wiederum in eine „Grau
ſame Schlägerey“ verwickelt, diesmal mit dem Bar
bier Anton Günther Hövingk. Bald danach beſchimpft
er ſeine Stiefmutter, Frau Juſtine Buxbaum, und
nennt ſie H. und Feldteufel. Er entſchuldigt ſich
damit, daß dieſe ihn Schelm, Dieb u. dgl. geheißen
habe. Zu derſelben Zeit wird von ihm geſagt, wegen
Frevels und Bedrohung ſei ihm auf 1 Jahr Ver
weiſung aus dem Lande zuerkannt worden. Später
war wohl über ſeine mancherlei Untugenden Gras ge
wachſen, denn von 1680 an finden wir ihn zuerſt
als Aſſeſſor, dann als Kämmerer im Rate der Stadt
ſitzen.

Aus der Buxbaumſchen Familie ſind mehrere küch
tige Gelehrte hervorgegangen. Der Bedeutendſte iſt
wohl Johann Chriſtian Büxbaum, ein Neffe unſeres
Albinus aus der Burgſtraße Dieſer Johann Chriſtian
hatte ſich als Forſcher auf dem Gebiete der Botanik
einen Namen gemacht und erhielt vom Zaren Peter
dem Großen einen Ruf nach Petersburg, um die dor
tige Pflanzenwelt zu ſtudieren. Hohe Ehren wurden
ihm in Rußland zuteil. Jm Auftrag des Zaren unter
nahm er Reiſen in die Türkei, beſuchte Kleinaſien,
Armenien, den Kaukaſus, kam vielleicht ſogar nach
Perſien, und wurde nach ſeiner Rückkehr zum Mit
glied der kaiſerlich ruſſiſchen Akademie und zum
Lehrer an der Univerſität ernannt. Er gehört alſo

mit zu den berühmten Merſeburgern, und iſt ein
Beiſpiel dafür, daß aus dem evangeliſchen Pfarrhaus
überaus tüchtige Menſchen hervorgegangen ſind.

Von den ſpäteren Beſitzern des Hauſes Burg
ſtraße 5 nennen wir aus dem 18. Jahrhundert den
Advokaten und Bürgermeiſter Zöllner und aus der
Zeit vor hundert Jahren den Poſamentier Johann
Gottfried Köppe, der vielen als Merſeburger
Ehroniſt bekannt ſein dürfte. Seine Niederſchriften
enthalten gewiß mancherlei Nebenſächliches, bieten
aber in ihrer Kleinmalerei ein getreues Spiegelbild
unſerer Stadt und des bürgerlichen Lebens zu An
fang des 19. Jahrhunderts. Sehr ſchlecht iſt Köppe
auf die ſeit 1815 beſtehende preußiſche Obrigkeit zu
ſprechen; ſeine Notizen ſind dann mit Gift und Galle
durchtränkt. Ein paar Beiſpiele ſeien genannt. „Den
11. Juli 1817. Heute hatten wir ſchon wieder einen
erbärmlichen Aufzug dem Kronprinzen von Preußen
zu Ehren mitzumachen, welcher ſich wie gewöhnlich mit
„Heil dir im Siegerkranz und einem Vivat ſchloß.
„Die Laternenſteuer wird ſehr ſcharf und mit Exe
kution eingetrieben Als der Schneider Richter
und Beutler Naumann ſich wegen ihrer Auspfändung
bei dem Regierüngspräſidenten v. Schönberg be
klagten, erwiderte dieſer: Die Merſeburger ſind es
nicht wert, was man preußiſcherſeits für dieſelben
getan hat Zur Franzoſenzeit da habt Jhr Geld
genug gehabt, aber jetzt will niemand etwas zu einer
ſo güten Sachen beitragen.“

Seit Mitte des vorigen Jahrhunderts war Kauf
mann Wieſe Beſitzer von Burgſtraße Nr. 5. Später
hatte hier Georg Heuer ein Zigarren- und Tabak
geſchäft. Dann kaufte das Haus Richard Lots,
der es zu ſeinem Grundſtück Burgſtraße Nr. 7 ge

zogen hat. G.
Kirchliches Leben vor 700 Jahren

in Röcken un Bothfelc
Jm Pfarrarchive des Nietzſche-Dorfs Röcken be

findet ſich eine ausführliche Schrift, in welcher der
farrer im Jahre 1827 alles aufzählt und ſchildert,

was damals Sitte in der Kirche war, wie die Gebäude
beſchaffen waren und was ſich an Einrichtungen und
Geräten vorfand; auch wie man die Gottesdienſte
feierte, und wie allerlei Abgaben zu entrichten waren
uſw. Aus den Aufzeichnungen ſei herausgegriffen, was
die alten Blätter über die Gemeindeämter in
Röcken vor 100 Jahren erzählen.

Einen Gemeindekirchenrat und eine Ge
meindevpertretung hatte man vor 100 Jahren
noc ht, ſondern Pfarrer KüſterlehrerOber- und Unter-Kirchvater hatten
wurden vom Könige eingeſetzt. Außer den Küſter
lehrern hat es noch einen Präzeptor (Hilfslehrer) ge
geben, von dem aber nur mit Bezug auf Bothfeld
berichtet wird. Derſelbe hatte die Kinder bis zum
zwölften Jahre zu unterrichten. Er wurde von der
Gemeinde gewählt. Die Gemeinde wählte auch für den
Oberkirchvaterpoſten, und zwar drei Perſonen. Von
dieſen drei Perſonen ernannte dann die Kirchen
inſpektion in Merſeburg eine und verpflichtete ſie dafür.
Für den Poſten des Unterkirchvaters dagegen ſchlug
die Gemeinde ebenfalls drei Perſonen vor aus denen
ließ dann der Pfarrer loſen.

Das Amk des Pfarrers war in der Hauptſache da
mals dasſelbe wie heute mit dem Unterſchiede, daß
mehr Gottesdienſte zu halten waren und daß ihm
außer der Ortsſchulinſpektion auch die Arbeiten, die
heute auf dem Standesamte verrichtet werden, oblagen
Auch manchen Auftrag des Landrates hatte der
Pfarrer auszuführen. Zu wichtigen Beſprechungen ließ
er die Hrtsrichter und die Kirchväter als die Kirch
kaſſenrendanten zuſammenkommen, je nachdem auch die
Schöppen und den Schiedsmann ſowie den Schulgeld
erheber. Jn beſonders wichtigen Fällen wurde die
gange Gemeinde, d. h. die Hausbeſitzerſchaft, zu
ſammengerufen

Der Küſterlehrer hatte eine Reihe von Gottes
dienſten zu halten, die Orgel zu ſpieken und das
Glöckneramt zu verwalten

Der Oberkirchvaler wurde auf vier Jahre gewählt.
Er hatte die Jahresrechnung der Kirchenkaſſen anzu

fertigen Dafür erhielt er einen Reichstaler, einen
guten Groſchen und ſechs Pfennige. Er hatte ferner
bei Kommunionen den Wein zu beſorgen und außer
dem die Wege für die Kirche zu gehen. Seine Be
ſoldung waren 12 gute Groſchen.

Der Ankerkirchvaker hatte die Zimbel zu tragen
oder die Sammelteller aufzuſtellen ſowie die Alkar
lichter anzuzünden Auch ſein Gehalt betrug 12 gute
Groſchen.

In der Gemeinde Röcken wechſelten die zwei
Kirchväterpoſten zwiſchen Röcken und Michlitz ab.
In ver Gemeinde Bothfeld, dem damals
Schweßwitz noch nicht angepfarrt war, hatten die
Kirchväter zudem auch die Kirche reinlich zu halten,
die Feſtkage einzuſäuten und in der Weihnachts und
Neüjahrsnacht die Glocken zu bedienen. Für die
Kirchenreitigung gab es da noch 4 gute Groſchen und
6 Pfennige im Jahre und einen Teil des Graſes und
des Obſtertrages auf dem Friedhofe Als Sondergabe
bekam der Oberkirchvater „eines der Wachslichter,
welche bey der heil. Communion angezündet werden,
wenn ſelbiges durch ſeine Kürze unbrauchbar geworden
iſt dem Pfarrer kommt das andere zu, ſo auch in
Röcken“. Statt deſſen bekam der Unterkirchvater ein
Stückchen Krautland zur Benutzung

Außer dieſen drei Amtern, die zur Leitung der
Gemeinden beſtanden, müſſen auch noch einige andere
erwähnt werden, zunächſt das des Bälgetreters.
Jn Bothfeld wurde er von der Gemeinde bezahtt;
er konnte drei Gemeindeländchen nutzen. Jn Röcken
bekam dieſer Windmacher einen guten Groſchen und
vier Pfennige von jedem Hauſe. Sie hatten die Bälge
an Sonn und Feiertagen zu treten ſowie bei ordent
lichen Trauungen und Leichenfeiern. Wohl wird
das Amt einer Leichenfrau erwähnt, aber nicht
das eines Totengräbers. Statt deſſen forderte
es das Recht der güten Sitte, daß die beiden Nach
barn zur Rechten und zur Linken dem Verſtorbenen
das Grab ſchaufelten.

Wir ſehen hieran, es war ſchon damals ein bis ins
kleinſte geregelter „Dienſt am Heiligtum“ Man hat
Zeit und Mühe darauf verwandt. Das Amt war nicht
nur ein Amt der Ehre, ſondern auch ein Amt der
Arbeit, Dienſt für den höchſten Herrn an ſeiner Ge

meinde. W. R.
Wie e Ostgrenze des Hessengaues

bei Merseburg verſſef
Als Karl der Große ſein Reich in neue Ver

waltungsbezirke oder Gaue einteilte, da entfielen auf
Nordthüringen die drei Bezirke Frieſenfeld, Heſſengau
und Schwabengau. Der mittelſte von ihnen, der
Heſſengau, hatte die Form eines Dreiecks, deſſen Baſis
von der Sagke gebildet wurde, während in ſeiner nach
Nordweſt gerichteten Spitze Mansſeld lag

Wenn das keilförmige Mittelſtück Heſſen gau
benannt war, dann müßte es als unbeſtritten gelten,
daß er von eingewanderten Heſſen aus dem Weſten
beſtedelt worden wäre. Und in Wirklichkeit ſprechen
viele Gründe dafür. An ſeiner Nordgrenze zwiſchen
Friedeburg und Zabenſtedt lag einſt ein Ort Katten
ſtedt, und an ſeiner Südgrenze nordweſtlich von
Querfurt liegt noch das Dorf Gatterſtedt. Es
wäre denkbar, daß dieſe beiden Orte nach den Katten,
der alten Bezeichnung für die Heſſen, benannt worden
wären. Wenn Dreyhaupt in ſeiner Beſchreibung des
Saalkreiſes nach Tacitus Annalen mitteilt daß im
Jahre 58 nach Chriſto die Hermunduren mit den
Kakten um den Beſitz der an ihren Grenzen befind
lichen Salzquellen gekämpft hätten, und aus der Tra
dition hinzufügt, daß bei dieſer Gelegenheit „die Burg
bey Radewell an der Elſter“ als Feldlager gedient
hätte. ſo kann man die erſtere Mitteilung weder auf
die halliſchen, noch auf die Giehichenſteiner Solquellen
beziehen weil dieſe damals nicht an der heſſiſch
thüringiſchen Grenze lagen, und die letztere Be
hauptung kann nicht fürs erſte wohl aber fürs ſechſte
nachchriſtliche Jahrhundert gelten, wo tatſächlich die
Solquellen an der Grenze des ſächſiſchen Heſſengaues
lagen. Freilich nahm man bisher an, daß der vor

geſchichtliche Ringwall bei Burg, der das Wendendorf
Nemzene trug, von Sorbenwenden angelegt worden
wäre; es kann aber auch ſein, daß ihn die Slawen
bei ihrem Einzug hier ſchon vorgefunden und ihren
Rundling, ihr „Stummsdorf“, daraufgebaut haben.
Die Einwohner, die die Wallburg gebaut haben,
werden aber vermutlich die Heſſen geweſen ſein, wie
wir noch ſehen werden.

Die Einwanderung der vorgenannten Schwaben,
Heſſen und Frieſen muß ſich hiernach in dem Zeit
raume zwiſchen dem Weggang der Sachſen nach Jta
lien und ihrer Rückkehr Um das Jahr 575 vollzogen
haben. Es gelang ihnen nicht die ſicher von den
Franken begünſtigten Neuanſiedler zu vertreiben,
ſondern ſie wurden nach Größler „faſt bis zur
Vernichtung geſchlägen“ Zwar iſt der Schauplatz dieſer
mörderiſchen Schlacht nirgends genannt, aber es wird
vermutet, daß ſie in der ſiedlungsarmen, aber deſto
wüſtungsreicheren Gegend zwiſchen
Schafſtädt und Querfurt ſtattgefünden hat,
wo auch verſchiedene Flurnamen die Erinnerung an
das große Ereignis vor mehr als tauſend Jahren auf
bewahrt zu haben ſcheinen, wie in Obereich
ſtädter Flur die Mordgrube und daäs
Schlachtfeld, das man in der Zopfzeit ſogar
ins Franzöſiſche überſetzt hat als Batallike
(S hataille) in der Flur Nemsdorf, wo es auch
eine Wahlſtatt und einen Wahlberg gibt.

Gegen neue Gefahren ſchützten die Heſſen ihre
Grenzen durch Befeſtigungen. Wie der ſchon erwähnte
Ringwall bei Burg-Radewell, ſo waren gewiß
auch die Hüneburgen an der Saale bei Kloſchwitz und

Salzmünde, ferner der Schönhölk bei Schkopan
und die

Altenburg in Merſeburg
ihr Werk. Letztere wird urſprünglich auch nur ein
Erdwall geweſen ſein, doch kamen ihr andere günſtige
Umſtände gut zuſtatten, nämlich die Lage auf einem
ſteil abfallenden Berge, die waſſerreiche Saale im
Oſten und das ſumpfige Mündungsgebiet der Geiſel
und Klia im Norden, Weſten und Süden. Gerade
die damals noch waſſerreichen Bäche machten die
Altenburg geradezu zu einer Sumpfburg was näm
lich der Name Merſche- oder Merſeburg beſagen will.
Jn dem heſſiſchen Flurnamenbuche (z. B. von W. Hotz:
Die Flurnamen der Grafſchaft Schlitz, Darmſtadt 1912)
kommen die Ausdrücke Marſch, Märſch, Merſch und
Mers ſo oft vor, daß man annehmen muß, dieſe Be
zeichnungen des Sumpfes ſeien typiſch heſſiſch. Sie
kommen auch an anderen Stellen des thüringiſchen
Heſſengaues vor, z. B. bei Schmirm a das Mährſche
Holz und bei Jüdendorf das Meerſchelholz.

Der Korveier Mönch Widukind nennt in ſeinen
967 lateiniſch geſchriebenen Geſchichten der Sachſen
zwar Merſeburg nicht als Ort der Ungarnſchlacht,
ſondern das vielumſtrittene Riade; dafür erwähnt
er aber die Merſeburger Schar Heinrichs I. als

„legio Mesaburiorum“. S
Er hat ſich offenbar bemüht, dem deutſchen Namen
Merſeburg ein möglichſt latiniſiertes Mäntelchen um
zuhängen. Dadurch ließ ſich Schafarek irreführen, aus
der verſtümmelten Namensform Meſabur die ſlawiſche
Vokabel mezibor Mitkenwalde herauszuleſen.
Leider machte dieſe Anſicht auch Dümmler ſich zu
eigen, obgleich viele frühere urkundliche Erwähnungen
des Namens Merſeburg bereiks den Laut R vorm S
und die Endung burg haben, z. B. das Hersfelder

ehntregiſter vom Jahre 899 Merſſburc, ferner die
ei Kehr abgedruckte Urkunde Otkos I. über die

Stiftung des Biskums 962 Merſeburc und das Burg-
warkverzeichnis Okfos II. vom 13 Juni 979 meres-
bureh. Die Schreibweiſe Merſeburg iſt demnach die
Regel, dagegen die nur einmal vorkommende Namens-
form Meſabor die Ausnahme von der Regel, die man
bei Namensdeukungen nicht zugrunde legen darf.

Der ſlawiſchen Jnvaſion, ſener letzten und ſtärkſten
Flutwelle in der Brandung der Völkerwanderung, ver
mochte freilich auch die heſſiſche Grenzbefeſtigung nicht
zu widerſtehen. um ſo weniger, als die fränkiſchen
Merowingerkönige verſagten. Aber ſchon ehe die Rück
eroberung des Oſtens durch die Karolinger begann,
hatte im Heſſengau eine andere Macht hier Fuß ge
faßt: das Chriſtentum. Es iſt anzunehmen, daß be
reits im 7. Jahrhundert Kilian u. a. Miſſionare in
Thüringen gewirkt haben, von deren Erfolgen jedoch
keine Kunde zu uns gedrungen iſt. Ganz anders ver
hielt es ſich mit der Wirkſamkeit des Wigbert oder
Wiprecht, eines Freundes und Gehilfen Bonifatius.
In allen Teilen des Heſſengaues hat er das Chriſten
tum verbreitet, chriſtliche Kirchen gegründet und den
Gläubigen einen Kirchenzehnt auferlegt, der an das
neugegründete Kloſter Hersfeld in Heſſen abzuliefern
war. Es läßt ſich hieraus vermuten, daß Wigbert und
ſeine Gehilfen heſſiſche Mönche geweſen ſind, alſo Lands-
leute der im thüringiſchen Heſſengau anſäſſigen Ein
wohner, die dieſelbe Mundart ſprachen und zu denen
ſie deswegen vertrauensvoller aufblickten. Wie groß
der Miſſtonserfolg Wigberts war, erſehen wir aus dem
ſchon erwähnten Hersfelder Zehntverzeichnis vom
Jahre 777, von dem allerdings nur eine ſpätere Ab
chrift erhalten iſt. Das Verzeichnis zählt 239 Ort
chaften im Heſſengau und Frieſenfeld auf, gewiß ein
chöner Erfolg Wigberts und ſeiner Helfer

Die genannten Dörfer liegen ſämtlich innerhalb der
oben gekennzeichneten Grenzen; nur von Nr. 74 Misca
uual Meuſchau behauptet man, daß es ein Außen
eiter wäre, weil es rechts der Saale läge. Wer ſo
agt, der vergißt, daß Meuſchau auf einer Jnſel liegt,
dadurch gebildet, daß die Saale zwiſchen Leung und
Röſſen ſich in zwei Arme teilt, von denen nicht der
weſtliche, dicht an Merſeburg vorüberfließende Arm die
Oſtgrenge des Heſſengaues bildete, ſondern der öſtliche,
den wir als Alte Saale bezeichnen und der oberhalb
Schkopau in den Hauptarm der Saale zurückfließt, nach
dem er bei Löſſen die Luppe aufgenommen hat. Man
darf demnach nicht ſagen, daß die Luppe bei Schkopau
in die Saale fließe, das iſt vielmehr die Alte Saale.
Freilich ſcheint aber hier die Oſtgrenze des Heſſengaues
noch nicht zur Saale zurückgekommen, ſondern an dem
„Markgraben“ entlang von Collenbey bis zur Weißen
Elſter und an dieſer flußabwärts bis zur Saale ver
laufen zu ſein. Der Markgraben heißt auf der hiſto
riſchen, dem Buche von Alfred Schmekel beigegebenen
Karte „Osunna marca“, und wo er in die Elſter
mündet, liegt Oſendorf. Sollte zwiſchen den beiden
Namen Oſenmarke und Oſendorf nicht ein Zuſammen
hang beſtehen

Tacitus ſpricht in ſeiner Germania Kap. 28 von
einem germaniſchen Volksſtamm der Oſen, die ehemals
beiderſeits der Donau ſaßen, aber in Kapitel 43 auch
von Oſen, die pannoniſcher Mundart ſind. Sollten ſie
ſich nicht mit den Oſingen oder Hoſingen decken? Der
Heſſengau wird in alten Urkunden auch Hasgau oder
Hosgau genannt. Sollte der Weg von den Oſingen
oder Oſen nicht etwa über die Hoſingen oder Hoſen
zu den Heſſen führen? Jn dieſem Falle wären die
Namen Hosgau und Heſſengau gleichberechtigt, und
die Osunna marca am Markgraben und Oſendorf an
der Elſter würden die öſtlichen Grenzpunkte dieſes
Gaues geweſen ſein. Otto Schroeter.

H. Meßbuch des neuen Menſchen. Von Eliſabeth
von Schmidt-Pauli. 12 64 Seiten Text und 8 Bilder
in feinſtem Kupferdruck. Jn Leinen gebunden 260 M.
3.25 Frank Verlag „Ars sacra“ Joſef Müller,
München 13, Friedrichſtraße 18. Hier haben wir
einen eigenartigen Verſuch, den neuen Menſchen in
den alten heiligen Sinn der katholiſchen Meßfeier
einzuführen. Aus dem konkret-lebendigen Menſchen
und aus der Bedrängnis der Zeit formt ſich dieſes
Beten in freien Rhythmen. Und weil es Gebete eines
innerlichen, ſinnenden Menſchen ſind ſo wollen ſie nicht
einfach nach geſprochen ſondern vielmehr erfaßt und
erlebt werden Manche Gedanken wachſen zu dichte
viſcher Kraft und Schönheit auf. Und doch wollen ſie
nur den Zugang zu den klaſſiſchen unnachahmlichen
Texten des Meßbuches aufkun. Wo dieſe Texte ſich
ſelbſt deuten, ſind ſie ungeſcheut angenommen.
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C Fußball
Amkliche Schußtabelle.

Klaſſe 2a Abteilung 6 (Saalegau).
un Tore Punktegeſp. gew. entſch. verl

SE. Schiepzig 12 9 1 2 24 12 19 5
Eintr. Amsdorf 12 3 41 19 18 6SVOberröblingen 12 6 6 32 31 12 12
VfR. Bennſtedt 12 5 2 5 26 30 12 12der Eisdorf 12 4 3 5 26 25 11 13
Fort. Zappendorf 12 3 9 26 39 6 18
SV. Stedten. 12 2 8 20 39 6 182 2Abteilungsmeiſter: SCE. Schiepzig

Klaſſe 2a4 Abteilung 7.
un Tore Punktegeſp. gew. entſch. verl

Wegwiß 1 2 57 17 19 5FBV. Zoſchen 12 2 3 56 19 16 8SV. Spergau n 12 3 3 23 15 15 9
El. Mücheln 12 5 22 27 14 10VfL. Querfurt 12 5 3 19 23 13 11
SV. Schotterey 12 S 10 22 49 4 20SE. Ob hauſen 12 1 1 10 13 50 3 21

Abteilungsmeiſter: SV. Wegwitz.
In der Klaſſe 2a (Abt. 5) wurde SV. Weiſe

Halle ungeſchlagen Abteilungsmeiſter.

S

D

do J

zum Iäncerspie

Um die VM9P-
Handballmeiſterſchaſt

iſt die Vorſchlußrunde wie folgt feſtgeſetzt worden:
MännerMeiſter:

13. März in Weißenfels (Stadion): Polizei Weißen
fels gegen Polizei Deſſau (Jllgner, Leipzig)

MännerZweite:
In Halle (SportfreundePlatz): Boruſſia Halle gegen

Raſenſport Dresden (Marienhagen, Magdeburg).
Die Zwiſchenrunde der Frauen

bringt am 13. März folgende Gegner: In Dresden
(GutsMuts): DSE. Dresden SpuBC. Plauen (Luther,
Chemnitz) in Weimar (Richthofen): SC. Weimar gegen
VfL. Neuſtadt (Grünewald, Gotha) in Leipzig (Tapfer):
Fortung Leipzig SC. Erfurt (Gottſchalk, Halle); in
Halle (VfL. 96). Wacker Halle Frauen SC. Magde
burg (Krehain, Leipzig).

Das Tiſchtennisturnier zwiſchen der Merſeburger
Rudergeſellſchaft und VfL. Merſeburg endete mit
93 Punkten, 32 15 Sätzen und 947 841 Spielen für
den VfL. Am Donnerstagabend ſtehen ſich TuSpV.
1885 und VfL. im Heim der Turner gegenüber.

Deutschlan c Schwefg
Wie kommt man an 6. März zum VſB.-Stadion?

Zur reibungsloſen Bewältigung des zu erwartenden
ſtarken Verkehrs iſt eine Reihe von Vorſchriften er
laſſen, die der Beſucher, beſonders von auswärts, in
Rechnung ſtellen muß, wenn er ſein rechtzeitiges Ein
treffen im Stadion des VfB. geſichert wiſſen will.

Für Straßenbahnbenutzer iſt zu berückſichtigen, daß
bei dem Maſſenverkehr gewiſſe Reibungen und Ver
zögerungen kaum zu vermeiden ſein werden, ſo daß alſo
mit einer entſprechenden längeren Fahrt zu rechnen
ſein wird. Es ſollte daher jeder, deſſen Weg bis zum
VfB.Stadion nicht allzu weit iſt, auf die Benutzung der

Aufbewahren! Ausſchneiden!
Fahrplean

unſeres Sonderzuges nach Leipzig:
10.31 Uhr ab Merſeburg an 21.07 Uhr,
10.39 Uhr ab Leunga an 21.01 Uhr,
141.20 Uhr in Leipzig ab 20.09 Uhr.

Sonderzugskarten werden noch bis zum 5. März im
Lloyd Reiſe und Verkehrsbüro Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 3, ausgegeben.

Wir haben noch einige Eintrittskarten (Stehplatz)
erhalten. Intereſſenten müſſen ſich ſofort melden.

Straßenbahn verzichten und dieſe denjenigen Benutzern
überlaſſen, die aus weit entfernten Stadtteilen heran
kommen. (Für die Teilnehmer an unſerem Sonder
zug ſtehen Sonderwagen am Hauptbahnhof bereit.
e Fahrt bis ans Stadion iſt alſo geſichert.
D. Red.

Die Fußgänger haben gleichfalls damit zu rechnen,
daß mit der Nähe des Stadions die Dichte des Ver
kehrs wachſen wird und ſie ſich auf einen frühzeitigen
Aufbruch einrichten müſſen. Vor dem Länderſußball
kampf findet ein FußballJuniorenſpiel ſtatt, das
bereits 1345 Uhr beginnt und den frühzeitig ein
treffenden Beſuchern intereſſante Ablenkung bieten wird.

Für Autos und ſonſtige Fahrzeuge: Bis ins Stadion
hinein dürfen nur ſolche Fahrzeuge Laſtkraftwagen und
QOmnibuſſe überhaupt ausgeſchloſſen) fahren,
die während des Spieles dort parken wollen. Anfahrit
über Friedhofsweg, Straße „An der Tabaksmühle“,
Zwickauer, Probſtheidager, Connewitzer Straße. Die

C Handvan Dr.

Das bedeutendſte Spiel
des Sonntags:

Um die Kreismeiſterſchaft:
TuspV. 1885- Turngemeinde Jena

guf dem Kaſernenhof.
Am Sonnkagnachmikkag findet das zweite Spiel des

Turn und Sporkvereins von 188 5 Merſeburg um die
Meiſterſchaft des Kreiſes III (DT.) ſtakk. Gegner iſt
diesmal die Turngemeinde Jeng, Schiedsrichter Riedel
(Gera). Man darf nach dem Glanzſieg unſerer 1885er
in Sondershauſen auch diesmal mit einem Groß
kam pf rechnen. Die Gäſte ſind außerordentlich ſpiel
ſtark (am Sonnkag gegen ATG. Gerg 4: 4)), ſo daß
unſerem Verkreker ein ganz ſchwerer Kampf bevorſteht.

Ab 12 Ahr herrſcht im Turnerlager Spielverbot. Wir
kommen auf dieſes bedeutendſte ſportliche Ereignis des
Sonnkags noch zurück.

Kegelsport

Ausſcheidungskämpfe der Kegler
des Lokalverbandes Bad Dürrenberg.

Mit dem 200-KugelGang fanden die Kämpfe ihren
Abſchluß. Die Geſamtreſultate ſind in ſportlicher Be
ziehung beachtenswert. Der vierte Gang in Spergau
jeigte, daß auf fremden Bahnen doch ganz andere, zum
Teil recht niedrige Reſultate erzielt werden. Aus den
Spitzenkämpfern ſchälte ſich nach den erſten Gängen
Abel Klub „Fidele Schieber“) heraus und konnte die
Führung, wenn auch heiß umſtritten, bis zum Ende
hehaupten. Er wurde mit 3213 Holz Verbandsmeiſter.

Auch die Frauenkämpfe zeigten gute Reſultate.
Die Verbandsmannſchaft beſteht nun aus

Männer (600 Kugeln): Abel 3213 Holz Verbands
meiſter), Becker 3163, Sommer 3123, Starke 3119,
Müller 3114, Erxleben 3104 Eſche 3098, Keck 3086,
Seelig 3070, Faulmaänn 3070, Döring 3062 (als Erſatz)
Frauen (500 Kugeln): Strümpel 2518 Holz Verbands

anderen müſſen auf dem gleichen Wege bereits von der
Zwickauer in die Probſtheidaer Straße rechts nach
Richtung Connewitz einbiegen, ihre Fahrgäſte dort ab
ſetzen (noch etwa 1500 Meter Fußmarſch nach dem
Stadion) und in Richtung Connewitz abſahren. Kraft
droſchken können zum Abſetzen der Fahrgäſte auf dem
vorerwähnten Wege bis ins Stadion fahren, das ſie
durch den Südausgang ſofort wieder verlaſſen müſſen.
Man kann mit ihnen aber auch über Oſtſtraße, Lange
Reihe, Thiem, Lauſicker, Gletſcherſtein, Naunhofer,
Auguſtinerſtraße und Ruſſenſtraße bis zum Gaſthof
Probſtheida heranfahren (noch etwa 800 Meter bis zum
Platz, die bei dem ſtarken Verkehr natürlich nur lang
ſam zurückgelegt werden können)

Laſtfahrzeuge und Omnibuſſe aus Stadt
richt un g fahren über Naunhofer und Auguſtinerſtraße
in die Ruſſenſtraße links ein, ſetzen ihre Fahrgäſte ab
und parken dort (etwa 900 Meter bis zum Platz)

Radfahrer nehmen den Weg über Reitzenhainer,
Preußen und Döſener Straße durch den an letzterer
gelegenen Südeingang des Stadions oder von Dolitz
her die Friederikenſtraße, von Doſen her die Döſener,
von Liebertwolkwitz her die Preußen von Wachau her
die Chemnitzer Straße, immer aber durch den Süd
eingang an der Döſener Straße

Laſtfahrzeuge und Omnibuſſe von auswärts müſſen
aus Richtung Borna in der Chemnitzer Straße nach
Reihenfolge der Ankunft parken (Spitzenwagen an Ein
mündung der Chemnitzer in die Preußenſtraße, Ent
fernung bis Stadion etwa 800 Meter, für die folgenden
Wagen entſprechend mehr). Solche aus Richtung
Grimma benutzen die Preußenſtraße und parken
(Spitzenwagen) vor Einmündung der Wunderlichſtraße
(900 Meter bis Plat)

überholen auf den Anfahrtsſtraßen iſt verboten.
Für die Abfahrt werden Kraftdroſchken in der

Döſener und in der Niederitzſtraße aufgeſtellt.

Oberbürgermeiſter Dr. Goerdeler begrüßt die beiden
Naltionalmannſchaften.

Anläßlich des Länderkampfes Deutſchland Schweiz
am 6. März 1932 in Leipzig iſt auch eine Begrüßung
der beiden Nationalmannſchaften durch den Leipziger
Oberbürgermeiſter Dr. Goerdeler vorgeſehen. Sie
findet um 12.30 Uhr (nicht 1 Uhr) im Neuen Rat
haus ſtatt.

meiſterin), Nell 2512, Weber 2425, Rauſchenbach 2387
und Willweber 2311 Holz

Letehtathlecite

VerbandsAthletiktagung
im VMBV.

Die am 27. und 28. Februar im Verbandshaus in
Leipzig abgehaltene Verbands-Athletiktagung ſah
alle Gaue außer Oberlauſitz und Südthüringen ver
treten. Sie wurde am Sonnabend durch wertvolle
Vorträge und Filmvorführungen eingeleitet. Die Ver
handlungen am Sonntag brachten neben der Vergebung
der verſchiedenen Verbandsmeiſterſchaften (Waldlauf
meiſterſchaft nach Dresden, Leichtathletikmeiſterſchaften
für Männer und Frauen nach Halle, Mehrkampf-
meiſterſchaften nach Merſeburg) die Wiederwahl des
bisherigen Verbands-Athletik- Ausſchuſſes mit Obmann
Lieniger und ſeinen bisherigen Mitarbeitern Hoff
männ, Schulze, Grundmann und Geidel,
ſämtlich aus Leipzig.

Jm Zuſammenhang mit dem in dieſem Jahre in
Weimar ſtattfindenden leichtathletiſchen Länderkampf
Deutſchland Schweiz, iſt ein Kampf Mittel
de utſchland gegen Schweiz an einem Wochen
tage in Leipzig in Ausſicht genommen. Anläßlich der
Tagung wurde eine Reihe verdienſtvoller Mitarbeiter
geehrt: Alwin Neumann, Dresdener Sport-Club, er
hielt die Ehrennadel der DSB.; Friedrich Koch, Leipzig
die ſilberne VMBV.-Ehrennadel. Mit dem Ehrenbrief
der DSB. wurden ausgezeichnet: A. Zack, Köthener
HE., O. Seifert, Spielvg. 98 Deſſau; K. Schmidt. SV.
05 Deſſau); O. Steffens, Germania Halberſtadt);
O. Schulze, SV. 24 Jlſenburg; P. Engelhardt, Wacker
05 Nordhauſen; W. Weighardt, Kr.-Vikt. Magdeburg
O. König, SV. Olympia Magdeburg; W, Szukalſki,
SV. Preußen Burg, K. Reiß, PSV. Chemnitz;
O. Liebmann, Spielvg. 04 Gera; J. Kunze, Lehrer,
SV. Dresden; K. Raue, VfB. 03 Dresden; H. Meſſer-
ſchmidt, PSV. Halle; A. Walkher, SpV. 99 Merſe
burg; O. Vogel und R. Dedekind, beide TuR.
Weißenfels; E. Fiſcher, VfB. Koburg; B. Michel,
Sportring Sonneherg; P. Jmmerthal, Plauene! Sport

Ant Dienstagabend wurde im Rahmen des Turniers
um die Schachmeiſterſchaft von Merſeburg Leung die
6. Runde zum Austrag gebracht. Glimm gewann
gegen Feuerherm, Gareis gegen Schrepper, Bott
verlor gegen Utermöhle und Ott gegen Sydlik.
Die Partie Keſſel-- Wegner endete remis. Un
erledigt blieben die beiden Partien Kramm- Nieder
meyer und Schreier-Dagne.

Um die Meifsterschaft
von Merseburg
Der Stand nach der 6. Runde iſt folgende

Utermöhle 4 P. Kramer 3 (2 Hängepartien)
Ott, Gareis, Sydlik 3 P., Keſſel 3 (1) P., Wegner
3 P., Dagne 2 (1)
Glimm 2 P., Schreier 2 (2) P., Bott, Feuer
herm 2 P., Schrepper 0 P.

Die 7. Partie wird am Freitag, 11. März, im
Geſellſchaftshaus Leung ausgetragen

Die 6. Runde.

Wittenberge; J. Herrmann, Wacker Leipzig K. Hahn,
Leipziger B. M. Purſchwitz, Arminia Leipzig
F. Arnold PSV. 21 Leipzig. O. Mlmann, Wettin
Wurzen; K. Liebſchner, Schwarz Gelb Weißenfels.

C Verbindl Nachr

Soglegant.
Alhletikausſchuß

Am Montag dem 7. März 1932 findet im Reſt.
„St. Nikolaus Halle, 2030 Uhr, die Sachkennerkagung
für Leichtathletik mit folgender Tagesordnung tatt

Bericht über den Verbands Athletiktag;, 2. Termine
1932; 3. Verſchiedenes. Wir bitten um zahlreichen
Beſuch Hoffmann. Rockmann.

Jugendpflege
Sämmtliche Jugendleiter und Schiedsrichter werden

darauf hingewieſen, bei kalter Witterung (mehr als
5 Grad Eelſius), alle Jugendſpiele ausfallen zu laſſen,
im Zweifelsfalle Anruf 252 43

Scher f. Thiele.
Verbindliche Mitteilung Nr. 48.

1. Beim Verband angemeldet haben ſich Sportelub
Freienfelde Merſeburg (Anſchrift: Wilhelm Epner,
Merſeburg Freienfelde). Spielvereinigung Nelben
g. d. Saale (Anſchrift. Otto Müller, Nelben a. d. S.).
Wir bitten, die Vereine recht rege mit Spieläbſchlüſſen
zu unterſtützen.

2 Beir. Spiel Nr. 416: Obhauſen-Spergau, am
31. Januar 1952. Nach dem vorliegenden Bericht des
Schiedsrichters und von Obhauſen und der mündlichen
Ausſage des Vertreters von Spergau beſteht der Spiel
abbruch gemäß S 287, 2 zu Recht. Punkte aus dem
Spiel erhält Spergau.

3. Beir. Spiel Nr. 463: 98 III--Sportfreunde III,
am 7. Februar 1932. Der Spielabbruch durch den
Schiedsrichter beſteht zu Unrecht, da nicht alle Möglich
keiten zur Fortführung des Spiels erſchöpft wurden.
Das Spiel wird neu angeſetzt

4. Werkungsbericht KRr. 12. Die Reſültate der
Spiele vom 21. Februar 1932 werden mit folgenden
Ausnahmen genehmigt: Fehlende Spielformülare:
Nr. 180, 179, 197, 213, 291. Spielwertüng wird
ausgeſetzt: Nr. 310. Preußen M. hat bis Montag, den
7. März 1932, die Spielberechtigung Walter Vogler
nachzuweiſen. Punktverluſt. Spiel Nr. 232: Punkte
Spoörtluſt Teutſchenthal II. Kurt Hoppe und Reinh.
Eiſenſchmidt (Eisdorf) J. Mannſchaft Die Melde
karten von Hohenthurm Herbert Möbius, Paul Klein
ſchmager, Erich Schaaf, Paul Bergmann; 99 Merſe
burg Alfred Kahl, ſind bis Montag, den 7. März
1932, vorzulegen.

5. Neue Anſchriftenadreſſe. Halle 1910: Alfred
Schmittendorf, Halle, Bernhardyſtraße 58.

6. Die Entſcheidungsſpiele für den Auf bzw. Ab
ſtieg in den Klaſſen 16, 2a und 2h finden am 13. und
20. März ſowie 3. April ſtatt. Die in Frage kom
menden Vereine wollen dieſe Termine freihalten.
Von der Ermittlung der Klaſſenmeiſter für die II. und
unteren Mannſchaften wird auch in dieſem Jahre mit
Rückſicht auf die ſchwere finanzielle Lage der Vereine
und des Gaues Abſtand genommen, da für dieſe

e

(Tereeeenten)
Alle am ATV.-Plakektenturnier beteiligten Turn

und Sporlkvereine
wollen zu der am morgigen Donnerstag, 19.45 Uhr,
im „Valerland“ ſtattfindenden wichtigen Sitzung be
ſtimmt Vertreter entſenden. ATV. Merſeburg.

Merſeburger Schwimmerſchaft, E. V. Mittwoch
den 2. März, abends 20 Uhr, im Oberlyzeum voraus
ſichtlich letzte Turnſtunde. Freitag, abends 20 Uhr, im
Vereinslokal Monatsverſammlung.

Der Vorſtand.
Turn- und Sporkverein Neu Röſſen.

Mitglieder, die Eintrittskarten zum Länder-
K. ſpiel am Sonntag, dem 6 März 1932,
w haben und mit dem Omnibus fahren

hohten, wollen ſich bitte ſofort bei Herrn
Heller Friedensſtraße 26 melden. Abfahrt des Omni

und BE., O. Greß, VfB. Zwickau, E. Offhaus, Spiel- buſſes ab Pfalzplatz 12 Uhr.

S S s aWe S e SKrauer E 1 1 VHin o eUtermöhle e i eWegner l 0 J iAgeſer e e 1 iHag ne o i 40 i eSchreir e m u J 2Riede meyer o ko eGareis e 0 1 ed e m esonnee eheFeerhe rn e 0 eSt o e R uSchrep per 00 o o
wOnaenvereinigung Siersleben; O. Baars, SC. Minerva Mannſchaften ſowieſo ein Auf bzw. Abſtieg nicht in

Frage kommt.
7. Spielplan am Sonnkag, dem 6. März 1932.

Abt. 10: Spiel Nr. 275, 11 Uhr: Gerbſtedt--Lettewitz
(Alsleben) Nr. 541 15.30 Uhr: e
(Gehrmann, BlauWeiß). Von weiteren Spiel
in Leipzig ſtattfindende Länderſpiel Abſtand genommen.
Die in der Terminliſte verzeichneten Spiele Nr. 511

m eng e hZu Montag, d

Gewinnauszug

5. Klaſſe 38. PreußiſchSüddeutſche
(264. Preuß.) Staats-Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
bohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen J und II

19. Ziehungstag I. März 1932
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
2 Gewinne zu 10000 M. 154974
A Gewinne zu 5000 M. 264299 274328

13756 179626 203778

329804 380486 334258 362059 380225
s Gewinne zu 1000 M. 4428 7355 7569 82891

24722 28209 71217 72384 83191 86578 86883
103904 112705 120979 122915 124594 129373

142654 147341195658 209905243180 250894282584 289487313050 320484
4 331701 338124 352641367416 377385 379881 388475 392993

220 Eewinne zu 500 W. 4780 7448 12847 1505
22765 28531 29215 31652 32312 35132 36991 38326
44427 49521 53461 57771 58500 59990 64875 70355
74083 75244 76552 76901 77778 80075 85888 86946
90809 92481 93014 95712 102532 06536 7118429 121136 125873 134304

143508 149006
155342 159841
175958 178952
221275 227089
245048 247751
271327 277136
304430 304683
3250283 327036
3656399 361081
371049 376037
385685 385901381401

391497
387794

390368 395153
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen

G Gewinne zu 5000 M. 73457 290684 342373
18 Gewinne zu 8000 M. 66508 904083 156078

237547 263067 291710 309778 365571 379272
34 Gewinne zu 2000 M. 15873 133335 165458

181368 184826 185771 199608 206287 224683
254399 259898 293023 310212 315768 321547
333861 3898034

88 Gewinne zu 1000 m. 814 9752 16384 19330
24620 28386 33363 54144 68403 77096 80286 82333
87652 102535 111557 129194 138344 151189
154551 186778 187857 193162 230487 241117
241747 246940 249175 254600 265034 265117
272517 282475 286943 291798 329918 333630
344945 355748 356754 357345 358835 370180
373908 373984

142 Eewinne zu 500 M. 2459 10538 20349 21767
21940 27370 32548 39028 42469 661 10 82048 84588
93413 94604 96817 98606 102142 112427 123898
128777 128991 133814 134804 1 4
151033 171447 171724 175240
180188 185008 186788 189299
200358 203057 203100 204751
212366 223407 224790 226098
237191 242099 244892 264222
306167 317143 323702 331976
356781 358511 3619879 375227
390018 392057 394050 396694

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu
je 500000, 2 Gewinne zu je 500000, 2 zu je 200000,
2 zu je 100000, 2 zu je 75000, 4 zu je 50000,
10 zu je 25000. 78 zu je 10000, 1914 zu je 5000
370 zu je 3000 1048 zu je 2000, 2062 zu je 1000,
3324 zu je 500, 9830 zu ſe 400 M.

386129 387142

P. Niedermeyer 2 P.

anſetzungen hat der Gauvorſtand mit Rückſicht auf das

s
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Mitteldeukſche Reueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Miktwoch, den 2. März 1932.

Deutsche Guthaben gesperrt
in der Tschechoslowalkei.

Her Zahblungsverkehr zwischen der
Tsehechoslowakei und Deutschlandhat eine neue Drosselung erfahren. Durch eine Ver-
fügung der tschechoslowakischen Nationalbank vom
27. Februar sind die retehs deutschen Gut
haben bei tschechoslowakischen Ban-Ken gesperrt worden. In der Verfügung wird
bestimmt, daß Vereinbarungen über die Begahlung
on Aus Deutschland. eingeführten Waren sowie
Zahlungen selbst nur in Techechenkronen oder in
Reichsmark erfolgen dürfen, auch dann, wenn eine
andere Waährung vereinbart worden ist. Die Zah-
lungen für Waren, die aus Deutschland. eingeführt
werden, Können jedoch weiter auf freie Konto er
folgen. Dagegen wird ferner bestimmt, daß aus
laufenden oder Rinlagenkonten, die bei tschechischen
Geldinstituten auf den Namen reichedeutscher Per-
sonen oder Firmen geführt werden, OÜbertragungen
nur mit Bewilligung der tschechoslowakischen
Nationalbank zulässig sind.

Benzinraffinerie Misburg
in Betrieb

Die von der Gew. Elwerath (Winters-
kall AG.) gemeinsam mit der Preußischen
Bergwerks- und Hätten-AG. Preuß a g)
erbaute große Erdöl-Raffinerie ist in Betrieb
genommen worden. Bei der Frage, ob Scehmieröl
hergestellt werden soll oder durch Verkrackung
Benzin, hat man letzteres vorgezogen, weil für dieses
Erzeugnis ohne große Handelsorganisation ein
sicherer Absatz vorhanden sei einmal durch den
Lieferungsvertrag der Gew. Elwerath mit der Reichs
post und dann durch Absatzbeschaffung seitens der
staatliehen Preußag. Zum Vertrieb der Erzeugnisse
der „Gew. Deutsehe Erdöl-RaffinerſeHannover stehen Vertraglich die Absatzeinrich
tungen der Deutsch-Amerik. Petroleum AG. und der
Rhenania-Ossag zur Verfügung. Vorläußg ist die
Verarbeitung auf ſährlieh 75000 To.Elwerath- und Preußag-Rohöle abgestelſt. Ein be
stimmtes Ausbringen von Benzin aus den deutschen
Rohölen ist von der amerikanischen Baufirma garan
tiert. Mit dem Beginn der Verarbeitung wird die
Vberproduktion an Rohölen eine Entlastung er-
fahren. Wenn der Absatz es erlaubt, wird man
später gedrosselte Bohrungen frei machen, und da-
mit wieder würde ein besserer Oberbliek über die
Ergiebigkeit der Bohrungen gewonnen werden

Der große Goldhunger

81 en nunmehr zuverlas
er lungen vor. Danach ergibt sichim Laufe des Jahres 1981 ist die Konzentration

der monetären Goldbestände- bei wenigen großen
Notenbanken erheblich fortgeschritten. Ende 1981
gerfügten die Vereinigten Staaten, Frankreich,
Belgien, Holland und die Schweiz über mehr als
70 v. H. des Waährungsgoldes, In allen dieson
IAndern geht die Zentralgoldreservo bei weitem
ber die Bedürfnisse der Kreditwirtschaft hinaus.

Auch außerhalb des monetäaren Goldbereichs voll
zogen sich bedeutsame Umschiehtungen. Bemerkens-
Wert sind vor allem zwei Vorgänge, die, obwohl
beide Folgeerscheinungen der Weltkrise, einander
völlig entgegengesetzt waren. Die akute Kredit
Krise führte seit dem Spätsommer in ihren letzten
Auswirkungen auch zu umfangreicher privater Gold-
hortung, insbesondere in den Ländern mit verhält
nismäßig großem Wohlstand, so in PFrankreieh,

et n

Anzeigen
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über

nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag mutter sprechen wir auf diesem
geber nach Möglichkeit Wege unseren aufrichtigsten Dank

berückſichtigt
Aus.

Familien
Zachrichten

Für die vielen Beweise herz-
licher Teilnahme beim Heimgang
unserer lieben Mutter und Grob-

Zweimen, den 29. Febr. 1932

Familie Kurt Meißner

Europäſsche Farbenversgtäncdfgung
ab geschlossen

Wie jetzt von unterrichteter Stelle mitgeteilt
Wird, sind die Verhandlungen zwischen den kon-
tinentalen Farbengruppen Deutschland, Frank-
reich, Schweiz und dem engliſchen Hauptprodu-
zenten, der Imperial Chemical Industries Ltd. in
London zum Abschluß gelangt.

Bereits im Jahre 1929 Konnten nach längeren
Verhandlungen die ursprünglich zwischen der deut-
schen und französischen Farbstoffindustrie bestehen-
den provyisorischen Vereinbarungen, die sich auf
Produktions- und Absatzverhältnisse bezogen, aus-
gebaut und in ein festes Abkommen verwandelt
Werden, das insbesondere auch ein en geres Zu-
sammenarbeiten auf teehbhnischem Ge-
biet vorsah. Dabei ist die Selbständigkeit und
Entwieklungsmöglichkeit beider Teile nach jeder
Richtung hin aufrechterbalten geblieben. Gleichzeitig
hiermit wurde auch zwischen den Farbstoffindustrien
der beiden genannten Länder und der Schweiz ein
Abkommen erzielt, das auf eine durch die Markt-
Verhältnisse notwendig gewordenes Zusammen-
arbeit im Verkauf abzielt und die Selbständig-

Keit der bestehenden Organisationen aller Teile auf
rochterhaält.

Jetzt hat sich auch der größte englis ehe
Farbstoffproduzent an die bestehende
Vereinbarung an geschlossen. Ebenso
wie im Dreierabkommen Von 1929 wird das gesamte
Farbengeschäft der Partner unter Zugrundelegung
der gegenwärtigen Anteile daran geregelt. Das Ge-
schäft in den Vereinigten Staaten von
Nordamerika wird auch von dem erweiterten Ab-
kommen nicht betroffen. Der neue Vertrag enthält
keine Bindungen der Teilnehmer in allen
wissenschaftlichen und technischen
Belangen. Ebenso sind Preisbindungen
nicht vor gesehen. Die grundsätzliche Be-
deutung des neuen Vertrages liegt darin, daß die
Beteiligten durch privatwirtschaftſiche Vereinbarung
einen Zustand herstellen wollen, der ihren Industrien
eine gesunde Weiterentwicklung aus eigner Kraft
sichert.

e

I. G. Farbenindustrie AG. in Frankfurt a. M.
Bilanzsitzung. Die Bilanzsitzung des Aufsichtsrates
findet am 16. April in Frankfurt a. M. statt.

Holland und den Vereinigten Staaten von Amerika
auf diese Weise dürften den sichtbaren Goldvorräten
mindestens 500 bis 600 Millionen Reichsmark ver-
lorengegangen sein.

Die Goldvorräte Europas
haben sich insgesamt um 3941 Mill. RM. auf 26,6 Mil-
liarden Reichsmark erhöht. Damit wurde der Gold-
besitz2 Europas in der Vorkriegszeit um 2,3 Milliarden
Reichsmark überschritten. Der Anteil Europas an
den monetären Goldbeständen der Welt stellt sich
gegenwärtig auf 51,3 v. H. gegen 45 v. H. Ende 1930.

Den ßten Zuwachs hatte wieder die Gold-
reserve der Bank von Frankreich aufzuweisen. Sie
ist um 2514 Mill. RM. auf 11326 Mill. RM. gestiegen.
Die Golderwerbungen, die die Bank von Frankreich
im Jahre 1931 vornahm, übertrafen mithin die des
Vorjahres noch um d. 560 Mill. RM. die im Laufe
des Berichtsjahres angekauften Goldbeträge gehen
um 700 Mill. RM. über die gleichzeitige Gold-
gewinnung der Welt hinaus. Der Anteil der fran-
z2ösischen Goldfonds an den monetären Goldvorräten
der Welt hat sich seit Ende 1930 von 17,5 v. H.
auf 21,9 v. H. erhöht.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Hallesche Maschinenfabrik und Eisengieberei in

Halle a. d. S. In der Sitzung des Aufsichterates ist
Zu besehloesen worden, für das Geschaftejahr 1981

Keine Dividende (1. V. 4 Prozent) zur Ver-
teilung zu bringen. Der am S. April stattßündenden
Generalversammlung soll vorgeschlagen werden, den
geringen Reingewinn von etwa 40000 Mark
m Mark) auf neue Rechnung vorzutragen. Der

tatus der Gesellschaft zeigt keine wesentlichen Ver-
Anderungen gegen das Vorjahr Die finanzielle Lage
ist nach wie vor sehr flüsstg.

Die deutseche Kalkindustrie im Januar und
Februar. Wie die deutsche Kalkindustrie durch ihre
berufene Vertretung mitteilt, hat der Kalkmarkt
in den beiden ersten Monaten des Jahres 1932
Kaum eine Besserung gezeigt. Trotz der auf
Grund der Notverordnung durehgeführten Preis
senkung sei eine Belebung des Absatzes nieht zu
verspüren. Der Absatz an das Baugewerbe und an
die Kalksandsteinfabriken ruhe nach wie vor fast
völlig. Bei der Bisen- und stahlindastrie

Sonntag,

zu jedermanns Einſicht aus.

dem Magiſtrat zu erheben.

sei ein weiterer Rückgang zu verzeichnen.
Die Hoffnungen auf das landwirtschaftliche Geschäft
hätten bis ſetzt enttäuscht. Der Kalkbedarf der
Landwirtschaft sei durch den Brost ins Stocken
geraten. Man hoffe, daß durch die Beteiligung der
Kalkwerke an der Kusfallgarantie für Düngekalk-
lieferungen der landwirtschaftliche Bezug sich noch
beleben werde. Erwünscht seien Maßnahmen gegen
die Staaten, die die Einfuhr deutscher Kalkerzeug-
nisse zurückzudrängen suchten.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisemkurse.

Ohne Gewsbr w. Reichs merke Ohne Gewähbr

in Weizen undheute beginnenden Liefermonat
Roggen erfolgt sind, war die Stimmung im Pro-
duktenverkehr überwiegend fester. Bei der gegen-
wärtigen Versorgungslage dürfte das angediente
Material von den Mühlen schlank aufgenommen
werden, zumal das ersthändige Angebot von In
landbrotgetreide ziemlich gering blieb. In-
land weizen wurde etwa 2 Mark höher bewertet,
da er im Verhältnis zum Auslandmaterial noch preis-
wert erscheint, und man über die Neuregelung der
Auslandweizeneinfuhr noch nicht klar sieht. Die
Lieferungspreise setzten bis 2,50 Mark höher ein
Die Preisbewegung am Roggenmarkt wird von
der staatlichen Gesellschaft genau überwacht, so daß
Preissteigerungen vermieden wurden. Russen-
Roggen wurde weiter zur Verfügung gestellt. Auch
am Roggenmehlmarkte rechnet man wieder mit
Interventionen, um einen Druck auf den Preisstand
auszuüben. Weizenmehle hatten bei unveränderten
Forderungen ruhiges Geschaäft. Am Ha fermarkt
War die Kauflust etwas besser, und bei Knappem
Angebot wurden höhere Preise bewilligt. Gerste
lag nach den Preissteigerungen der letzten Zeit
stetig. Für Weizen- und Roggenexportscheine waren
die Preise rückgängig.

Leipziger Produktenbörse.,
Für 1000 kg in Reichsmark.)

u s 272 ſ.Weizen, inl 236-240238--242 Hafer neuer S
Roggen inl. 212--216214-218 Mais, amer 185--180 185--180
Sommerg 183--198 180--19 do cinquan 200--205 200-205
Winterg 173--181 170 78 Raps, e SHafer alter 145-155 145 155 Erbs inl 190--220 190-220

Berliner Rauhfutternotierungen vom I. März.
Roggenstroh, drahtgepreßt 0,85 bis 1,05, Weizen-

strohb, drahtgepreßt 0,60 bis 0,75, Haferstroh, draht-
gepreßt 0,65 bis 0,80, Gerstenstroh, drahtgeprebt
0,65 bis 0,80, gebundenes Roggenlangstroh 0,90 bis
1,15, Roggenstroh, bindfadengepreßt 0,85 bis 1,00,
Weizenstroh, bindfadengepreßt 0,70 bis 0,80, Häcksel
1,45 bis 1,65, Heu, handlelsüblich, gesund und trocken
1,20 bis 1,40, 1. Schnitt (neu) 1,80 bis 2,20, Luzerne,
lose 2,40 bis 2,70, Timothee, lose 2,35 bis 2,70, Klee-
heu, lose 2,30 bis 2,60, Heu, drahtgepreßt 0,30 über
Notiz. Alles für 50 Kilo

Berliner Metallnotierungen.

1 3 29. 2. 1. 3 28 2
Buenoe 1 Peso 1.048 1.063 Jugosl. 100 D 463 17.463
Japan Jen 1.309 1.309 Kopenb 100 K 80.82 80.84Konst 1 t Pld Lissab 100 Esc. 13.34 1[3.34Lond Pfd St 14.6 14.67 Oslo 100 K 79.47 739.57
Neuvork Doll. 4.209 4.209 Paris 100 Frk 16.56 16.56
Rio 9 Milr 9.251 9.249 Schweiz 100 Frk 81.42 31.40
Amsterd 100 G. i69. 33 169.73 Sofis 100 Lewe 3.057 3.057
Ath 100 Drehm 5.49 5,495 Span 100 Pes 32.67 32.67
Bräss 100 Belg 58.59 58.59 Stockh 100 Kr 60.92 60.97
Dane 100 Guid 92.02 62.02 Budapest 100 P 56.94 656.90
kels 100 t M 5.683 6.683 Wien 100 Schill. 49.95 49.95
ltalien 100 Lirel 21.861 21. 88

Berliner Produſctenbörse.

(Fär 100 kg 1 3 (Fär 100 kg) 1 3
Weizen asrk 244.9--246. 0 I Speiseerbsen 21.00 23. 50
e märk. 183 195 Futtererbsen 15.00 17.00
Raubgerste 178 185 Peluschken 16.50 16.50laduetrie- and Aekerbohnaes 15.00 1700Futtergerste 167 172 Wicken 16.00 19.50
Jeue Winterg Blaue Lupinen 11.00 12.00Hafer märk 148.00-156. 00 Gelbe Lupinen 15.00 17.00
Mais lok Berl. Serradella alte S(Fär 100 ce) Serradells 32.00 36. 00
Werzencebl 31.25-34.75 Rapsluhes
Roggenmsesl 27.90 28.50 Leinkuchen 12.20 12. 40
Weizenkleie 10.25--10. 50 Trockenschnitz 8.20
Koggenkleie 9.85-10.25 Soja-Schrot 11.20 11.30
Raps. 1000 kg TortmelasseLeinsaat. 1000 v S Kartotfellocken 15. 10-15. 80
Viktoriaerbeen 20.60--27. 00 Räben

Berliner Produktenbericht vom 1. März.
Trotz der beträchtlichen Andienungen, die

Auslegung der Stimmkarteien
für die Reichspräſidentenwahl am 13. März 1932.

Die Wahlkarteien liegen vom Donnerstag,

im handelsrechtlichen Lieferungsgeschäft für den

den 3. März bis einſchl. noch frei.

Fahre Sonntag mit
Auto zum Länderſpiel
nach Leipzig! Sitzplätze

Näher. Ge
müſegeſchäft Domſtr. 1.

ſiod e o K. 1. 8 28. 2.
Elektrolytkupter (180 kg) 655.00 57.25
Originalhöttenrohzink (fr. V.)

Remelted- Plattenzink SOrig -Hottenalumin 98--99 160.00 160. 00
do 1 Walz u Drahtbarr. 99 164.00 164.00Reinnickel 98—99 350.00 350, 00Antimov-Regulus 52.00-—54. 00 52.00-—54. 00Silb. i. Barr ca 900 tein k. 1 Kg) 43. 00--46. 25 43. 0--46. 25

Berliner Schlachtviehmarkt vom 1. März.
Auftrieb: Rinder 1122 (darunter 223 Ochsen,

333 Bullen, 566 Kühe und Färsen), dito zum Schlacht
hof direkt 26, Auslandrinder 43, Kälber 3010, Aus-
landkälber 58, Schafe 3365, dito zum Schlachthof
direkt 289, Auslandschafe 6, Schweine 14031, dito
zum Sehlachthof direkt 3004.

Heute Heute Heute
1 Kühe 3 6-20 Schafe 3 27-30W 234—36 do. 4 13-15 do. 428—33

Jo. 339—33 Faärsen 31-33 o. 5 23-28do 426--29 do 2 27-30 d 6ao. s do. 322—26 Schweine
do. 6 Fresser 18-24 o. 24248Bulſen 30 Kalber do. 3 40- 43do. 2 27-29 40. 2 40-46 do. 4 13-40
do. 325--26 do. 3 30—40 do 5 35-—37do. 4 22--24 do. 4 18--2 do. 6Kähke 24-27 Schafe i 37-40 Sauen 3840do. 220--23 do. 234- 37

Marktverlauf: Rinder glatt; Kälber ziemlich
glatt; Schafe in guter Ware glatt, sonst ruhiger
Schweine glatt.

4000 Mark
auf Landwirtſchaft od.
Wohnhaus (kein Neu
vau) auszul. Schriftl

harings Merbstötten

f. Dekorationen
u. Polſterarbeiten

den 6. März 1932 im Wahlamt, Rathaus, Zimmer Nr. 1, Erd
geſchoß. wochentags während der Dienſtſtunden (Sonntags von 9 13 Uhr)

Einſprüche gegen die Wahlkarteien ſind nur innerhalb der oben an
ebenen Auslegungszeit zuläſſig. Sie ſind im Wahlamt zur Riederſchrift

es dazu beſtimmten ſtädtiſchen Beamten oder durch beſondere Eingabe bei

Alle in Merſeburg wohnhaften, wahlberechtigten Perſonen, alſo alle
Perſonen, welche 20 Jahr alt ſind bezw. bis zum Wahltage das 20. Lebens

Eintragung inanderen Blättern und Frau. bar vollenden, erhalten eine Mitſeilung über die erfolgteentnommen.) er Wahlkartei mit Angabe des Wahllokals zugeſtelltVermählt: ne Diejenigen wahlberechtigten Perſonen, welche eine ſolche Mitteilung
Ranmburg
Berthold Knauth mit
Frau Marta gebor.

Das Konkursverſahren über das Vermögen
des Kaufmanns Otto Kirchner in Merſeburg,
Neumarkttor 2, wird nach Abhaltung des

ſpäteſtens bis 6. März
rechtzeitig erfolgen kann

bis zum 2. März 1932 nich erhalten haben, werden gebeten, dies umgehend,
1932 im Wahlamt zu melden, damit die Eintragung

Anfragen unter 593 an
die Geſchäſtsſt. d. Bl.

Gebrauchte

Pianos
Kreuzsaitig

von 290 Mk. an

Pianohaus
Maerker
Halle (S.)

Waisenhausring 1B
am Franckepats.

Reißweck. Schlußtermins hierdurch auſgehoben Merſe Merſeburg, den 1. März 1932
g9 We burg, den 27. Sehmnar ob Amtsgericht. X. 458/31. Der Magiſtrat.

eißenfels.Frau Awine Daehn Tagesordnung Bekanntmachung.Scheng de 63. zur Sithung der Gemeindevertreinng Ler Molegnng der Birgernte

Ludwig Pönicke, 80

eng Phili25 g. pp,
2 mmer zu Verwiet.
Wo ſagt d Geſch d. Bl

Geuſa r
2 Zimmer he
ſofort zu vermieten.

Geuſa Nr. 39

19.15 Uhr.

A. Oeffentliche Sitzung.

AG, Berlin.
3. Grundſtücksſachen:

b) Auflaſſung Arndt.

Jn gutem 2- Familien Hrundvermö enſteuer
Haus moderne ſonnige

4- Immer Wohnung

(beſchlagnahmefret) mit
Küche, Bad, Balkon zu
vermieten, und l. 4. 32
zu beziehen. Zu erfragen
in der Geſchſt d Blati.

burger Tageblatt.

Ludwigshafen
antrages.

Geheime Sitzung.
Leung, den 1. März 1932.

gerichteten

Cornely.

der Gemeinde Leung
am Montag, dem 7. März 19832, um

im Sitzungsſaale des Ver
waltungsgebäudes in Leuna, Rathausſtraße.

1. a) Endbeſcheid des Reichskommiſſars für
die vorſtädtiſche Kleinſiedlung,

b) Abſchluß eines Darlehnsvertrages mit
der Deutſchen Bau und Bodenbank

2. Erlaß einer Vergnügungsſteuer Ordnung

a) Verkauf an Heieck und Rovos.

4. Antrag des Haus und Grundbeſitzervereins
auf Freſſtellung von der gemeindlichen

5. Antrag der Frak ion der SPD auf Ent
ziehung der Druckaufträge an das Merſe

6. Anträge Wünſche und Mitteilungen:
a) Ablehnung des an die Penſionskaſſe

Der Gemeindevorſteher,

für die Reichspräſidentenwahl am 13. März 1932.
Die Bürgerliſte für die bevorſtehende

Reichspräſidentenwahl liegt vom

3. bis einſchließlich 6. März d. Js.
in meinem Wahlbüto Rathausſtraße 1, Zim
mer 13, täglich von 8 bis 18 und von 14 bis
17 Uhr und Sonntag, den 6. d. M., von 9 bis
14 Uhr, zu jedermanns Einſicht aus.

Jeder Wahlberechtigte, der die Bürgerliſte
für unvollſtändig oder unrichtig hä t, kann dies
bis zum Ablauf der Auslegungsſriſt bei mir
oder in meinem Wahlbüro ſchriſtlich anzeigen
oder zur Niederſchrift geben

Die Wähler, die in der Gemeinde Leuna ihren
Wohnſitz haben und in die Bürgeriiſte ein
getragen ſind, erhalten eine Wah karte zu
geſtellt. Wer bis zum 4. d. M. eine Karte nicht
erhalten hat, iſt in die Wahlliſte nicht eingetragen.

Leung, den 1. März 1932.
Der Gemeindevorſteher

DHarlehns J. V. Mödersheim
Frdl. 3immer
zu vermieten. Zu erfr 2 Jögrerner an

ſof. od. 1. April

Küche in Merſebg-

Schon für 160 Mk
ein ſolches Jnſerat
in unſerer Spalienbreite.

2 Zimmerer
zu verm. Freilenfelde,
Eckehardiſtraße 27.

II. Etaee
ſofort oder ſpäter zu

vermieten.

in der Geſchſt. d. Bl. i Ang. u.o94 and. Geſchſt.
Gotithardſtr 16. I

1700 Mark
als 1. Hyp. v Selbſtg.
geſ Brandk. 11000
Ang. u 1516 and Geſch.

120 Mark
Darl. geg. gute Sicherh
und hohe Zinſen (von
Selbſtg.) auf 2/3 Mon.

M geſ. Ang. u. 592 a. d. Gſt.

Dre bis 59000 NB.

üt älle Zwecke z günſt.
Beding. erh. Sie von
Selbſtg. n. kurz. Warte

Halliſche Sie
in i. Fo tGute beide 28 in

zu verk. Edwin Hopf,
Unter- Altenburg 8.

ſeit d. Rathert Rode.

Ofen z. verkauf.
Damaſchkeſtr. 21.

Wegen Aufgabe meines
Haushalts verk. verſch
Wintechattsgegenst.

A. Große, Lindenſtr. 5.

Dürrenberg

Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:

Bernhard Weber,
Zigarrenhandlung,
Telef. 270, Ortsver
tretung, Einzelverkauf

Lorberg, Buchhandlg,
Marßt, Einzelverkauf

E. Rudolph
Schkeuditzer Str. 10,
Trägerbezirk 1.

Marie Buhl, Am Bahn
ho 15, Trägerbezirk 2.

Lydia Flatter, Str. 19,
Block 5, Trägerbez. 3

V. 23.- R. an

Möbel-Harniſch
Oelgrube I.

Er. Sigtigtruße 6

Achtung keger
Herren, welche ſi
einem bürgerlichen
Dienst.Kegelkluh
beteilig. wollen, werden
gebet., ihre Adr. u. 1519
in der Geſchäftsſtelle d.
Biattes abzugeben.

Für ſelbſttät. Volks
waſchapparat, der zu
konkurrenzloſ. Preiſen
verkauft wird, einige
tüchtige Vertreter
b. höchſt Proviſion für
Merſebg. u Umgebung
geſucht. Schriftl. Ang. an
Hartmann, Halle Saale,
Gr. Steinſtr. 27/28 erb.

Wir ſuchenallerorts ſtrebſ. Perſ.
für l. Beſchäftigung v.
d. Wohnung aus uſw.
uach unſerer Anleitung.
Wochenverd. bis 90 Mk.
Der Verſand d. Arbeits
unterlagen erf. a. unſer
Riſiko ſranko. Off unt.
223 an die Ann Exped.

3. M. Lückertz. Münſter W.

Suche für Oſtern 1932
einen

Vücker ehrling
Alfred Koſchwitz,
Bäckermeiſter

Döllnitz (Saalkreis),
Berliner Str. 2

I Anſt. Mädchen
17 Jahre alt, ſucht
Stellung in bürgerl.
Haushalt. Zu erfrag.
B. Braunsdorf Bäckerei

Bad Lauchſtädt



Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten Werſeburge Sorreſpendent Mitkwoch, den 2. März 1932.

unserer Einſacung. Wir noſfen, das

Ihnen der Besuch unseres Hauses
Freude gemacht hat
Dfe Fülſe schöner Waren, die große
Auswahl unckt vor allem unsere
ungewöhnffeh niedrigen Preise
werden Se sehr befriechgt haben.
Wir wercen sfefs wem Ihr Vertrauen
werben. Se sollen mit fecem Ein-
Kauf in unserem Hause sehr zu
friecden sein

in der
Eröffnongs Woche

in vnserm schönen
Erfrischöngsraum

GRATI S
ITasse Kaffee und
I Stföck Kuchen
beim Einkauf von

Mk. 5. an.

Im neuen Heft
Wilhelm von Scholz: Die
Vollendung eines Lebens

Nonnen

Imrüne
sehr große u

wahl vonnn
25
letere ich Ihnen

einenAnzug
j unt. Garantie f.
h guten Sitz J Lieferg. m Auto frei Haus. Eig. Tiſchlerei.

aus Ihrem Stoff S ſiru. meinen guten
Zutaten

Atlasm ariet 18.
Bei rechtzeitiger

Bestellung
Lieferung

bis Ostern.

Kauft bei
unſeren Jnſerenten

e

Sonderangebot!
gchſak zimmer O
echt Eiche mit Nußhaum, Mod. 1932

beſtehend aus:
1 Wäſcheſchrank, 160 breit, Wäſche,

Kleider mit Jnnenſpiegel,
1 Waſchhommode mit echtem Marmor.
2 Nachiſchränken,

2 Bettſtellen,
2 Federmatratzen

netto Kaſſe nur R. 4858.

SoInhaber ne See
Sangerhauſen, Aſchersleben, Eisleben,

Merſeburg, Bahnhoſſtr. 17

Er

Fachsische

Fabrik Paul Hoyer, Delitzsch 47
Proyinz Sachsen. Angerstrabe 4
sendet Ihnen nur allerbeste
ſtreng reelle Qualitäten
Beittedern bedeut. billigerzu Fabrikpr.

Herner prima BETT-INLEPT
Prüfen Sie selbst u. verl. Sie Broben
552 en uw sonst Da en

iſt
e

Total- Ausverkauf
Veyg. Geschänsauu gabe Melwaren
Zu ſedem e éecchenſartikel

annenmdaren Koffer, Lederwaren, Ein-
Preis Um Vojistäng. kochapparate u. Zubeh.,

zu räumen Kurzwaren usw.

h er hüten
gtrale 9

e Stückzahl zu anſen Seeuent

Preisangebote unter F. C. 4633 an
Ruckoſf.Mosse, Halle a. S.et

e der e r den verblüffenden
Gebrauchsar ikels. den Bezirk Merſeburg ſuche ich erkennt Herren, welche

bereits mit Erfolg Privatkundſchaft (StadtAn an Heller und Land) bearbeitet haben.

Leipzig. Kramerſtr 5. Rother, Halle G., Uhlandſtraße 1.

Sonnabend, den 5. März,
von 20 Uhr ab, im „Neuen

Tuſp 1065, 1661 I zen in ſergeh

unter Mitwirkung der Turnerinnen- Abte lung
des Turn und Sportvereins 1885 Merſeburg
Karten im Vorverkauf zu 50 bei den Tbrdn
W. Gaßmann, Johannisſtr. u. K. Karius, BrühlS oſe W Hälfte nur an der Abendkaſſe

M. R. C.
Sonnabend den s d. M.

Pfd. 18 abends 20 Uhr
Monats
Verſammlung
mit anſchl. Herren
und Skatabend im
Bootshauſe.

Seelachs

e
Pfd. 20ar. rScennſs

Emil Wolf Sonntag, den 6. d. M.,

S men von 16 Uhr ab
Konzert
im Bootshauſe.

Werinſeriert

verbauft

Was wird mira das Jahr 1982 bringen?

Dieſe Frage beani
wortet Jhnen ge
wiſſenhaft. Senden
Sie Gebürtsdaium.

Probedeutg. koſtenlos
Kosmolog R. H Schmidt
Charlottenburg n 229
Schließf. 59. Rückp. erb.

Carl Bulcke: Wallfahrts-
ort Weimar Dr. Krech-
„Wie man ihn Zzumeist
nicht kennt.“ Wieder eine

r „WoCcHE«ür 40 Pfennig

WWisrenschattllche Vereinſeine

Donnerstag den 3 n 20

Rgernteſigte unſere 6
gebungstechnikNach Vortragsſchiuß t Beiſammenſein

Eintrittspreis für Nichtmitglieder 75
für Schüler 25

die beliebte
Stimmungs-

Ktla
Tivoli n

Ratskeller
Morgen, Donnerstag

De Schhlachtefeſt

Toni May

Unser diesänriger

krühſahrs-
ühelen zu enorm

Prüfen Sie unser Ihnen durch die Post zugehendes Preisangebot

in allen Abtellungen unseres Hauses ine sie in bekannt reicher Fülle
tief gesenkten prenen

Vergleichen Sie die Preise unserer bekannt guten Quaſitaten mit denen anderer Angebote

Sie werden dann so große Vorteſſe feststellen, daß Sie Wie immer im eigensten Interesse Ihren Bedarf bei uns decken

Das lang r Hawänrke Grog- Kauthaus Für Quaſſtseswaren
Wir bitten um Ihren unverbinclichen Besuch!
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